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Ren Dhark Nr. 19

Zielpunkt Terra

von Hans-Joachim Freiberg




Was bisher geschah …



Im Jahre 2050 ist die politische Lage auf der Erde ausgeglichen. Die Kräfte haben sich stabilisiert. Politische Spannungspunkte sind praktisch nicht mehr vorhanden. Die für das Jahr 2000 vorhergesagte Bevölkerungsexplosion ist eingetreten.

Durch das Fehlen von Kriegen und die enorme Verbesserung der ärztlichen Möglichkeiten, Leben zu erhalten, hat sich die Bevölkerung vervielfacht. Die Menschen suchen nach neuen Besiedlungsräumen. Das erste Kolonistenraumschiff ist mit einem neuartigen Antrieb ausgestattet und startet mit der enormen Anzahl von 50.000 Kolonisten nach einem unbekannten Sternensystem. Das Deneb-System ist das Ziel. Die gigantische Entfernung soll mittels des neuentdeckten Time-Effekts in einem halben Jahr subjektiver Zeit zurückgelegt werden.

Aber der Effekt funktioniert nicht richtig, die Kolonisten finden sich in einem unbekannten Abschnitt der Milchstraße wieder. Endlich entdeckt man eine Doppelsonne mit 18 Planeten. Der fünfte ist erdähnlich. Man landet auf ihm und nennt ihn Hope (Hoffnung). Nachdem die Kolonisten und mit ihnen riesige Mengen Industriegüter ausgeladen sind, vereitelt eine Gruppe Radikaler unter Anführung des Intriganten Rocco den Rückflug des Kolonistenraumers zur Erde.

Machtkämpfe und Intrigen kennzeichnen den Aufbau der Siedlerstadt Cattan auf dem Hauptkontinent Main-Island. Der Aufbau wird durch Angriffe fremder Raumschiffe gestört. Mühsam werden sie von den Scoutbooten abgewehrt.

Rocco hat den Sohn des Kommandanten der Galaxis, Ren Dhark, als Konkurrenten um die Führung der Kolonisten dadurch ausgeschaltet, daß er ihn mit anderen Besatzungsangehörigen auf eine kleine Insel verbannt, die man wegen ihrer Wolkenbrüche Deluge nennt. Hier lernen die Verbannten in einem unterirdischen Höhlensystem die Spuren einer untergegangenen, aber hoch entwickelten Kultur mit einer enormen Technik kennen. Das Glanzstück ist ein unbeschädigtes Raumschiff, das man in einer riesigen Felsenhöhle findet. Leider ist es noch nicht völlig fertig gestellt.

Ren Dhark und seinen Getreuen gelingt es mit Hilfe der Mentcaps, das Wissen der Ureinwohner, die man Mysterious nennt, zu rekonstruieren. Der schwierige Ausbau des Ringraumers beginnt Rocco ist inzwischen durch einen Unfall umgekommen, und Ren Dhark ist in seinen Plänen nicht mehr behindert. Er wird zum Stadtpräsidenten von Cattan gewählt. Von allen Seiten kommen jetzt die Schwierigkeiten auf ihn zu. Die Interessengruppen befehden sich erbittert. Aber letzten Endes entschließt sich Ren Dhark, dem Ausbau des Ringraumers den Vorrang zu geben.

Endlich erfolgt der erste Start. Er führt die POINT OF weit von Hope hinweg, und der Ausflug ins Unbekannte hat neue Abenteuer im Gefolge.

Nach Rückkehr von dem Jungfernflug geht Ren Dhark daran, die für alle Siedler wichtige Aufgabe vorzubereiten. Die POINT OF soll eine bedeutungsvolle Mission erfüllen …






















Personenverzeichnis:



Ren Dhark: Der junge Führer der Kolonisten auf Hope, dessen Tatkraft es zu verdanken ist, daß der Ringraumer der Mysterious startklar wurde.

Dan Riker: Ren Dharks Freund mit großem Raumfahrerpatent, der gleichzeitig Dharks Zusatzgedächtnis ist.

Janos Szardak: Ein Offizier von 39 Jahren mit dem Gesicht eines Pokerspielers, weil seine Nase aus Bioplastik besteht.

Arc Doorn: Der mürrische Sibirier mit der roten Haarmähne, der auf alle technischen Fragen eine naseweise Antwort weiß, die dazu noch meistens stimmt.

Pjetr Wonzeff: Ein junger Raumpilot, der manchmal Leichtsinn mit Mut verwechselt.

Chris Shanton: Der bullige Mann mit seinem Jimmy.

Kim und Jan Petersen: Die Zwillinge mit merkwürdigen Eigenschaften.




Der wolkenlose Himmel über Hope schien in aber Millionen Stücke zu springen!

Durchbruch der Schallmauer!

Ein blaufunkelndes Etwas stürzte auf Cattan herunter!

Das Licht der beiden grellen Col-Sonnen spiegelte sich darauf wider.

In den Wohnungen und durch die Straßen der Siedlerstadt lief der jubelnde Schrei: Die POINT OF ist wieder da!

Juan Elvirez, Chef der zweiten Schicht in der Cattaner Funkstation, pfiff seine Mitarbeiter an, weshalb er über die Rückkehr des Ringraumers nicht vorher informiert worden sei. Seine Mitarbeiter grinsten, nur einer sagte spöttisch: Fauchen Sie doch Ren Dhark an und stauchen Sie ihn zusammen, weil er über Funk nicht um Landeerlaubnis gebeten hat!

Abrupt hatte der Ringraumer in einigen hundert Metern über dem Gebirge auf der anderen Seite des Blue River seinen Landekurs gestoppt und stand jetzt unbeweglich in der klaren Luft.

Der hundertachtzig Meter durchmessende Hohlring sah aus, als ob er frisch poliert worden sei. Die starke Reflexion seiner blauvioletten Oberfläche ließ nicht ahnen, aus welcher Raumtiefe das Schiff nach Hope zurückgekehrt war. Hier und da schlossen viele Menschen, die zum Raumer hinaufsahen, geblendet die Augen, wenn das Widerspiel der grellen Sonnen sie traf.

In Cattan jagte die Spannung hoch.

Warum rührte sich die POINT OF nicht mehr von der Stelle?

Anrufe von allen Seiten blockierten die große Funkstation der Stadt. Auf den Frequenzen des Ringraumers blieb es still.

Juan Elvirez kam tobend in den Technik-Raum gestürzt. Sein Ratschlag war lächerlich, keine Anrufe anzunehmen. In Cattan waren ein paar tausend Viphos auf die Funkstation eingeschaltet. Das war kein Wellensalat mehr, das war vollkommene Lahmlegung aller Verbindungswege.

Niemand konnte sich vorstellen, was die Ursache des Aufenthalts der POINT OF war.



*



Auf die Männer an der Raum-Ortung ist Verlaß! hatte Ren Dhark vor einer guten Stunde behauptet, und damit jene Leute gemeint, die von Main Island aus den Raum des Col-Systems und darüber hinaus nach fremden Schiffen durchforschten. Gerafft und zerhackt war sein kurzer Spruch! Nach Hope abgestrahlt worden: Impuls-Bild der POINT OF in Raum-Ortungsgeräte einlegen! Dhark.

Dan Riker hatte widersprochen. Man wird das in Cattan nicht verstehen, Ren.

Man wird! hatte Dhark fest behauptet. Natürlich nicht die Männer in der großen Funkstation. Was wissen die, was ein Impuls-Bild ist. Deshalb werden sie die Meldung schleunigst weitergeben. Ja, und dann wird bei den Ortungen das Rätselraten anfangen, wann wir nun eintreffen.

Hm … Rikers Gesicht drückte immer noch Unzufriedenheit aus. Und warum das alles, Ren?

Das fragst du? Dhark hatte den Kopf geschüttelt, schnell einen Blick auf das lang gestreckte Instrumentenpult der Zentrale geworfen und dann wieder seinen Freund mit leichtem Vorwurf angesehen.

Natürlich frag ich! hatte Dan Riker mit Verärgerung in der Stimme gesagt. Ich weiß nicht …

Abrupt war er verstummt und hatte abgewinkt. Der Galax war bei ihm gefallen. Endlich hatte er begriffen.

Das Impuls-Bild der POINT OF in den Ortungsgeräten Cattans unterband, daß der Ringraumer beim Anflug von Hope aus angemessen werden konnte. Demnach gab es für die Bevölkerung keinen Raum-Alarm.

Chris Shanton, der dicke Cheftechniker der Cattaner Kraftwerke betrat, begleitet von Jimmy, dem laufenden Brikett, die Zentrale der POINT OF. Er hatte den Durchruf nach einer Zigarette gehört. Der Zweizentnermann schob seinen dicken Bauch langsam vor sich her.

Wer ist hier ohne? orgelte seine Baßstimme.

Dhark! rief Riker ihm zu. Er ahnte, daß Shanton wieder einen seiner berühmt-berüchtigten Scherze vom Stapel lassen wollte.

Chris Shanton verzog keine Miene. Für ihn war der Fall normal, daß den Männern in der Zentrale die Zigaretten ausgegangen waren und Ren Dhark nicht aushelfen konnten.

Ab, Jimmy, und bring sie ihm! befahl er seinem Robothund, der sich blitzartig in Marsch setzte, durch die Zentrale sauste, dicht neben Ren Dharks Schwenksessel abbremste und ihm eine Packung Zigaretten in den Schoß spuckte. Im gleichen Moment machte er auf der Stelle kehrt, raste genauso schnell zurück und ging neben Shanton bei Fuß. Wie ein gut dressierter Scotchterrier, nur sahen die nicht aus wie Briketts.

Danke! rief Dhark dem schweren Mann mit dem Backenbart zu, schnippte eine Zigarette aus der Packung und setzte sie in Brand. Der Vorrat an sich selbsttätig entzündenden Zigaretten war in Cattan längst aufgebraucht.

Im Schiff machte sich über die Verzögerung der Landung kein Mensch Gedanken. Sie standen dicht über Cattan, und es zählte jetzt nicht mehr, ob sie eine Minute früher oder später ankamen.

Da schaltete die Funkzentrale durch.

Anruf aus Cattan, Dhark, ob das Krankenhaus alarmiert werden soll! Manu Tschobes Stimme gab deutlich zu erkennen, daß er den Anrufer, für übergeschnappt hielt.

Dhark schaltete sofort. Er ahnte, daß die Siedler in der Stadt beunruhigt sein mußten, weil die POINT OF seit einigen Minuten unbeweglich über den Bergen stand.

Rufen Sie zurück, daß an Bord alles okay ist. Ende.

Für seine Zigarette, die er gerade angeraucht hatte, war auch alles vorbei. Er zerdrückte sie. Leicht beugte er sich vor. Seine Finger glitten über die Steuerschalter. Die POINT OF nahm langsam wieder Fahrt auf und überquerte in achthundert Meter Höhe mit abgeschalteten Intervallfeldern den Fluß. Dann erlebten die Menschen auf Hope mit, wie die neunzig Ausleger der Ringröhre ausfuhren und wie spielend leicht das viele Millionen Tonnen schwere Schiff zwischen dem Fuß und der Stadt aufsetzte.

In der Zentrale schaltete Ren Dhark mit einem Griff alles auf Null. Die Hauptfunktionen in der POINT OF lagen still. Im Maschinenraum tat Arc Doorn einen tiefen Atemzug, und Miles Congollon, der Eurasier und Erste Ingenieur, warf dem gigantischen Mysterious-Aggregat noch einmal einen Blick zu und stellte knurrig fest:

Dieser langweilige Job ist vorläufig mal zu Ende! Ihm behagte es immer noch nicht, daß es im Bereich der Fremdtechnik Pannen nicht zu geben schien.

Arc Doorn ging schon voraus über das Deck der Schleuse zu. Er dachte dabei an das Cattaner Krankenhaus, aber weder an operierende Ärzte oder langsam wieder gesundende Patienten, sondern an eine Krankenschwester mit dunklen Augen, einem Himmelfahrtsnäschen und mit Lippen, die Herzform hatten.

Ob sie sich an ihn noch erinnern würde?

Doris Eyck, sagte er im Selbstgespräch, hübscher Name, und über sein grobporiges Gesicht mit der breiten Nase flog ein stilles Lachen.
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Lagebesprechung!

Die vierte an diesem Tag!

Dan Riker kannte seinen Freund Ren nicht mehr wieder. Ren Dhark mußte vergessen haben, daß sie gestern erst nach einem Flug über 24.000 Lichtjahre wieder auf Hope gelandet waren. Mit keinem einzigen Wort war er im Laufe des Tages darauf zurückgekommen.

Riker schreckte auf. Dhark hatte ihn unmerklich angestoßen. Punkt drei, Sicherung der Stadt. Ihr Vortrag, Dr. Rabansa, aber bitte kurz fassen.

So ging es schon seit sieben Stunden. Ein Vortrag jagte den anderen. Über alle möglichen Gebiete. Marc Etzel, Ren Dharks Stellvertreter in der Stadt, machte sich eifrig Notizen. Riker konnte den Mann nicht ausstehen. Wie sein Freund Ren über ihn dachte, wußte er nicht. Dhark war oft, wenn es sich um seine engsten Mitarbeiter handelte, von größter Zurückhaltung. Dr. Bebe Rabansa wollte die einzelnen Schwierigkeiten bei der Entwicklung der energetischen Schutzglocke über Cattan vortragen.

Zur Sache, bitte! Ren Dhark hatte nicht besonders laut gesprochen, aber seine Aufforderung, sich kurz zu fassen, hatte unüberhörbar als Befehl geklungen und war dennoch nicht in Befehlsform ausgesprochen worden.

Die energetische Schutzglocke konnte innerhalb von drei Sekunden nach Raum-Alarm stehen und binnen sechzehn Hope-Sekunden auf maximale Stärke gebracht werden.

Versuche mit amphischen Strahlwaffen, die wir für diesen Zweck speziell entwickelten …

Dhark hatte abgewinkt.

Resultat? fragte er kurz.

Völlig zufrieden stellend. Nach unseren Feststellungen …

Ren Dhark erhob sich, verbeugte sich knapp nach rechts und links, sagte Danke! und ging.

Die vierte Lagebesprechung in Cattan war zu Ende. Auf dem Terminzettel stand noch ein Besuch des Studio C.

Draußen blieb Dan Riker am Schweber stehen, während Ren schon Platz genommen hatte. Ich bin mit Jens Lionel verabredet.

Und ich mit der Erde! fiel ihm Dhark ins Wort. Los, steig schon ein! Glaubst du, mir wäre es ein Vergnügen? Und vergiß nicht, daß du mich heute Abend im Studio C vertreten mußt. Ich bin dann schon in der Ringraumerhöhle und kann leider deinen Vortrag nicht hören, Dan!

Der hielt den Kopf schief, blickte sich um, um festzustellen, ob sie allein waren und zischte seinem Freund wütend zu:

Ich leg dich bei nächster Gelegenheit auch mal so aufs Kreuz! Ich und im Studio C über unseren Flug berichten! Du weißt doch, daß ich kein Redner bin.

Ren Dhark lächelte ihn freundlich an. Vielleicht lernst du es heute, Dan. Ich habe geglaubt, dir damit eine Freude machen zu können.

Dan Riker zerkrümelte eine Zigarette. Ich bin doch kein Märchenonkel, Ren! Was soll ich in Studio C erzählen? Die Wahrheit vielleicht? Daß man uns auf unserem Flug unbedingt in den Hades schicken wollte?

Ren blieb ungerührt. Er kannte seinen Freund und der ihn. Keiner von ihnen hielt gern Reden oder erzählte halbe Wahrheiten. Aber in diesem Fall durften nur halbe Wahrheiten berichtet werden, weil sich die Besatzung der POINT OF selbst nicht klar geworden war, weshalb unbekannte Rassen alles versucht hatten, ihren Ringraumer zu vernichten. Solange es auf diese Frage keine Antwort gab, mußten die Siedler in diesem Punkt mit halben Wahrheiten abgespeist werden.

Der Schweber setzte am Landeplatz der Scoutboote und Flash auf. Ren legte seinem Freund die Hand auf die Schulter. Dan, ich bin froh, daß ich dich habe.

Drückeberger! knurrte der andere, um dann zu schmunzeln. Er blieb sitzen und übernahm den Schweber, der ihn zur Stadt zurückbrachte. Der Drückeberger wartete auf seinen Flash mit Doraner als Piloten.
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Der Flash schwebte ins Depot der POINT OF. Mit einem Satz war Ren Dhark draußen, wartete, bis das Schott sich öffnete und hastete dann über das Deck in Richtung der nächsten Schleuse zu.

Miles Congollon hatte vor drei Stunden, als er und Riker sich in einer Lagebesprechung befanden, über Funk Alarm gegeben. Dan hatte nichts bemerkt, und er hatte seinem Freund nichts davon erzählt. Der hatte noch Sorgen genug, im Studio C heil über die Runden zu kommen. Es war kein Vergnügen, von neugierigen Fernsehreportern ausgequetscht zu werden, und die schlechtesten dieser Branche befanden sich gerade nicht auf Hope.

Dhark! Miles Congollon schrie hinter ihm her. Ren Dhark wirbelte herum und sah den Ersten Ingenieur der POINT OF aufgeregt winken. Was war auf dem Schiff los? Dhark hatte an eine Störung in der Maschinenhöhle geglaubt.

Kommen Sie in die Funk-Z! Das müssen Sie sich mal ansehen, Dhark! Das erklärt manches! Aber was es erklären sollte, sagte der aufgeregte Mann nicht.

Er traf Manu Tschobe, Glenn Morris, Arc Doorn und Vico Ceriani, den Energieingenieur an. Die große Funkzentrale war kaum wiederzuerkennen. Eine Unmenge an Apparaturen war aufgefahren worden.

Die Männer hatten ihren Eintritt gehört, sich umgesehen und unterbrachen nun ihre Tätigkeit. Ren Dhark achtete darauf, heil durch das Kabelgewirr zu kommen. Mit einem Blick stellte er fest, daß man mit terranischen Prüfgeräten der Mysterious-Technik zu Leibe gehen wollte.

Ob es in diesem Fall, der ihm noch nicht bekannt war, endlich gelang?

Er bezweifelte es.

Dann stutzte er.

Arc Doorn war seinem Blick gefolgt und nickte, daß seine rote Haarmähne hin und her wogte.

Stimmt, sagte er knurrig. Darum geht es!

Um etwas, das nicht mehr da war, das sich bei einem Versuch in Cattan selbst zerstört hatte, um den halbkugeligen, siebeneckigen winzigen Gigantsender und Empfänger der Mysterious, den Amer Wilkins zwischen der toten Stadt und der Bergflanke vor Monaten gefunden hatte.

Was ist denn los? fragte Dhark verärgert, weil kein Mensch ein Wort sagen wollte.

Wir sind dem Teufel von der Schaufel gesprungen, Dhark!

Miles Congollons Worte klangen wie die Aussage der alten Sibylle von Cumae.

Darf ich … Ren Dharks Worte hatten einen schneidenden Klang. Über seiner Nasenwurzel stand eine tiefe Falte. In seinen braunen Augen loderte der Ärger.

Wir haben während unseres Fluges ununterbrochen auf Hyperfrequenz gefunkt!

Arc Doorns Behauptung stand im Raum.

Die Männer sahen ihn schweigend an. Einer nach dem anderen nickte.

Kälte kroch Ren Dhark den Rücken hinauf. Was er gerade gehört hatte, klang so unglaubwürdig, aber dann hatte einer nach dem anderen schwer genickt. Auch Arc Doorn.

Hinter Dharks Stirn wirbelten die Gedanken.

Ununterbrochen auf Hyperfrequenz gefunkt? Und der eigenen Funkortung sollte es nicht aufgefallen sein, oder Tino Grappa an den Ortungen in der Zentrale?

Kein Mensch sah ihm an, was in ihm vorging. Langsam und aufmerksam blickte er sich um. Das große Gerät war betriebsklar, aber es strahlte nichts über die Antennen in der Schiffshaut ab.

Wird jetzt auch gesendet? fragte er.

Sie nickten!

Nur Arc Doorn nicht.

Es muß etwas mit dem Fehlen des kleinen Gigantsenders zu tun haben!

Das siebeneckige Loch war nicht zu übersehen.

Dhark, ich schalte jetzt ab. Achten Sie auf das Kristallon! Jetzt!

Bis auf die Beleuchtung lag in der Funkzentrale alles still. Das Kristallon veränderte seine Farbe und wurde grün. Die nachgeschaltete Spektrumanzeige fiel auf Null. Der Bildschirm wurde dunkel.

Und jetzt wieder, Dhark … Energieingenieur Vico Ceriani war seiner Sache sicher.

Die Hyperfrequenzlage der POINT OF war wieder klar. Das Kristallon strahlte Blaulicht ab. Die Spektrumanzeige leuchtete einen überlichtschnellen Wellenbereich aus. Der Blipschirm zeigte klar Hyperfrequenz-Amplituden.

Also doch, wollte Ren Dhark sagen, aber er brachte es nicht über die Lippen. Der Beweis war erbracht worden. Die POINT OF strahlte auch in dieser Sekunde einen Dauerimpuls aus, der auf viele tausend Lichtjahre im Umkreis gehört werden mußte.

Ren Dhark konnte es nicht glauben!

Er hörte Miles Congollon murmelnd sagen: Jetzt verstehe ich auch, weshalb man uns im Raum von allen Seiten stellen konnte.

Der Afrikaner kaute an seiner Lippe herum. Das Kristallon betrachtete er von allen Seiten. Dhark achtete nicht darauf. Er sah Arc Doorn an und fragte: Was soll das zerstörte Gigant-Gerät damit zu tun haben? Ist das nur Vermutung oder durch Untersuchungen bewiesen?

Mit müder Geste deutete der Sibirier auf das siebeneckige Loch.

Wir haben ausgemessen. Wir haben einen Schachtelkontakt gefunden, der Hyperfrequenzen emittiert, dieselben, die das Kristallon aufzeigt.

Und draußen? fragte Dhark.

Draußen? Verblüfft sah ihn Doorn an. Draußen sind wir noch nicht gewesen. Aber sie müssen auch draußen festzustellen sein!

Beweisen! ordnete Dhark an. Er glaubte, der Lösung des Rätsels etwas näher gekommen zu sein. Manu Tschobe besah sich das Kristallon immer wieder, von allen Seiten. Als sich einmal sein Blick mit dem Dharks kreuzte, sah er sofort zur Seite.

Die anderen bauten die Prüfgeräte ab und schoben sie auf eine A-Gravplatte. Als auch das Kristallon seinen Platz verändern sollte, sagte Manu Tschobe: Stopp!

Wir müssen …

Er unterbrach Glenn Morris, den jungen Funker.

Auf ein paar Minuten kommt es nicht mehr an. Das Kristallon strahlt Blaulicht ab. Okay. Beweis für einen Hyperfrequenz-Impuls. Auch okay? Er sah sich um. Niemand widersprach. Auch Ren Dhark hatte keine Ahnung, worauf der Afrikaner hinaus wollte. Dann stellte der Funkingenieur und Arzt eine verblüffende Frage: Sehen wir denn tatsächlich das Kristallon Blaulicht abstrahlen?

Miles Congollon war das alles zu dumm, und es bedeutete für ihn nur Zeitverlust. Wir wollen draußen prüfen, ob die Hyperfrequenz …

Scharf fiel ihm Tschobe ins Wort:

Und ich will prüfen, ob wir blaues Licht sehen!

Aber, zum Teufel, ja! fauchte Congollon und deutete auf die Spektrumanzeige. Wir sehen blaues Licht. Sein Frequenzbereich ist eindeutig festgelegt. Sie können so lange grinsen wie Sie wollen, Tschobe  blau bleibt blau.

Beide Männer waren eine Kapazität auf ihrem Fachgebiet, aber nun schien Miles Congollon an Boden gewonnen zu haben. Die Spektrumanzeige war ein pannensicheres Gerät. Dennoch gab sich der Afrikaner nicht geschlagen.

Er deutete auf das Kristallon. Der faustgroße, mathematisch genau geschliffene Kristall in der Kardanhalterung strahlte im blauen Licht. Er befand sich fußhoch über der glatten Abschlußplatte. Ein doppelter Ring winziger, spiegelnder Reflektoren war auf ihn gerichtet, die durch automatische Winkelkorrektur die kleinste Bewegung des Kristalls mitmachten und damit stets die gleiche Stelle auf derselben Fläche des geschliffenen Stückes bestrahlten.

Und? fragte Congollon barsch, weil Manu Tschobe seiner Geste keine Erklärung folgen ließ.

Meiner Ansicht nach liegt der Fehler beim Kristallon. Arc, was halten Sie davon? Der Sibirier war angesprochen worden. Arc Doorn strich sich seine Haarmähne aus der Stirn. Wir sollten alles nach draußen schaffen und untersuchen, ob wir dort auch die Hyperfrequenz-Impulse feststellen können.

Aber nicht mit diesem Kristallon! forderte Manu Tschobe. Ich bestehe darauf, mit einem anderen Gerät …

Auf Deluge gibt es kein zweites! warf Glenn Morris ein.

Manu Tschobe machte eine unbeherrschte Bewegung. Dann muß eins von Cattan herangeflogen werden. Morris, schalten Sie alles ab!

Ren Dhark, der bisher nur Zuhörer gespielt hatte, mischte sich ein. Doraner sitzt in meiner 001 und wartet darauf, mich wieder nach Main Island zu fliegen. Er soll ein anderes Kristallon aus Cattan holen!

Wenig später raste der Flash nach Main Island. In einem Funkspruch war die Depotverwaltung informiert worden. Achtzehn Minuten nach dem Start schwebte die 001 mit Hilfe des Intervallfeldes durch die mächtige Felsdecke in die Ringraumerhöhle ein und landete vor der POINT OF.

Kurz darauf stand fest, daß es außerhalb des Schiffes keine unkontrollierte Hyperfunksendung gab!

Das Kristallon, mit dem man im Ringraumer Versuche angestellt hatte, war defekt.

Manu Tschobe war mit seiner Kunst am Ende. Miles Congollon hatte wieder sein melancholisches Gesicht aufgesetzt. Ceriani geriet mit seiner Theorie in eine Sackgasse und verstummte.

Draußen ist nicht das geringste festzustellen, murmelte der Afrikaner und achtete nicht darauf, als Arc Doorn die Funkzentrale verließ.

Kurz darauf flackerte der Bildschirm der Verständigung auf. Doorns Boxergesicht war zu erkennen.

Ich habs raus! sagte der oft so wortkarge Bursche. Direktkontakt zwischen Funk-Z und dem Checkmaster. Es konnte uns auch früher einfallen, ihn zu befragen.

Mit einem Satz war Tschobe neben dem Schirm. Doorn, ausführliche Angaben! Was hat der Checkmaster alles gesagt?

Gelassen klang die Stimme des Sibiriers. Nur das, was ich schon gesagt habe. Das Ding ist nun mal nicht besonders auskunftsfreudig. Ende.

Ren Dhark sah die Zusammenhänge klarer als die anderen. Die POINT OF hat eins ihrer vielen Geheimnisse preisgegeben. Über Hyperfrequenzen, die die Zelle des Schiffes nicht verließen, stand das Bordgehirn der POINT OF mit allen wichtigen Aggregaten in Direktverbindung. Es gab keine Kontakte, die Zeit in Anspruch nahmen.

Danke! sagte er, und sein Dank galt allen in der Funk-Z. Dann verließ er den Raum. Es hatte keinen Sinn mehr, nach Cattan zurückzufliegen, denn in sechs Stunden startete das Schiff zu einem Manöverflug.

Er suchte seine Kabine auf, die er während des Jungfernfluges benutzt hatte. Über Vipho gab er Mike Doraner Order, seine 001 ins Depot zu fliegen. Dann schaltete er alle sorgenvollen Gedanken ab. Kurz bevor er einschlief, glaubte er eine blauleuchtende Sternkugel zu sehen, die Erde.
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Die Astronomen Lionel und Sheffield hatten eine Sonderration Kaffee angefordert und sie prompt vom Lebensmitteldepot geliefert bekommen.

Jetzt bliesen sie die schwarze, aromatisch duftende Brühe in ihrer Tasse kalt. Für einen Moment hatten sie alle Sorgen und Pläne vergessen. Sie gaben sich voll dem Genuß hin, echten Kaffee zu trinken  Kaffee aus braunen Bohnen, die erst gemahlen werden mußten, bis man das Getränk aufschütten konnte.

Dieses synthetische Zeug mit Koffeinzusatz … sagte Jens Lionel verächtlich und schlürfte den ersten Schluck vorsichtig. Absichtlich wollte er sich die Zunge nicht verbrennen.

Die Vipho-Anlage sprach an. Gehen Sie dran, Sheffield.

Der brachte es fertig, mit dem linken Ellbogen den Kontakt zu drücken und dabei keinen Tropfen aus seiner randvollen Tasse überschwappen zu lassen. Hm …

So konnte man sich auch melden.

Jetzt schlürfte er, sog gleichzeitig das duftende Aroma ein, und hörte nur mit halbem Ohr zu. Erst als er zufällig sah, wie sein Kollege die Farbe wechselte, merkte er auf. Den Rest der Nachricht bekam er noch mit.

… und haben sofort alle Unterlagen aus der POINT OF angefordert, auch die, an denen Sie arbeiten.

Selbst der frisch aufgebrühte Kaffee, dieses wunderbar belebende Getränk, konnte Jens Lionel nicht länger bezirzen. Achtlos hatte er die Tasse zur Seite gestellt, lief zum Kartentisch, schob die leistungsstarken Projektoren zur Seite und begann das Bildmaterial zusammenzupacken.

Sheffield, wollen Sie nicht helfen?

Der dachte an seinen Kaffee. Auf der Erde konnte sich nur ein Nabob diesen Luxus leisten, alle anderen mußten mit dem synthetischen Zeug vorlieb nehmen.

Kaffee! Kaffee! tobte Jens Lionel. Die astronomische Auswertungsstelle will eine Spur entdeckt haben!

Sheffield hörte mehr daraus, als Lionel hatte andeuten wollen. Man hat das Sonnensystem wiedergefunden, Lionel?

Aber er hielt trotz seiner Begeisterung die Kaffeetasse immer noch fest.

Wer sagt denn das? erwiderte Lionel unfreundlich. Man hat eine Spur entdeckt. Man glaubt, ein Sternbild wiedererkannt zu haben. Deshalb sollen wir Ihnen unser gesamtes Material zur Verfügung stellen. Kommen Sie doch endlich und packen Sie mit an.

Man glaubt  man hofft und man meint … Sheffield blieb auf seinem Platz und trank seinen Kaffee. Er hatte ihn verdient, und Lionel war ein Narr, wenn er ihn kalt werden ließ. Während der letzten drei Bordtage waren sie nicht aus den Kleidern gekommen, und nach der Landung in Cattan auch nicht. Sie hatten ununterbrochen hinter den Projektoren gehockt und versucht, mittels der Sensor-Kontrolle auf den Fotos, die sie unterwegs gemacht hatten, eine von der Erde her bekannte Sternkonstellation zu entdecken.

Sie hatten sich entzündete Augen geholt, sie waren vor Überarbeitung fast zusammengebrochen, man hatte ihnen fünfzig Gramm Kaffeebohnen geliefert. Und Sheffield dachte nicht daran, seinen Kaffee im Stich zu lassen, nur weil Kollegen von der Auswertungsabteilung glaubten, eine Spur gefunden zu haben!

Draußen landete ein Schweber. Es hatte gebumst, als das Fahrzeug den Boden berührt hatte.

Trottel, dachte Cheffield und stellte bedauernd fest, daß er seine Tasse schon zur Hälfte geleert hatte. Lionel, Ihr Kaffee wird kalt!

Der wirbelte auf der Stelle herum, und ein halbes Hundert Fotofolien fielen zu Boden.

Zum Teufel mit dem Kaffee! Jens Lionel war mit seinen Nerven fertig. Sheffield wußte, daß der andere ihn an Können und Wissen übertraf, aber wie Lionel mit seinen Körperkräften Raubbau trieb, war unverantwortlich.

Großer Himmel, Jens, kommt es denn jetzt auf eine Minute an? Auch er hörte die schnellen Schritte auf dem Gang näher kommen. Jens, man wird Ihnen Ihren Kaffee austrinken! mahnte er.

Die Tür flog auf. Drei Kollegen von der astronomischen Auswertung stürmten herein, stutzten, schnupperten, und dann marschierte einer mit seiner überempfindlichen Nase genau auf Lionels Kaffeetasse zu.

Da kam Jens Lionel zu sich. Er war etwas schneller als der andere.

Das Untersuchungsmaterial liegt da! sagte er nur, nahm Platz und trank endlich auch.

Sheffield verhörte seine Kollegen. Die Meldung, die ungefähre Position des Sol-Systems entdeckt zu haben, stellte sich als ausgewachsene Ente heraus. Die lieben Kollegen von der Auswertungsstelle waren sich nicht einmal sicher, ob sich in dem Spiralarm, den die POINT OF bei ihrem über 12.000 Lichtjahre weiten Vorstoß angeflogen hatte, ein einziges bekanntes Sternbild befand.

Sie glaubten, eins erkannt zu haben! Welches?

Sheffield fragte wie ein Inquisitor.

Achselzucken und gegenseitiges Blickezuwerfen, dann die Antwort: Wir wollen uns noch nicht festlegen!

Sheffield lachte auf. Wie ein Regierungssprecher in World City! Raus, Ihr Gummilöwen.

Sein spöttisches Lachen klang ihnen nach, als sie sich schon mit dem Kartenmaterial auf dem Gang befanden. Dann wurde ein Schweber gestartet. Blitzartig wurden die Triebwerke auf höchste Leistung geschaltet. So ging niemand mit einem Schweber um, der ihn zu fliegen verstand.

Trottel! stellte Sheffield trocken fest. Jens Lionel bezog es auf sich.

Sie haben recht, Sheffield, ich habe mich wie ein Trottel benommen. Aber wenn unser Material nun keinen einzigen Anhaltspunkt über das Sol-System liefert …

Dann kann man uns deswegen auch keine Vorwürfe machen. Wenn doch, dann könnten wir vor Dhark treten und ihn fragen, weshalb er keinen anderen Kurs geflogen ist. Zigarette, Lionel?

Aus dem Thermogefäß schenkte Sheffield seinem Kollegen und sich die zweite Tasse ein. Er wollte den ersten Schluck nehmen, als er einen Blick auf die Uhr warf. In einer halben Stunde startet die POINT OF zum Übungsflug. Wir beide sollten um diesen Zeitpunkt im Bett liegen. Vielleicht werden wir morgen früh mit der Nachricht geweckt, daß man endlich weiß, wo die Erde zu suchen ist.

Aber diese Nachricht kam nicht. Ein Tag nach dem anderen verging. Die beiden Astronomen, die zur Stammbesatzung der POINT OF gehörten, wußten, daß ihr ungeheures Arbeitspensum, das sie während des Jungfernfluges des Ringraumers absolviert hatten, das gesteckte Ziel nicht erreicht hatte.

Wo, im Dschungel der Sterne, war die Erde zu suchen?

Auf Hope gab es keinen Menschen, der darauf eine Antwort wußte.
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4. April 2052.

12:45 Uhr Hope-Zeit!

Die POINT OF war zu ihrem zweiten Flug in die Galaxis gestartet.

Um 12:46 Uhr war von der POINT OF am wolkenklaren Himmel nichts mehr zu sehen! Das Schiff hatte die äußeren Luftschichten Hopes schon durchstoßen und den Sle auf Maximum geschaltet. Mit immer größerer Geschwindigkeit raste es quer durch das System dem freien Weltraum zu.

Es war 13.07 Uhr, als die Meldung kam: Wir schalten auf Sternensog!

Auch die Astrophysiker Craig, Ossorn und Bentheim hörten die Meldung.

Sternensog zwei, murmelte Bentheim, und wir sind wieder mal nicht dabei! Wir sind hier unabkömmlich! Er blickte seine Kollegen herausfordernd an, aber die waren müde geworden, noch einmal darüber zu diskutieren. Ren Dhark hatte ihren Antrag, den Flug der POINT OF mitzumachen, abgelehnt. Als Grund seiner Ablehnung hatte er die Veränderungen im galaktischen Magnetfeld angegeben. Ich muß zuverlässige Menschen auf Hope zurücklassen, die in der Lage sind, so zeitig Alarm zu geben, daß die energetische Glocke über der Stadt schon steht, bevor die hochgeschnellte Raumstrahlung Schaden anrichten kann!

Bentheim erkannte, daß seine Kollegen das ausgedroschene Thema nicht noch einmal aufgreifen wollten. Langsam erhob er sich, trat ans Fenster und sah zur Stadt hinüber. Ihre Labors lagen außerhalb von Cattan und nicht im Schutzbereich des halbkugeligen Schirmfeldes. Ihre Aufgabe hatte diese Forderung gestellt, dazu hofften sie, daß die galaktische Magnetfeld-Veränderung lebensbedrohende Werte nie auslösen würde.

Bentheim wandte sich ab.

Ich gehe zu Porters Inn, sagte er, als er schon an der Tür stand.

Ich komme mit! sagte Craig und blickte Ossorn fragend an. Der schüttelte den Kopf. Porters verräucherte Kneipe war nicht sein Fall. Er las lieber ein gutes Buch.
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Das Col-System mit seinen beiden grellen Sonnen war im Sternenmeer untergetaucht. Mehr als 10.000 Lichtjahre trennten den Ringraumer von seinem Heimathafen. Sonnen jagten dem Schiff entgegen und blieben dann hinter ihm zurück, Sternbilder tauchten auf, veränderten sich und verschwanden allmählich im gleißenden Band der Milchstraße.

Die POINT OF näherte sich jenem Raumsektor, in dem sie auf ihrem Jungfernflug von Raumern unbekannter Intelligenzen angegriffen worden waren.

Kam es in diesem Abschnitt abermals zu einer feindlichen Auseinandersetzung?

Auf Dharks Order hatte Manu Tschobe vor zwei Stunden die Funk-Z übernommen. Glenn Morris, der junge Funker, der mit verschlossenem Gesicht die Funk-Zentrale verlassen wollte, war von dem Afrikaner zurückgehalten worden. Glenn, vier Augen sehen mehr als zwei!

Damit hatte er den Mann in den Sessel gedrückt und mit einer klaren Handbewegung gezeigt, welche Geräte er zu beobachten habe.

Der Empfang lief, aber außer dem Rauschen der Statik auf den normalen Wellen und dem undefinierbaren weichen Auf und Ab im Hyperbereich herrschte überall Stille. Der Raum zwischen den Sternen war nicht nur von unbekannten Raumschiffen leer gefegt, auch auf den Hyperfrequenzen war es so still, daß es Ahnungen drohenden Unheils auslösen konnte.

Plötzlich richtete sich Glenn Morris ruckartig auf. Seine linke Hand betätigte einen Schalter. Der zweite Empfänger-Satz wurde 300 Prozent über Maximum geschaltet. Kein terranischer Empfänger hätte diese Belastung länger als ein paar Minuten durchgestanden. Der Mysterious-Anlage machte es nichts aus.

Automatisch hatten sich die Peilantennen in der Unitallhaut der POINT OF verschoben. Sie versuchten die unbekannte, ferne Station, die einen überlichtschnellen Spruch abstrahlte, genau zu erfassen. Im Leitstand des Ringraumers wurde mitgehört. Von den Membranen der Lautsprecher sprangen prasselnde Geräusche in arhythmischer Folge. Vor Manu Tschobe und Glenn Morris flammten Kontrollen auf, andere erloschen, bewegten sich Skalen der M-Instrumente und ließen dann auf der Koordinatenfläche Mysteriouszahlen erscheinen.

Der Standort des Hyperfunksenders war ausgemacht.

Der Standort bewegte sich schnell!

Manu Tschobe blinzelte nicht einmal, als er die fremden Zahlenwerte umgedeutet hatte.

X hoch Null, Y hoch Null und Z hoch Null, dann noch T hoch Null!

Der fremde Hyperfunksender befand sich auf einem Raumschiff, und das Raumschiff im Hyperraum!

Nicht zu erfassen!

Hier versagte auch Mysterious-Ortung.

Das arhythmische Prasseln hielt unverändert an. Wesen einer unbekannten Intelligenz mußten ein Dauergespräch führen. Diese Feststellung beruhigte Manu Tschobe etwas. Diese Eigenschaft besaß menschliche Züge.

Er schaltete die Bordverständigung zur Depotleitung durch.

Nur noch 008, 021 und 027 mit Doraner, Warren und Wonzeff befinden sich im Raum, wurde ihm mitgeteilt.

Er sah Glenn Morris grinsen. Und er grinste auch. Es tat ihm gut. Diese drei verwegenen Burschen waren die besten und zuverlässigsten Flash-Piloten. Er war überzeugt, daß sie den fremden Hyperfunkspruch auch mithörten und sich selbst strengste Funkstille auferlegten.

Vom Leitstand wurde durchgeschaltet. Bevor Ren Dhark, dessen Gesicht auf dem Schirm deutlich wurde, etwas sagen konnte, rief er:

Bin über Wonzeff, Doraner und Warren informiert, Dhark.

Okay! Unser Checkmaster warnt, liefert aber keine präzise Angaben. Waffensteuerungen Ost und West sind unterrichtet. Schalten Sie noch mehr auf unser Pult herüber, Tschobe! Gelassen wie immer hatte Ren Dharks Stimme geklungen, doch Manu Tschobe konnte er nichts mehr vormachen. Der Checkmaster, das Bordgehirn der POINT OF, hatte gewarnt! Demnach mußte es mehr können als das Koordinaten-Aggregat der Funk-Z, das nur Hoch-Null-Werte geliefert hatte.

Schluß des Spruches! sagte Glenn Morris und wischte sich eine Haarsträhne aus der Stirn. Der unbekannte Hypersender war verstummt. Das arhythmische Prasseln war zu Ende.

Kurz darauf zirpte es auf anderen Hyperwellenlängen. Die Standorte der Sender waren klar: Planeten! Geringste Distanz: 6745 Lichtjahre. Eine Ewigkeit entfernt, und doch relativ nah, seitdem die Menschen auf Hope die POINT OF besaßen.

Die Zeit verging. Manu Tschobe wollte eine Zigarettenpause einlegen, als er auffuhr. Nach dem ersten Zischen wußte er, daß er alte unbekannte Bekannte hörte. Glenn Morris manipulierte an den Schaltern. Hinter der fugendichten Unitallverkleidung mußten einige hundert Mysterious-Automatiken arbeiten. Der junge Funker warf dem Afrikaner einen kurzen Blick zu. In seiner Stimme klang Enttäuschung mit, als er sagte: Das Schlangenzischen kommt nicht von der Afro-Station bei Kapstadt.

Lichtjahr-Distanz 1634! Ein Raumschiff im Normal-Kontinuum.

Jetzt meldete sich eine zweite Station. Lebhafter Wechselverkehr zwischen einem Sender auf einem Planeten und einem Raumschiff. Manchmal, wenn das Zischen besonders intensiv klang, kroch es Tschobe kalt über den Rücken. Er versuchte sich die Wesen vorzustellen, die diese scheußlich anzuhörende Sprache benutzten. Aber die Bilder, die ihm seine Fantasie erstellte, nahmen keine scharf umrissenen und deutlichen Formen an.

Durchbruch! Transition! Dan Rikers laut ausgestoßene Meldung über die Bordverständigung fiel mit Ren Dharks Alarm zusammen.

Die Fremden waren aus dem Hyperraum ins normale Kontinuum eingebrochen und rasten aus drei Richtungen auf die POINT OF zu.
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Massenkontrolle, Andruckabsorber, Konverter, Speicherbänke, Aggregate und Maschinengiganten entfesselten ihre Kräfte. Die sechs Stabilisatoren der POINT OF standen dicht vor der Implosion. Am Checkmaster im Zentralleitstand leuchteten grell alle Warnkontrollen. Im Schiff war ein Ungeheuer urplötzlich erwacht und brüllte durch alle Räume. Es gab keine Schallisolation, daß dieses Toben, Donnern, Heulen und Kreischen hätte bändigen können.

Die Bordverständigung wurde überlagert. Dazwischen brüllte der Alarm. Der Antrieb sprang vom Sternensog auf Sle um. Die beiden Intervallfeldkugeln wurden mit unvorstellbaren Energiemengen beschickt. Der Reizstrahl, der erst einen Durchblick durch das Intervall-Gefüge in den Normalraum ermöglichte, verbrauchte die komplette Leistung eines M-Konverters. WS-Ost und West mit Jean Rochard und Bud Clifton warteten auf den ersten Strahlschuß der heranrasenden Gegner. Erst dann durften sie mit ihrer POINT OF das Feuer auf die unbekannten Raumer eröffnen.

Schiff klar! schrie Ren Dhark seinem Freund zu. Bis jetzt hatte die Gedankensteuerung noch nicht eingegriffen und das Kommando über die Technik des Ringraumers übernommen.

Ren beugte sich vor. Wieder mußte er schreien, um sich bei diesem Höllenlärm verständlich zu machen: Tschobe, die Flash benachrichtigen.

Der Afrikaner reagierte wie ein Sensor-Relais. Noch lauter als Dhark durchgerufen hatte, brüllte er zurück: Alle drei sind informiert! Bleiben draußen!

Die gigantische Bildkugel über dem lang gestreckten Instrumentenpult in der Zentrale, jedem Fernsehschirm in seiner Leistung unendlich überlegen, zeigte grauschwarze Raumschiffe, die aus den dunklen Tiefen des Universums heranjagten. Sie zeigte aber auch den umgepolten Brennkreis  der POINT OF, der die Ringröhre von ihrer immer noch hohen Fahrt herunterbremste.

Janos Szardak und Tino Grappa saßen vor den Ortungen. Der Erste Offizier der POINT OF, Ralf Larsen, stand am Checkmaster und verfolgte das Aufflammen und Erlöschen der Warnkontrollen. Der Lärm machte einen Aufschrei von Szardak unhörbar. Der hatte seine Hand um Grappas Schulter gekrallt und starrte für eine Sekunde lang auf die Ortungen. Er schüttelte den Schock regelrecht ab, benutzte die Verständigung zu Ren Dhark und brüllte hinein: Die Amphis sind wieder da! Flunderschiffe, Dhark! Acht Flunder!

Er hatte sich verzählt. Es waren nur sieben.

Distanz 3,78 Millionen Kilometer, Geschwindigkeit des amphischen Pulks 0,89 Licht.

Anflug von zwei weiteren Pulks über die Grün- und Rot-Koordinaten, insgesamt neun Schiffe, Kugelraumer mit einem zweifachen Ringwulst, einen um den Schiffsäquator, und der andere führte über die Pole. Bis zu 450 Meter im Durchmesser waren diese Schiffe groß.

Ihre Geschwindigkeit lag um 0,8 Licht.

Kontrollruf Dharks an WS-West, Bud Clifton. Alles klar?

Volle Energie auf alle Nadelstrahl-Antennen, siebzig Prozent auf Strichpunkt.

Okay! Es war Dhark nicht leicht gefallen, sein Einverständnis zu geben. Aber er hatte an die mehr als zweihundert Menschen gedacht, für deren Leben er verantwortlich war. Wenn es zum Kampf auf Leben und Tod kam, dann würde die POINT OF mit ihren überlichtschnellen Nadelstrahlern zurückschlagen, die jede Materie in Energie umsetzten.

Abstand noch vier Lichtsekunden. Für das Vergrößerungsvermögen der Bildkugel war das keine Entfernung. Es holte die anfliegenden Schiffe so nah heran, als ob sie sich dicht neben dem Ringraumer befänden.

Der Lärm in der Zentrale, die von allen Räumen am besten schallisoliert war, hatte nachgelassen. Die Hand voll Männer, die hier ihren Dienst verrichteten, konnten sich wieder durch Zurufe verständigen. Rufkontakt war inzwischen auch erneut mit den beiden Offizieren möglich, die auf der in vier Meter Höhe umlaufenden Galerie eine Unmenge Mysterious-Geräte kontrollierten.

Seit der letzten Distanzangabe Szardaks war eine halbe Sekunde vergangen, als der dunkle Weltraum mit seinen fernen Sonnen von gleißenden Strahlbahnen blitzartig aufgerissen wurde. Die Bildkugel blendete stark ab, dennoch stürzte sich grellstes Licht in die Zentrale und ließ die Augen der Männer tränen. Allein Dhark wurde von der Lichtflut nicht belästigt. Aus zusammengekniffenen Augen, leicht vorgebeugt, die Hände auf den Steuerschaltern, beobachtete er die Instrumente. Die beiden dreitausend Meter durchmessenden Intervallfelder, welche die POINT OF vor hoch energetischen Vernichtungsstrahlen zu schützen hatte, waren stellenweise bis zu achtzig Prozent durch Fremdenergie belastet. Rund um den Ringraumer zerstob frei gewordene Energie nach allen Seiten in den Raum. Große Flächen des Intervalls wurden kurzzeitig im Flammenspiel sichtbar.

Ren Dhark schaltete den Sle auf Vollast. Über die Grün-Koordinate jagte das Schiff in die Lücke hinein, die sechzehn angreifende Schiffe noch offen gelassen hatten.

Intervall mit 92 Prozent belastet!

Im Ringraumer sprachen M-Sicherungen und Aggregate an, die sich bisher noch nie gerührt hatten. Schlagartig fiel der Belastungswert unter fünfzig Prozent. Aber im gleichen Moment schienen die aus allen Strahlantennen feuernden Fremdschiffe ihre Feuerkraft verdoppelt zu haben. Das Gitterwerk gleißender Energiebahnen war nun blitzartig engmaschiger gewunden. Die Gegner hatten ihre letzten Reserven eingesetzt, um die POINT OF in eine kleine Sonne zu verwandeln.

Es war sinnlos, Distanzangaben zu machen. Die Positionen der einzelnen Schiffe zum Raumer veränderten sich von Sekunde zu Sekunde. Der Kampf zwischen den Sternen schien schon Stunden zu dauern, und hatte tatsächlich erst zwanzig Sekunden gewährt.

Bud Clifton in der Waffensteuerung West starrte durch die Zieleinrichtung, die die Strahlenantennen automatisch auf den Gegner ausrichtete, und preßte so fest die Zähne zusammen, daß sie zu schmerzen begannen.

Sie kamen auch mit den überlichtschnellen Nadelstrahlen nicht beim unbekannten und mörderischen Gegner durch. Deren Prallschirme waren den Intervallfeldern der POINT OF fast gleichwertig. Nur die Amphis in ihren Flunderschiffen trauten ihrem eigenen energetischen Schutz nicht. Ununterbrochen gingen sie von einer Kurztransition in die andere und versuchten in kurzen Feuerstößen den Ringraumer zu vernichten, sobald sie aus dem Hyperraum kommend wieder ins normale Gefüge eingebrochen waren. Auf einen Strahlabtausch mit dem Ringschiff jedoch ließen sie es in keinem Fall ankommen.

Zur Hölle mit ihnen, fluchte Bud Clifton einmal, als ihm wieder ein amphisches Schiff durch Kurztransition entwischte, was haben wir diesen verdammten Intelligenzen nur getan, daß sie uns braten wollen?

Er kannte seine Schalter, und er brauchte nicht hinzusehen, um die Duststrahl-Antennen in der halben Meter dicken Unitallschicht der POINT OF auf Nadelstrahlen umzuschalten. Er wurde sich auch nicht bewußt, daß er seinem Kollegen Jean Rochard in der WS-Ost über die Verständigung zurief: Rochard, ich habe Dust auf Nadel umgepolt! Machs auch so! Wir müssen doch wenigstens einen Schutzschirm durchschlagen können!

Zur gleichen Zeit wechselten Ren Dhark und sein Freund Dan Blicke. Sie nickten sich zu. Beide beurteilten die Lage der POINT OF realistisch.

Der Ringraumer im Schutz seiner beiden Intervalle war besser geschützt als jedes der angreifenden Schiffe, aber in seiner Bewaffnung war er nicht stark genug, einen Prallschirm des Gegners zum Zusammenbruch zu bringen, um dann die Vernichtungskraft der Nadelstrahlen wirksam werden zu lassen.

Ren, wir müssen uns etwas einfallen lassen.

Dhark zuckte mit den Achseln. Er sah keinen Ausweg, aber bis zum Jüngsten Tag konnten sie auch nicht gegen diese sechzehnfache Übermacht kämpfen. Unmerklich beugte er sich vor, sein Blick lag auf der Bildkugel, die den verzweifelten Kampf der POINT OF in naturgetreuen Farben wiedergab.

Zwei 400 Meter lange Raumer interessierten ihn. Er suchte die für diese Schiffsform doppelten Ringwülste zu finden.

Kämpften sie gegen drei fremde Rassen?

Er machte seinen Freund darauf aufmerksam. Sofort danach rief er zu Szardak an den Ortungen:

Janos, Pulk an der Rot-Koordinate anmessen! Die beiden Schiffe rechts! Mich interessiert ihr Energie-Spektrum!

Neben ihm sagte Dan Riker: Du, das ist ein neuer Typ. Der gehört nicht zu den übrigen sieben Kugelraumern! Die Raumschiffe haben ja überhaupt keinen Wulst, oder … oder es sind ganz moderne Kähne.

Die kleine Bildscheibe flammte auf. Janos Szardak hatte in ein paar Sekunden das Energiespektrum der beiden wulstlosen Raumer geliefert, aber um einwandfrei vergleichen zu können, auch das der Doppelwulst-Schiffe.

Dhark, stieß einen Pfiff aus und schaltete das Bild dann auf Dan Rikers Schirm. Der warf nur einen Blick darauf. Einwandfrei fremder Typ, wenn die nicht etwas ganz Neues erfunden haben!

Diese Möglichkeit, von Dan angedeutet, bestand, aber Ren Dhark erschien diese These unglaubwürdig. Nur in seltensten Fällen machte die technische Entwicklung Sprünge.

Die Ereignisse ließen ihnen keine Zeit, länger darüber nachzudenken. Ihre Gegner hatten sich eine neue Taktik ausgedacht. Von Manu Tschobe aus der Funk-Z waren sie schon darauf vorbereitet worden. Vor wenigen Minuten hatte er zum Leitstand der POINT OF gemeldet, daß der Funkverkehr auf Hyperwellen plötzlich sehr intensiv geworden sei.

Ihre Gegner waren sich einig geworden.

In zwei Gruppen zu acht Schiffen schlossen sie sich zusammen. Aus der Grün- und Rotposition strahlten sie Punktfeuer auf die Intervallfelder des Ringraumers ab. Zwei M-Instrumente zeigten an, wie die Belastung der Intervalle dem Maximum entgegenjagte.

80 Prozent!

85, 86 und 88 Prozent!

Es gab nur einen Ausweg, um der Vernichtung zu entkommen.

Die Gedankensteuerung des Schiffes hatte immer noch nicht eingegriffen!

Ralf Larsen am Checkmaster hatte noch nie so viele Warnkontrollen aufleuchten sehen wie in dieser Phase des Kampfes, als mehr als hundert turmdicke Strahlen sich zum Punktbeschuß vor dem Intervall vereinigt hatten und dort eine Leuchtquelle entstehen ließen, die die Intensität einer heimtückisch kleinen Sonne besaß.

Von Sle auf Sternensog!

Ein Schalter kippte unter dem Druck von Ren Dharks Finger. Die halbkugeligen, fußballgroßen Flächenprojektoren der POINT OF emittierten plötzlich ihre Strahlen zum Mittelpunkt des zylindrischen Ringraumers. Der Brennpunkt entstand, der im gleichen Moment seine Kräfte entfesselte und das unter vernichtendem Beschuß liegende Schiff mit Überlichtfahrt weit in den Raum jagte.

Die Strahlbündel der Gegner, in allen Regenbogenfarben leuchtend, rasten ins Leere. Weder im Leitstand der POINT OF, noch in der Funk-Z, in den Waffensteuerungen oder in der Maschinenzentrale atmete ein Mensch auf. Jeder wußte, daß ihnen Ren Dhark eine Galgenfrist verschafft hatte. Und wenn kein Wunder geschah, dann war dieser zweite interstellare Flug des Mysterious-Schiffes sein letzter.

Einer gegen sechzehn  das konnte auch eine POINT OF nicht verkraften!

Zehn Sekunden Flucht mit Überlicht  zwanzig  fünfundzwanzig!

Janos Szardaks Ruf von den Ortungen:

Strukturerschütterung!

Die feindlichen Raumer waren in Transition gegangen und vor der POINT OF in Richtung ihres Fluges im Normalraum wieder existent geworden.

Und schon eröffneten sie erneut ihr wütendes Strahlfeuer.

Dhark riß sein Schiff aus dem Kurs. Er brauchte keinen tödlichen Schwerkrafteinbruch zu befürchten. So wie die POINT OF die Lichtgeschwindigkeitsgrenze überschritt, existierte im Intervallbereich keine Gravitation mehr. Die Raumerzelle wurde auch nicht belastet, als das Schiff in einer unglaublich engen Kurve, die physikalischen Gesetzen Hohn sprach, nach gelb mit steigender Beschleunigung den hoch energetischen Strahlenbündeln auswich und den Angriff des Gegners unwirksam machte.

Ren Dhark vermißte Meldungen über die drei Flash, die zu Beginn des Angriffes im Raum gewesen waren.

Tschobe, haben Sie Nachricht von den Blitzen?

Seit acht Minuten keine Verbindung mehr …

Ren Dhark drehte sich mit dem Schwenksessel. Anruf an Szardak: Orten Sie unsere drei Flash, Janos.

Der blickte nicht einmal auf, als er erwiderte: Die suche ich schon die ganze Zeit. Diese verdammten Strahlbahnen überlagern alles. Wenn die Flash bloß nicht so klein wären.

Szardak, keine Reden! Los, und das gilt auch für Sie, Grappa, die Flash müssen gefunden werden. Aber schnell!

Und dann waren die sechzehn feindlichen Raumer nach einem Kurzsprung durch den Hyperspace schon wieder da.

Der Angriff auf die POINT OF lief weiter!



*



Rul Warren zerbiß das Mundstück seiner erkalteten Pfeife, als sein Raum-Controller eine Gefügeerschütterung in nächster Nähe anmaß. Er öffnete den Mund nach dem ersten Überraschungsmoment und ließ seine Pfeife fallen. Blitzschnell griff er hinter sich, bekam den zusammengefalteten Raumhelm zu fassen und zog ihn über den Kopf.

Besser ist besser, dachte er und achtete nicht mehr darauf, wie der Helm sich aufblähte, halb stabil wurde und Klarsicht nach allen Seiten bot.

Doraner aus der 008 meldete sich über Hyperfunk.

Keinen Funkverkehr mehr! Gedankensteuerung auf meinen Flash legen. Verdammter Mist.

Ein zweifaches Okay! kam durch, dann schwiegen ihre Sender. Aus Erfahrung wußten sie, wie leicht eine Funkquelle zu orten war. Nur der Empfang stand.

Wonzeff, Doraner und Warren beobachteten den ersten gigantischen Feuerschlag gegen die POINT OF auf dem Bildschirm über ihrem Kopf. Für lange Sekunden war der Ringraumer unter einer Flut verspritzender energetischer Strahlen verschwunden. Endlich tauchte ein Teil seiner blauviolett strahlenden Ringhülle wieder auf.

Sie gebens ihnen, murmelte Pjetr Wonzeff, der das Prallfeld eines Flunders aufglühen sah und schon mit der Vernichtung des amphischen Raumers rechnete.

Aber der Nadelstrahl der POINT OF kam nicht durch!

Rul Warrens Nacken schmerzte. Ununterbrochen starrte er zum Bildschirm über seinem Kopf hoch. Er verwünschte die Mysterious, die oben auf dem Kopf ein drittes Auge gehabt haben mußten, sonst hätten sie doch niemals die Bildschirm-Anlage über dem Kopf angebracht! Doch als er das dritte Ausweichmanöver der angreifenden Schiffe beobachtete, dachte er nicht mehr an seinen schmerzenden Nacken.

Die POINT OF müßte näher herangehen, schoß es ihm durch den Kopf. Ihm kam nicht der Gedanke, daß er von seinem Flash aus die Gesamtlage besser beurteilen konnte als Ren Dhark im Leitstand seines Schiffes.

Dann hielt Rul Warren wieder einmal den Atem an. Die beiden ineinander steckenden Intervallfelder glühten an ihren Grenzbereichen in grellsten Farben auf. Zehn oder elf Raumer strahlten aus einer Richtung her ihre hoch energetischen Strahlbahnen ab und versuchten den Mini-Raum um die POINT OF zum Zusammensturz zu bringen.

Der Ringraumer setzte sich vom Gegner ab. Die Gedankensteuerung der 008 reagierte sofort. Sie schaltete von Sle auf Sternensog und die drei Flash folgten ihrem Mutterschiff.

Mike Doraner brauchte keinen Finger zu rühren. Wie jeder andere Flashpilot hatte er sich an die Existenz dieser Einrichtung, die allgemein Gedankensteuerung genannt wurde, gewöhnt, ohne sich noch länger vergeblich den Kopf zu zerbrechen, auf welcher Basis sie arbeitete und wie sie arbeitete.

Mike war der einzige, dem auffiel, daß zwei der Kugelschiffe keinen doppelten Ringwulst besaßen. Als er seiner Sache sicher war, rief er die 021 und 027 an. Mitten in ihrem Funkgespräch meldete sich die Funk-Z.

Hier alles okay! gab Pjetr Wonzeff an Manu Tschobe durch.

Sie ahnten nicht, daß es für relativ lange Zeit der letzte Funkkontakt mit dem Ringraumer war.

Plötzlich wirbelten auf den Flash-Bildschirmen die fernen Sonnen von rechts nach links, verschwanden und andere Sternkonstellationen tauchten vom Rand her mit derselben Geschwindigkeit auf.

Abrupt hatte die POINT OF ihren Kurs gewechselt und die Flash hatten ihn auf das Kommando ihrer Gedankensteuerung mitgemacht.

Das war der Augenblick, in dem Pjetr Wonzeff eine Idee durch den Kopf schoß. Erregt teilte er sie seinen Kameraden mit.

Hoffentlich hat die Funk-Z bloß nicht mitgehört! gab Rul Warren zu bedenken.

Wenn ja, dann kommt gleich ein unerbittliches Stopp!

Im Überlichtschnellen Bereich war Funkverständigung nur auf Hyperfrequenzen möglich. Sie mußten annehmen, daß die starken Empfangsanlagen der POINT OP jedes Wort aufgefangen hatten.

Pjetr Wonzeff fackelte nicht lange.

Auch Empfänger aus! Gedankensteuerung nochmals Befehl geben, Kontakt zum Schiff halten. Alles andere klar?

Die Stimme der beiden Männer zitterte nicht. Jeder wußte, was gewagt wurde. Die einzelnen Ziele standen fest. Drei Ziele!

Jeder Pilot war auf sich allein gestellt. Niemand konnte vom anderen Hilfe erwarten! Aber das alles zählte nicht. Die POINT OF befand sich in Gefahr, und damit mehr als zweihundert Menschen an Bord des Ringraumers.

Geortet! fluchte Mike Doraner und sah einen grünglühenden Strahl in ein paar hundert Meter Entfernung neben seinem Flash in den Raum rasen.

Der Gegner hatte sie auch ausgemacht.

Gedankensteuerung zur 008 bestand nicht mehr. Jeder Pilot flog nach eigenem Ermessen.

Kurswechsel über die Grün-Koordinate. Rul Warren huschte an Doraners Blitz vorbei, unterflog eine Energiebahn und kam nach einigen schnell durchgeführten Steuermanövern auf den alten Kurs zurück.

Diese neuen Kugelriesen und sieben Flundern hatten nicht allzu viel Zeit, sich mit den drei Hornissen zu beschäftigen, deren Piloten wahnsinnig geworden sein mußten, denn die Flash kamen trotz all ihrer risikoreichen Ausweichmanöver immer näher an die beiden Kampfpulks heran.

Hinter diesem scheinbaren Wahnsinn stand ein tollkühner Plan von Pjetr Wonzeff. Er hatte sich eins dieser sieben amphischen Flunderschiffe als Ziel ausgesucht, während Doraner und Warren sich einen der wulstlosen Kugelraumer vornehmen wollte.

Über ihre Bildschirmanlage sahen sie genug! Die feindliche Übermacht hatte ein unwahrscheinliches Feuerwerk entfesselt und den nachtschwarzen Weltraum mit seinen weit nach allen Seiten leuchtenden Strahlbahnen aufgerissen.

Existierte die POINT OF noch? Jeder der Flashpiloten stellte sich diese Frage, und jedes Mal nach einem Kontrollblick auf die Bildschirmanlage währte die Erleichterung, den Ringraumer zu sehen, stets nur wenige Sekunden. Von einem Moment zum anderen wechselten die Situationen.

Der POINT OF gelang kein Abschuß oder kein Durchbruch durch die Prallschirme der Gegner.

Höh! Mike hatte in seinem Blitz aufgeschrien und das Gesicht zu einer Grimasse verzogen. Beinahe hätte es ihn erwischt. Der verdammte Energiestrahl stand immer noch, nur nicht genau im Ziel. Er streifte das Intervall der 008 und belastete seinen künstlichen Mini-Raum aufs höchste.

Steuerschalter betätigen! Kurswechsel bei Überlicht! Ein Glück, daß es bei dieser hohen Fahrt keine Gravitationskräfte gab.

Der Strahl, der ihn mit seinem Flash unbedingt vernichten wollte, wanderte mit, aber er war zu langsam. Die grelle Lohe, die über den Schirm in die kleine Kabine gedrungen war, verschwand. Die leuchtende Energiebahn blieb. Jetzt schon hundert Meter, seitlich von der 008.

Existierte die 021 mit Rul Warren noch?

Mike Doraner konzentrierte seine Gedanken.

Verstanden, vernahm er in seinen Gehirnwindungen die Antwort der Gedankensteuerung auf seinen Befehl, über die Distanz-Ortung die 021 zu suchen!

Rul Warren befand sich mit seinem Flash drei Kilometer hinter ihm! Eine navigatorische Wunderleistung bei dieser Überlichtfahrt!

Anflug von der Seite her an den feindlichen Pulk! Überlichtgeschwindigkeit wurde beibehalten.

Sie gehen in Transition! tobte Doraner, als sein Raum-Controller anschlug und sechzehn feuernde Schiffe von einem Moment zum anderen verschwunden waren!

Alle Ortungen auf höchste Leistung! Mike Doraner wurde es in seinem Mysterious-Raumanzug langsam warm, obwohl die Klimaanlage ausgezeichnet arbeitete. Pjetr Wonzeffs Plan war doch schwerer durchzuführen, als sie sich gedacht hatten.

Der Sternensog der Flash arbeitete mit maximaler Leistung. Die Beschleunigung im Überlichtbereich stieg in rasendem Tempo.

Wie schafft Warren es, daß er dicht neben mir ist, fragte sich Doraner in Gedanken.

Hat Gedankensteuerung auf die 008 geschaltet, hörte er in seinem Gehirn die Erklärung der rätselhaften Mysterious-Einrichtung.

Einen Gedankensprung später hörte er den Befehl: Auf Sle schalten! Die Gewißheit, daß diese Gedankensteuerung alles überwachte und notfalls auch eingriff, um eine Vernichtung des Flash zu verhindern, beruhigte Mike Doraner ungemein.

Umschalten! Aufheulen der Aggregate hinter der fugendichten Unitallverkleidung. Den Sle umpolen und auf Bremsmanöver gehen.

Negative Beschleunigung stand auf 89 Prozent!

Rul Warren war dicht neben ihm.

Die feindlichen Kugelraumer schienen ihnen entgegenzurasen. Sie wurden größer und größer, und der Bildschirm zeigte immer mehr Einzelheiten!

Aus dem Kurs gehen! Unterfliegen eines Energiestrahls! Zweites Manöver! Mike Doraner glaubte mitten in einer Sonne zu stecken und fluchte wie ein Trampfahrer! Das kleine Intervallfeld seines Flash war im gleichen Moment von zwei Kampfstrahlen gestreift worden. Durch!

Jetzt kam es drauf an! Wo steckte Rul Warren? Einen Blick auf die Ortung: Die 021 schob sich immer näher an seinen Flash heran!

Vor ihnen das Ziel, ein aus allen Strahlantennen feuernder wulstloser Kugelriese von vierhundert Meter Durchmesser, gegenüber der POINT OF ein Riese!

Mike Doraners Augenlider flackerten. Die Energie-Ortung warf Werte aus, die ihm Grauen einjagten! Sein Gesicht wurde kantig, hart und entschlossen der Blick seiner Augen.

Pjetr Wonzeffs Plan war erstklassig, wenn er durchzuführen war!

Sie flogen den starken Schutzschirm eines der beiden ringwulstlosen Raumer an!

Sie flogen einfach hindurch, als ob er gar nicht existieren würde!

Durch, brüllte Mike Doraner so laut, daß ihm der eigene Aufschrei unter dem halb stabilen Klarsichthelm in den Ohren schmerzte!

Und neben seiner 008 flog Rul Warren. Sie hatten die erste Etappe geschafft aber auch Pjetr Wonzeff, der sich einen Flunder als Ziel ausgesucht hatte?



*



Die Techniker in der großen Sende- und Empfangs-Station Cattans konnten Chris Shantons Grinsen nur noch mit Mühe ertragen.

Vor einer halben Stunde hatte er zuerst seinen Bauch und dann den Rest seines Körpers in den kalten Zweckraum herumgeschoben und vorsichtig in einem Sessel Platz genommen. Sein Mißtrauen gegenüber Sitzmöbeln war begründet. Er hatte nicht zum ersten Mal erlebt, daß es unter seinem Körpergewicht zusammengebrochen war.

Niemand hatte ihn hergebeten!

Chris Shanton, vierzig Jahre alt, mit dickem Bauch und breiten massigen Schultern, auf denen ein runder Kopf saß, strich über seinen Backenbart, beobachtete, was die Techniker machten, und grinste unentwegt.

Er sagte kein Wort. Er hatte auch nicht viel gesagt, als er hereingekommen und Platz genommen hatte: Laßt euch nicht stören!

Aber er störte ungemein!

Mit seinem Grinsen behauptete er, alles besser zu wissen! Er, der von Hyperfunk keinen blassen Schimmer hatte und ins Kraftwerk gehörte.

Der Kerl regt mich auf, flüsterte Shabase seinem Kollegen zu. Was will der hier?

Der andere zuckte mit den Achseln, nahm eine neue Einstellung am Empfänger vor und lauschte. Aber nach wie vor blieb es im Hyperfrequenzbereich still, als ob sie die einzigen Wesen in der Galaxis seien, die diese Funktechnik beherrschten.

Zu viert versuchten sie seit dem Start der POINT OF zu ihrem zweiten interstellaren Flug einen einzigen Ruf des Schiffes aufzufangen.

Nicht einmal ein Pieps war nach Cattan gekommen! Nichts!

Auch die Afro-Station bei Kapstadt ist nicht mehr zu hören! stellte Shabase unzufrieden fest.

Sein Kollege schüttelte den Kopf.

Sind Sie scharf darauf, dieses scheußliche Schlangenzischen zu hören? Und wir haben ja schließlich nur per Zufall diese Station mal hereinbekommen.

Aber sie müßte doch auch hier zu hören sein, wenn sie funkt! Shabase ließ nicht locker. Überlichtschneller Funk heißt, daß, daß …

Ja, ja, ja, ja! Sein Kollege war unfreundlich geworden. Den Spruch kenne ich auch, und ich habe ihn geglaubt, bis wir auf diesem Planeten landen mußten. Dann hat sich aber herausgestellt, daß diese Behauptung nicht stimmt.

Chris Shanton mischte sich ein. Sein Grinsen zeigte er nicht mehr.

Dafür liegen noch keine Beweise vor! behauptete er.

Im gleichen Moment stellten sich alle vier Techniker gegen ihn. Chris Shanton konnte viel einstecken. Ohne mit der Wimper zu zucken, nahm er die Bemerkung hin, von Hypersendetechnik keinen blassen Schimmer zu haben. Shabase empfahl ihm, sich zum Teufel zu scheren und sie bei ihrer Arbeit nicht aufzuhalten.

Chris Shanton war nicht nur groß und dick, er hatte auch ein dickes Fell. Und er grinste wieder. Freundlich sagte er zu Shabase: Nach Ihnen, mein Lieber, und auch nur dann, wenn es Ihnen beim Teufel ausgezeichnet gefällt! Aber was Sie hier tun, ist nur Zeitvergeudung! Sie fangen keinen Hyperfunkspruch der POINT OF auf, wenn der Ringraumer ihn nicht gerichtet nach Cattan abstrahlt und mit viel Saft.

Woher wollen Sie das wissen, Shanton? fragte ihn Shabase von oben herab.

Aus Erfahrung, mein Bester! Ich hatte das Glück, den ersten Flug der POINT OF mitmachen zu dürfen, und dabei habe ich mich auch in der Funk-Z etwas umgesehen.

Was ist denn Funk-Z? kam der Einwurf von rechts.

Jetzt lächelte er sie an. POINT OF-Terminologie: Funk-Zentrale! Wenn man mitten in die Praxis hineingestellt wird, lernt man schneller als sonst, und ich habe zum Beispiel gelernt, zu erkennen, daß zwischen der Transitions- und Hyperfunk-Technik eine verblüffende Parallele besteht.

Jetzt bin ich aber gespannt! Chris hat die Transitionstechnik erkannt!

Er achtete nicht auf den bissigen Zwischenruf. Sein Lächeln blieb. Seine Sicherheit, die er ihnen zeigte, auch. Der Checkmaster auf der POINT OF ist ein wunderbares Ding.

Shabase hatte genug. Sie kommen ja vom Hundertsten ins Tausendste, Shanton. Wir sind Hyperfunktechniker und keine Fantasten.

Leider, sagte Shanton bedauernd, leider! Euer hyperfunktechnisches Brett vor dem Kopf ist nicht einmal mit dem Nadelstrahl zu beseitigen! Benutzt der überlichtschnelle Funk den Hyperspace oder nicht? Doch ja, oder? Und Raumschifte, die transistieren, rasen in Nullzeit durch den Hyperraum! Auf der POINT OF gibt es den Checkmaster! Ich müßte ja ein Vollidiot sein, wenn ich behaupten würde, zu wissen, was dieses Ding alles leisten kann! Das weiß kein Mensch, weder dieser Arc Doorn noch Ren Dhark. Aber wir haben in der Funk-Z mit Hilfe des Checkmasters die Energie-Spektren von Raumschiffen erhalten, die transistierten! Und Manu Tschobe und ich haben diese Spektren mit denen einiger Hyperfunksprüche verglichen. Wir kamen aus dem Staunen nicht mehr heraus, weil uns die Ähnlichkeit so maßlos verblüffte … Ja, deswegen bin ich ja nur gekommen, um euch das zu erzählen.

Er stand auf, eine Hand in der Tasche. Er kam an Shabase vorbei und grinste ihn wieder an. Der stand mit zusammengekniffenem Mund da und betrachtete ihn unfreundlich.

Plötzlich befand sich Chris Shantons Hand nicht mehr in der Tasche. Und Shabase wußte nicht, wie ihm geschah, als ihm der Cheftechniker der Cattaner Kraftwerke etwas in die Hand drückte.

Viel Vergnügen! sagte Shanton zweideutig und schob seine zwei Zentner durch die Tür. Niemand sah sein breites Schmunzeln. Was sich nun in der Technik abspielen würde, ahnte er.

Die Ahnungen trogen nicht!

Fassungslos wanderten zwölf farbige Spektren von Hand zu Hand. Dann eilten vier Männer in den Raum, in dem der große Projektor stand.

Der Raum verdunkelte sich, der Projektor flammte auf. Paarweise wurden Spektren in vielfacher Vergrößerung projiziert, jeweils das Spektrum eines transistierenden Raumschiffes und das eines Hyperfunkspruches!

Männer schnappten nach Luft, diskutierten und wurden laut. Die Ähnlichkeit zwischen den Spektren war unheimlich, aber um so unerbittlicher prallten die gegenteiligen Meinungen aufeinander. Man schrie sich an. Man benutzte unfeine Ausdrücke.

Das lebhafte Streitgespräch war im vollen Gang, als sich hinter den vier Männern leise die Tür öffnete, ein runder Kopf sich durch den Spalt schob und Chris Shanton mir seiner orgelnden Baßstimme freundlich fragte: Na, schlagt ihr euch jetzt gegenseitig das hyperfunktechnische Brett vor dem Kopf zur Seite?

Die Tür fiel klackend ins Schloß.

Urplötzlich herrschte Stille unter den Technikern der Sendestation. Endlich begann einer schallend zu lachen. Er hatte Chris Shantons Absicht durchschaut Shanton konnte sich diese verblüffende Ähnlichkeit innerhalb der beiden Spektren-Gruppen auch nicht erklären und hatte sie nun auf seine skurrile Art diesem Problemkomplex gegenübergestellt!

Shabase aber sagte aus vollem Herzen:

So ein gemeiner Kerl!

Widerspruch wurde laut. Einer seiner Kollegen sagte: Diese verblüffende Ähnlichkeit innerhalb der beiden Gruppen ist noch viel gemeiner! Großer Himmel, wie soll man das erklären können? Man müßte ja bald, man könnte ja fast … es zwingt einen zu sagen, aber … aber es ist doch Nonsens zu behaupten, daß zwischen der Hyperfunk- und der Transitions-Technik nur ein winziger Unterschied liegt?

Shabase konnte seine Nase nicht in Ruhe lassen und strich mit der Daumenkuppe unentwegt darüber. Ich habe was gegen winzige Unterschiede! Wenn uns nur nicht dieser winzige Unterschied mal wieder beweist, daß wir alle großartige Nichtskönner sind.

Ab und zu hatte auch Shabase lichte Momente, in denen er in der Lage war, einen Fall zu beurteilen.

Nach ihm hatten auch noch viele andere Kapazitäten bald etwas gegen diesen winzigen Unterschied innerhalb zweier Spektren-Gruppen!



*



Glenn Morris konnte sich kaum noch auf seine Arbeit konzentrieren. Er hörte Tschobe ununterbrochen nach den drei Flash rufen, die sich zu Beginn des Angriffs im Raum befunden hatten.

POINT OF ruft Flash! Bitte, kommen! Schiff ruft Flash! Bitte kommen!

Kein einziger Blitz meldete sich!

Die Sekunden rannen dahin, während der Ringraumer im schwersten Strahlfeuer seiner Gegner lag und sich verzweifelt wehrte.

Aus Sekunden wurden Minuten. Manu Tschobe schaltete zur Kommandozentrale durch: Dhark, die Flash melden sich nicht! Ich kann keine Verbindung mit ihnen …

Der Bildschirm neben ihm wurde grau. Abgeschaltet!

Vernichtet? fragte Glenn Morris mit Verzweiflung in der Stimme. Sein Verhältnis zu den drei besten Flashpiloten war ausgezeichnet gewesen.

Tschobe warf ihm einen kurzen Blick zu.

Einmal müssen wir alle dran glauben, Junge …, sagte er und starrte dann die M-Instrumente an.

In der Kommandozentrale hatte Ren Dhark keine Sekunde lang die Übersicht verloren. Sicher, wie während eines Tests, betätigte er die Steuerschalter am Instrumentenpult. Neben ihm erledigte Dan Riker die ihm zugeteilten Aufgaben. Die Kontrollen vom Maschinenraum waren okay. Die M-Konverter arbeiteten mit vierzig Prozent. Defekte schien es in der POINT OF nicht zu geben.

Immer noch nichts! rief Janos Szardak von der Ortung herüber.

Tino Grappa fühlte, wie seine Hände feucht wurden. Ich muß sie finden, hämmerten seine Gedanken, ich muß Doraner, Wonzeff und Warren finden! Sie können nicht vernichtet worden sein!

Ein halbes Dutzend Strahlvolltreffer schlugen gegen das Intervall des Ringraumers ein. Die Belastungswerte schnellten hoch. Die POINT OF wechselte den Kurs. Einen Augenblick später wies die Belastungsanzeige nur noch achtzehn Prozent aus. Für den künstlich erzeugten Zwischenraum um das Schiff bestand augenblicklich keine Gefahr mehr.

Ich gehe näher ran, Dan! rief Ren seinem Freund zu.

Der bewegte sich nicht. Ren Dhark stutzte! Sein Zögern dauerte nicht lange. Er mußte die POINT OF näher an einen der beiden Pulks heranbringen. Auf kurze Distanz waren die starken Schutzschirme der feindlichen Schiffe vielleicht aufzubrechen!

Aber Warren, Doraner und Wonzeff konnten doch nicht tot sein?

Er dachte zweigleisig, während seine Hände die Steuerschalter bewegten und sein Schiff plötzlich stark Fahrt aufnahm und dem Pulk zujagte, der aus Kugelraumern bestand.

Janos, sie müssen doch zu finden sein! rief er seinem Zweiten Offizier zu, ohne den Blick von den Instrumenten zu nehmen.

Volltreffer! Volltreffer!

Er jagte sein Schiff in das Inferno hinein.

Die Belastungsanzeige schien verrückt zu spielen! Ren Dhark war nicht mehr in der Lage, die blitzschnell wechselnden Werte abzulesen.

Volltreffer! Kaskaden von Energie vor dem Intervall. Ein Bild, wie es selbst krankhafte Fantasie sich nicht ausmalen konnte.

Bud Clifton aus der WS-West schrie über die Verständigung: Wir schalten alle Strahlantennen auf Nadel um!

Der Offizier der Waffensteuerung hatte Ren Dharks Manöver richtig gedeutet.

Okay, Bud, wir gehen so nah wie möglich ran.

Der Bildschirm erlosch. Von den Ortungen rief Janos Szardak, der Mann mit dem Pokergesicht, den so schnell nichts aufregen konnte, in wilder Verzweiflung: Ich verstehe das nicht! Sie sind nicht zu finden. Sie sind nicht zu finden.

Die drei Flash …

Ralf Larsen am Checkmaster beobachtete konzentriert das Aufflammen der Warnkontrollen. Er ging völlig mit Ren Dharks Entschluß einig, ganz dicht an einen Pulk heranzugehen.

Das allerletzte mußte gewagt werden, wenn die POINT OF noch eine Chance haben sollte, diesem mörderischen Angriff zu entkommen.

Da blitzte es über, die große Bildkugel ungewöhnlich grell und rot auf. Janos Szardak und Tino Grappa an den Ortungen sahen das Bild in Werten. Und sie sahen es anders, als die Bildkugel es zeigte.

Abschuß! brüllte der Zweite Offizier. Einer …

Hatte er noch mehr sagen wollen?

Weshalb riß Ren Dhark seine POINT OF gerade jetzt aus dem Anflugkurs? Die Verständigung zu den beiden Waffensteuerungen standen!

Cilfton, Rochard …

Weiter kam er nicht. Ein zweites der angreifenden Schiffe verging in einer rasend schnell ablaufenden atomaren Reaktion!

Der Weltraum hatte in diesem Abschnitt die zweite künstliche Sonne bekommen!
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Sie flogen ein!

Sie hatten mit Hilfe ihres Intervallfeldes den starken Schutzschirm des fremden wulstlosen Raumers durchquert, als ob er nicht vorhanden gewesen sei, und jetzt flogen sie durch die dicke Zellwandung ins Schiff hinein.

Mike Doraner ließ die Scheinwerfer seines Flash aufflammen. Für Rul Warren war es das verabredete Zeichen, den Kurzwellen-Funk einzuschalten. Ohne Verständigung kamen sie jetzt nicht mehr aus. Es knackte im Lautsprecher des Helmfunks, dann war Warrens Stimme zu hören: Schön groß dieser Beiboot-Hangar!

Kein Massaker, Rul …, machte ihn Doraner noch einmal darauf aufmerksam.

Verlange nur nicht, daß ich diesen Intelligenzen, die es so gut mit der POINT OF meinen, auch noch streicheln soll! fauchte der erboste Flash-Pilot. Ende, Rul!

Sie hatten keine Zeit mehr, miteinander über Funk zu sprechen. Sie näherten sich in ihren Blitzen der Rückwand des großen leeren Hangers. Hinter sich ließen die beiden Flash eine glühende Spur zurück.

Ein Meter und zwanzig unter dem plumpen Rumpf der Blitze war der Brennkreis des Sle wirksam. Jede Materie, die mit ihm in Verbindung kam, verpuffte unter der hohen energetischen Beanspruchung, und nachglühende tropfende Ränder geschmolzenen Metalls blieben als unvergängliche Zeichen hinter ihnen zurück.

Die beiden Männer hinter den Steuerungen ihrer Fahrzeuge achteten kaum noch auf diese Vorgänge, die ihnen vor einem Jahr noch unglaubwürdig erschienen wären, wenn man ihnen damals erzählt hätte, sie würden widerstandslos durch einige tausend Meter Fels oder durch Raumschiffswandungen fliegen.

Schneller, Rul! rief Mike seinem Partner zu.

Sie überflogen ein Deck mit zerschmolzenen Leitungen und Kabelsträngen, die in den Wänden lagen, aber sie sahen kein einziges Besatzungsmitglied. Rul Warren hatte den Feuerschutz übernommen, und er fühlte, wie prickelnde Spannung immer stärker von ihm Besitz ergriff.

Wie mochten die Wesen, die diesen Raumer flogen, aussehen? Humanoid oder so unvorstellbar fremd, daß man sich vor ihnen grausen mußte?

Feuerbereit lag seine linke Hand am Schalter des Strichpunktstrahlers. Umgerechnet nach terranischen Werten stand die Intensitäts-Skala auf zehn Prozent. Diese schwache Emission erlaubte, daß der Strahl nur paralysierte, aber nicht tödlich wirkte.

Mike Doraner und Rul Warren erhielten einen Begriff darüber, wie gewaltig ein Kugelraumer von vierhundert Meter Durchmesser war.

Sie flogen mit ihren Flash drei Decks höher!

Auch hier war niemand zu sehen. Das Schiff, das so gnadenlos die POINT OF bekämpfte, schien leer zu sein.

Roboter? fragte Rul Warren, seine Stimme zitterte unter der starken nervlichen Belastung.

Wo denn? schrie Mike auf. Der blaßblaue Strahl aus der Strichpunkt-Antenne jagte das Deck entlang. Weit vor ihm war ein Schatten verschwunden!

Die Umrisse eines Menschen?

Er gab seinem Sle mehr Energie. Der Flash schoß vorwärts und erreichte die Stelle, wo er geglaubt hatte einen Schatten zu sehen. Über seinen Bildschirm erkannte Mike, daß er sich am Kreuzungspunkt mehrerer Decks befand. Doch wohin er auch sah, alle Decks waren leer!

Noch höher? fragte Rul Warren verwundert, als Mike Doraner ihm neue Kursanweisungen gab.

Höher oder gleich wieder tiefer, Rul! Auf jeden Fall müssen wir den Maschinenraum finden, und das schnell.

Dicht vor der plumper, abgeplatteten Spitze des Blitzes hörte ein Teil der metallenen Deckswand auf zu existieren. Ein Meter zwanzig unter dem Flash zerschmolz der Brennkreis wiederum Leitungen, Kabelstränge, magnetische und thermische Verbindungswege. Kleine Explosionen erfolgten. Stichflammen schossen in die Höhe. Alles prallte am Intervallfeld der Blitze ab.

Fußbreite glühende Spuren zogen sich quer durch einen Mannschaftsraum!

Also doch Menschen, stieß Mike Doraner überrascht aus. Bis jetzt hatte er geglaubt, einer Sinnestäuschung zum Opfer gefallen zu sein, als er einen Schatten hatte verschwinden sehen, der menschliche Umrisse besessen hatte.

Der Mannschaftsraum war leer. Er begann zu brennen. Leicht entzündbares Material flammte auf, Rauchwolken stiegen zur Decke. Fast im gleichen Moment ging ein Wolkenbruch über der Brandstelle los.

Automatische Sicherungen dämmten sofort das Feuer ein.

Doch Menschen auf diesem Kugelraumer? Mike Doraner und Rul Warren dachten das gleiche.

Nächste Wand  hindurch! Übernächste!

Verdammt! Ich Idiot! tobte Mike Doraner plötzlich. Sie hätten längst im Maschinenraum dieses fremden Schiffes sein können, wenn er sich nur an die Angaben seiner Energie-Ortung gehalten hätte. Aber der Gedanke, ihr nur einen Blick zu schenken, war weder ihm noch Rul Warren gekommen.

Über Kurzwelle teilte er seinem Partner den neuen Kurs mit! Achtzig Meter höher! Rasender Durchflug durch eine Reihe von Decks. Es blieb ihnen keine Zeit, Ausschau zu halten. Sie würden einige Vertreter davon bestimmt im Maschinenraum antreffen.

Nadel klar, Rul?

Klar, Mike!

Okay, wir müßten jetzt durchbrechen.

Sie flogen in eine gewaltige Halle ein. Sie sahen Maschinengiganten in dunkler Verkleidung.

Strahlfeuer darauf! Dieser Raumer durfte nach zehn Sekunden keinen Schuß mehr auf die POINT OF abgeben! Schlagartig wurde Materie in Energie umgewandelt. Mit voller Leistung schossen die beiden Männer aus ihren Strahlantennen auf die größten Maschinensätze. Weit und breit war kein lebendes Wesen zu sehen. Vor ihnen entstand eine Hölle aus Strahlung, Gluten, gleißenden Dämpfen, die von wilden Explosionen zerrissen wurden.

Plötzlich bekam Mike Doraner Angst. Sprengten sie mit ihrem Vorgehen nicht das Schiff?

Raus, Rul! Mit Höchstfahrt raus! schrie er in sein Helmmikrofon und schaltete seinen Sle-Antrieb auf höchste Leistung.

Das menschliche Auge war nicht mehr in der Lage zu erfassen, durch wie viele Wände ihre Flash rasten. Nur das eine begriffen sie, daß es plötzlich um sie herum schlagartig dunkel wurde!

Es hat geklappt. Mehr konnte Rul Warren nicht ausrufen.

Der Weltraum hatte sie wieder.

Und die POINT OF wehrte sich immer noch in wilder Verzweiflung gegen vielfache Übermacht.

rein in den nächsten, Rul! Mit Vollast-Sle! Schalte auf meinen Blitz!

Ein Energiestrahl huschte dicht über sie hinweg, dann hatten sie das Schutzfeld des zweiten wulstlosen Raumers passiert und jagten auf dessen Maschinenzentrale zu.

Hoffentlich hat Pjetr Wonzeff auch so viel Glück wie wir, dachte Mike Doraner und dann feuerte er aus seinen Strahlantennen, die ebenso wie bei der POINT OF in der Unitallhaut lagen, zum zweiten Mal mit Nadelstrahlen auf schwarzverkleidete Maschinengiganten.
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Pjetr Wonzeff lehrte die Amphis das Entsetzen!

Er kannte ihre Schiffe, als ob er jahrelang darauf Dienst gemacht hätte. Auf Hope, nach der Vertreibung der Invasoren vom neunten Planeten, hatte er die Konstruktionszeichnungen ihrer Raumer studiert und wußte jetzt genau, wo er die Waffenzentrale zu finden hatte.

Die zweieinhalb Meter großen Amphis bekamen kaum Zeit, vor seinem durchfliegenden Flash davonzujagen, noch weniger die gesamte Besatzung von dem unheimlichen Eindringling zu benachrichtigen. Pjetr Wonzeff beging nicht Mike Doraners Fehler. Er hielt sich genau an die Werte, die ihm die Energie-Ortung lieferte.

Dann brach er in die Waffenzentrale ein.

Strichpunkt auf zwanzig Prozent, acht oder neun Amphis bekamen keine Gelegenheit zur Gegenwehr mehr. Unter der paralysierenden Wirkung der Strichpunkt-Strahlen brachen sie zusammen. Dust-Strahlen auf volle Leistung, und aus allen Antennen!

Pjetr Wonzeff verzichtete auf die Materie umwandelnden Nadelstrahlen! Hier kam er mit Dust zurecht.

Olivgrün standen die Strahlen im Raum. Wo sie auf anorganische Materie trafen, lösten sie sie zu amorphem Staub auf. Drei Sekunden später gab es in diesem Flunderraumer keine Waffenzentrale. Gewaltige Staubmassen wurden vom Brennkreis zur Seite gewirbelt und jagten als glühende Partikel durch den verwüsteten Raum.

Einen Augenblick lang hatte Pjetr Wonzeff seine Energie-Ortung nicht beachtet. Einen Augenblick lang hatte er vergessen, daß sich hinter der Waffenzentrale der Maschinenraum mit all seinen Triebwerksanregern befand!

Er flog mitten hindurch!

Sein Brennkreis zog die glühende, fußbreite Spur! Er machte mit seinem Vernichtungsstrich auch nicht vor Atomreaktoren Halt!

Sehen, Verstehen und Handeln waren bei Pjetr Wonzeff eins. Er konnte nicht wissen, daß auch Rul Warren und Mike Doraner mit Vollast-Sle aus einem wulstlosen Raumer nach draußen in den Raum geflogen waren.

Pjetr Wonzeff kam nicht mehr so weit!

Um ihn herum war nur Sonne! Und er steckte mit seiner 027 in dieser Sonne.

Aus, dachte er und preßte die Hände gegen die geblendeten Augen.
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In Cattan ahnte kein Mensch, daß 14.000 Lichtjahre von ihrem System entfernt die POINT OF verzweifelt gegen eine große Übermacht kämpfte. In Cattan stritten sich Physiker, Sensor-Spezialisten und Kapazitäten der amphischen Technik, und einer verharrte so leidenschaftlich auf seinem Standpunkt wie der andere. Niemand wollte nachgeben. Jeder glaubte es sich als Wissenschaftler schuldig zu sein.

Ich fasse noch einmal zusammen, versuchte Dr. Bebe Rubansa, Schutzschirmexperte, sich Gehör zu verschaffen, wurde aber im nächsten Augenblick schon niedergeschrien. Also dann nicht, sagte er bitter, als sich kein Kollege mehr um ihn kümmerte. Er zuckte mit den Achseln, schwenkte seine Arme und verließ auf kürzestem Weg den Konferenzraum. Hier hatte er nichts mehr zu suchen! Und diese sechs Energie-Spektren sollte der Teufel holen!

Hinter der Tür auf dem Gang prallte er mit einem großen, dicken Mann zusammen. Er war so verärgert, daß er Chris Shanton zuerst nicht erkannte. Erst als er schon ein paar Schritte weiter war, begriff er, wer ihn angegrinst hafte.

Gegrinst hat der Kerl, dachte Dr. Bebe Rubansa voller Grimm und machte auf der Stelle kehrt.

Chris Shanton ließ sich auch von einem Dr. Rubansa nicht stören. Er lehnte neben der Tür und hörte mit offensichtlichem Genuß zu, wie man sich im Konferenzraum unakademische Verbalinjurien an den Kopf warf.

Shanton! Rubansa rüttelte an seinem Arm.

Hören Sie doch nur …, erwiderte der Cheftechniker voller Genuß und seine Augen funkelten prachtvoll.

Ich bin lange genug in diesem Irrenhaus gewesen, herrschte der Schutzschirmexperte ihn an. Ich möchte wissen, warum Sie hier herumlungern?

Chris Shanton war zwei Kopf größer als der andere. Er konnte es sich erlauben, auf den anderen herabzusehen. Seine Augen funkelten plötzlich vor Zorn. Sein Backenbart zitterte, und auf seiner prächtigen Halbglatze bildeten sich kleine Schweißperlen.

Herumlungern hatte Rubansa gesagt?

Wer Chris Shanton kannte und ihn in dieser Verfassung sah, ging ihm schnell aus dem Weg.

Dr. Bebe Rubansa wußte nur, daß dieser ungeschlachte Mann mit dem dicken Bauch den Jungfernflug der POINT OF mitgemacht hatte und neidete ihm dieses Erlebnis immer noch.

Er blieb vor Shanton stehen und versuchte Herausforderung in seinen Blick zu bringen.

Darf ich bald Ihre Erklärung hören, Shanton?

Shanton zwang sich, ruhig zu bleiben. Er wußte, daß manche Menschen ihre Eigenarten hatten. Vielleicht zählte Rubansa auch zu diesem Typ. Es ist besser, schnell zu gehen, Rubansa. Habe ich Sie aufgehalten?

Der andere fauchte ihn an: Ich verlange …

Shanton drehte den Kopf und rief nur: Jimmy, schaff mir den Mann nach draußen.

Aus einem Raum, dessen Tür offen stand, sauste der Robothund um die Ecke und raste auf den verblüfften Dr. Bebe Rubansa zu. Jimmy einen Hund zu nennen, war Übertreibung, andere hatten ihn das laufende Brikett getauft und waren damit den Tatsachen bedeutend näher gekommen.

Dr. Bebe Rubansa hatte noch nie etwas von Jimmys Zunge gehört, die unangenehme elektrische Schläge austeilen konnte. Aber dann erfuhr es der Schutzschirmexperte aus erster Hand.

Jimmy hatte seine Hand im Ansprung geleckt, und Jimmy sprang schon wieder, und Rubansa schrie ein zweites Mal auf.

Als er das erste Dutzendmal geschrien hatte, befand er sich auf der Straße und Jimmy kam brav zurückgetrottet. Chris Shanton bückte sich, griff nach dem Robothund, legte einen Schalter um und murmelte dabei: Wenn das nur keinen Ärger gibt, Jimmy.

Jimmy, im schwarzen Fell eines Scotchterriers, blickte ihn aus seinen Robotaugen stumm an.

Er war auch kein Hellseher!

Shanton machte es nach diesem ärgerlichen Zwischenfall keinen Spaß mehr, noch länger zu lauschen. Er ging quer durch die Stadt auf sein Kraftwerk zu. Dort wartete nicht nur die Arbeit auf ihn, dort besaß er auch ein gemütlich eingerichtetes Büro, soweit man sich in Cattan überhaupt gemütlich einrichten konnte.

Vor dem Kraftwerk hatte man versucht, eine kleine Grünanlage zu schaffen. Bis dahin kamen Shanton und der Hund. Dann hielt ein Schweber sie auf, der vor ihnen gelandet war. Als der Cheftechniker Bernd Eylers aussteigen sah, wußte er, daß der Ärger schon angekommen war.

Bernd Eylers, für die Sicherheit aller Siedler auf Hope verantwortlich, war schon öfter mit Shanton zusammengetroffen und beide hatten sich vom ersten Moment an gut verstanden. Davon war jetzt nichts mehr festzustellen.

Wenn Dr. Bene Rubansa beim Gerichtsausschuß einen Strafantrag stellt, werden Sie mit einem Verfahren zu rechnen haben, Shanton! sagt ihm Eylers nach scharfen Vorhaltungen.

Chris Shanton versuchte, obwohl er einen Backenbart trug, die Unschuldsmiene eines Neugeborenen an den Tag zu legen. Jetzt verstehe ich überhaupt nichts mehr, Eylers? Was sollen Jimmy und ich getan haben?

Viele in der Stadt wußten, daß Chris Shanton leicht schrullig, aber auch ein Spaßvogel war. Doch Eylers dachte nicht daran, darauf Rücksicht zu nehmen, es ärgerte ihn, weil der Cheftechniker die Tat abzustreiten versuchte.

Jimmy ist harmlos, Eylers. Dieser Rubansa spinnt! Jimmy kann überhaupt keine elektrischen Schläge mit seiner Zunge austeilen.

Eylers, der oft etwas linkisch wirkte und darum auch so harmlos aussah, verlor den letzten Rest Geduld. Ich weiß, daß Jimmy mit seiner Polzunge elektrische Schläge austeilen kann.

Hat er gekonnt! fiel ihm Shanton ins Wort. Probieren Sie es doch!

Eylers stellte den Versuch an.

Eylers wurde noch zorniger. Sie haben das Vieh umprogrammiert oder ausgeschaltet.

Chris Shanton war die Ruhe selbst.

Ich zeige Ihnen die Schalter, und dann probieren Sie es. Und hier … Er zog ein Taschenfutter nach dem anderen nach außen. Werkzeug enthielt es nicht. Damit wollte er beweisen, unterwegs nichts an Jimmy neu eingestellt zu haben.

Bernd Eylers fühlte förmlich, daß er hier auf unverschämte Art auf den Arm genommen wurde, aber er konnte es Shanton nicht beweisen. Offen zeigte er sein Mißtrauen. Der Dicke sah großzügig darüber hinweg.

Haben Sie schon einmal mit den Wissenschaftlern gesprochen, mit denen sich Rubansa heute gestritten hat? Ich sah ihn völlig verwirrt das Haus in der Terra Street verlassen.

Sie sahen ihn das Haus in der Terra Street verlassen, Shanton! Sie sind in den letzten Tagen ziemlich oft in der Terra Street zu sehen. Warten Sie eigentlich darauf, daß sich in Cattan einige Hitzköpfe über ihre verdammten Spektren den Schädel einschlagen?

Sanft erwiderte der Techniker:

Ein Mann mit Ihrer Bildung sollte niemals fluchen.

Aber Eylers ließ sich nicht vom Thema abbringen.

Sind diese sechs Paar Spektren echt, Shanton? Überlegen Sie gut, bevor Sie antworten! Ich will Ihnen noch etwas sagen: Ich habe alle Menschen verhören lassen, mit denen Tschobe nach der Landung der POINT OF gesprochen hat. Über tausenderlei Dinge hat er geredet, nur nicht über diese Spektren! Ist das nicht seltsam?

Nein, sagte Chris Shanton schlicht. Gar nicht, Eylers. Tschobe hat mir nämlich zugesichert, nicht eher darüber zu sprechen, bis ich die Bombe gezündet hatte.

Welche Bombe, Shanton?

Er traute ihm tatsächlich auch alles zu!

Chris Shanton atmete einmal tief durch.

Heute haben Sie Ihren schlechten Tag, Eylers. Er schüttelte bekümmert den runden Kopf. Ich habe von der Spektren-Bombe gesprochen. Ich habe sie mit Absicht gezündet, um für ein bißchen Abwechslung in der Stadt zu sorgen.

Indem sich akademisch gebildete Menschen Beleidigungen an den Kopf werfen, hielt ihm Eylers vor.

Shanton sah ihn mitleidig an. Akademisch gebildete Menschen? Die bohren auch in ihrer Nase herum, wenn sie allein sind.

Bernd Eylers unterdrückte ein Lachen über diesen drastischen Vergleich.

Und Dr. Rubansas Anschuldigungen? Nehmen Sie sie nicht auf die leichte Schulter, Shanton.

Noch leichter, Eylers! Los, beschlagnahmen Sie Jimmy! Lassen Sie ihn durch berufene Fachleute untersuchen, ob er in diesem Zustand in der Lage ist, elektrische Schläge mit seiner Zunge auszuteilen! Wieder lag in seinem Blick viel Treuherzigkeit. Zu viel!

Bernd Eylers beschlagnahmte Jimmy!

Folgsam stieg der Robothund in Eylers Schweber, Chris Shanton sah dem Schweber nicht einmal nach, als er abhob. Doch als er durch Büsche von allen Seiten abgesichert wurde und nicht beobachtet werden konnte nahm er schnell sein Vipho zur Hand, stellte es auf eine Frequenz ein, die selten benutzt wurde, und sprach nur vier Worte hinein: Jimmy, komm sofort zurück!

Danach stopfte er sein Vipho wieder in die Tasche, lachte einmal vergnügt auf und setzte seinen Weg fort. Er machte sich keine Sorgen, ob die Sensorschaltung seines Robothundes auf den Viphospruch ansprach. Er wußte, daß Jimmy bald auftauchen würde, und daß ihm dann höchstens ein paar Minuten blieben, um ihn umschalten zu können.

Großer Himmel, stöhnte er, als er sein Büro aufschloß, daß dieser Rubansa mich anzeigen würde, habe ich mir im Traum nicht einfallen lassen. Manche Menschen sind eben vollkommen humorlos. Hoffentlich versteht Eylers Spaß.

Der verstand keinen Spaß!

Sein Schweber war gelandet, und er war mit Jimmy ausgestiegen. Aus eigenem Erleben wußte er, daß diese technische Spielerei auf einfache Befehle gehorchte.

Warte! befahl er dem Robothund.

Jimmy machte seine Läufe steif. Bernd Eylers drehte sich um und schloß seinen Schweber ab. In Cattan war es an der Tagesordnung, daß irgendwer einen Schweber benutzte und nicht danach fragte, ob das Fahrzeug ihm zugeteilt war oder nicht.

Die Magnetverriegelung sprach an.

Hinter seinem Rücken noch etwas anderes!

Jimmy baute ab!

Bernd Eylers wirbelte auf der Stelle herum. Seine Hand zuckte zum Blaster. Er sah nur noch Jimmys Hinterteil um die nächste Ecke verschwinden.

Miststück! tobte er.

Ein Schatten wischte über ihn hinweg und landete dicht neben ihm. Er war schon wieder dabei, die Magnetverriegelung der Schwebertür aufzuheben, als Alfons Kanope, Mitglied des Großen Ausschusses, seinen Kopf aus dem Schweber reckte und ihm zurief: Eylers, auf einen Moment!

Der hat mir gerade noch gefehlt, dachte der Sicherheitschef nicht besonders freundlich Alfons Kanope gehörte zu den Menschen, die unheimlich weitschweifig redeten. Eylers konnte es sich aber auch nicht leisten, ein Mitglied des Großen Ausschusses einfach stehen zu lassen.

Ja? sagte er geistesabwesend, und dachte intensiv an den Robothund, den Chris Shanton zu sich zurückbeordert hatte.

Weshalb? Das war ihm klar!

Der Cheftechniker hatte ihn unverschämt belogen! Dr. Bebe Rubansas Anschuldigungen entsprachen den Tatsachen!

Kanope sprach und sprach.

Ich werde den Mißstand abstellen! hatte Eylers zum dritten Male versprochen.

Kanope rollte seinen Fall noch einmal auf. Da griff Eylers zum Radikalmittel. Er ließ ihn stehen, stieg in seinen Schweber, zog ihn hoch und nahm Kurs auf das Cattaner Kraftwerk.

Chris Shanton sah seinen Jimmy quer über den Rasen wetzen. Die Tür zu seinem Büro stand halb offen. Das rasende Brikett sauste herein.

Auf den Tisch, Jimmy! befahl Shanton, der sich trotz seiner zwei Zentner Lebendgewicht schnell und ohne jede Anstrengung bewegte. Sein Bauch war ihm nicht im Weg Jimmy lag auf dem Tisch. Mit einem Griff hatte der Cheftechniker das schwarze Fell geöffnet und die technischen Eingeweide seines amüsanten Spielzeuges freigelegt.

Dann arbeitete er wie ein erstklassig programmierter Automat, schnell und sicher.

Schaltung E-67c … weg damit! Die beiden Sensoren auch! Verdammt, ist der Verteiler heiß! Auf 18-grün-III! Nur noch, nur noch … Nanu?! Er zögerte nicht, legte die Einstellwerkzeuge aus der Hand, nahm den Trillschneider, durchtrennte damit ein abgeschirmtes asensorisches Kabel von GG-56 und FZ-3, und verband es mit dem Segment 66-0-6!

Fertig, murmelte Chris Shanton zufrieden! Hau ab, und dreh vor meiner Bürotür Kurven, bis Eylers kommt.

Mit einem Satz sprang Jimmy auf seine Läufe, federte vom Tisch und verschwand aus dem Büro. Hinter ihm schloß Shanton die Tür. Schon waren die Werkzeuge verschwunden. Dann saß Chris Shanton in seinem speziell angefertigten Sessel, studierte einen Plan und wartete auf Bernd Eylers Erscheinen.

Draußen vor seiner verschlossenen Bürotür drehte Jimmy im scharfen Tempo enge Kurven. Shanton sah nicht auf, als er den Schweber landen hörte. Mit Eylers sauste auch Jimmy in sein Büro. Der Cheftechniker ließ die Zeichnung sinken. Erstaunen lag in seinem Blick und verwunden fragte er wie ein ahnungsloser Engel: Was? Haben Sie Jimmy in dieser kurzen Zeit schon durchprüfen lassen? Und was hat das Resultat …?

Aufbrausend herrschte ihn Eylers an: Halten Sie ihren Mund! Er hatte sich im Büro umgesehen. Kein einziger Hinweis deutete darauf hin, daß Shanton Umstellungen oder Umschaltungen an seinem Spielzeug vorgenommen hatte. Aber Shanton schien offensichtlich beleidigt zu sein.

Er hielt seinen Mund. Er zeigte sich stur, und er sagte auch kein Wort, als Eylers den Robothund beim Fell packte und zu seinem Schweber schleppte.

Eine Stunde später wußte er tatsächlich nicht mehr, was er von der ganzen Sache halten sollte. Experten hatten ihm erklärt, Jimmy sei nicht in der Lage, mit seiner Zunge elektrische Schläge auszuteilen, es sei dazu auch unmöglich, den Robothund innerhalb von Stunden umzuprogrammieren, und Chris Shanton habe ja, nach Eylers Verdacht, höchstens zehn Minuten zur Verfügung gehabt!

Demnach hatte Dr. Bebe Rubansa weiße Mäuse gesehen!

Aber Bernd Eylers wurde sein Mißtrauen gegen Chris Shanton nicht los.

Raffinierter Bursche! murmelte er, als er mit Jimmy zu seinem Schweber ging, um den Robothund seinem Besitzer zurückzubringen. Raffinierter Kerl!

Aber böse oder abfällig klang es nicht.



*



Der Vernichtungskampf draußen im Raum war von grauenhafter Lautlosigkeit. Das absolute Vakuum ließ keine Geräusche aufkommen. Aber es konnte auch keine Explosion verhindern!

Zwei Sonnen glühten in relativer Nähe der POINT OF, zwei Raumschiffe, die in ungesteuertem Zerfallprozeß vergingen.

Unverständlich, sagte sich Ren Dhark in Gedanken, denn wir sind mit keinem Nadelstrahl durchgekommen  kein einziges Mal.

Auch Dan Riker starrte die vielen Instrumente auf seinem Pult an, als ob sie ihm Auskunft geben könnten. Dabei schlugen ununterbrochen die titanstarken feindlichen Strahlbahnen gegen die Intervalle des Ringraumers. Die Belastungswerte jagten hinauf und fielen wieder ab.

Dhark! Der Aufschrei des Zweiten Offiziers von den Ortungen. Ich habe einen Flash  Himmel und Hölle, schon wieder verschwunden! Wie machen die das bloß?

In der Funk-Z fuhren Manu Tschobe und Glenn Morris wie unter einem Peitschenschlag zusammen. Pjetr Wonzeffs Stimme war unverkennbar, die über Hyperfrequenz hereinkam.

Alle Flash raus, Dhark! Geben Sie Einsatzbefehl! Jetzt haben wir den Daumen am Drücker.

Die Männer in der Kommandozentrale und der Funk-Z hielten den Atem an.

Pjetr Wonzeff hatte auf Außenbild geschaltet, und damit ließ er die Besatzung der POINT OF miterleben, wie er in einem wahnwitzigen Anflug einen Kugelriesen mit zweifachem Ringwulst anflog und dabei durch waghalsige Kursmanöver immer wieder versuchte, den tödlichen Energiebahnen auszuweichen.

Ist der lebensmüde? stieß Dan Riker aus.

Ren antwortete nicht. Ortungen, Janos?

Nur die 027 zu erfassen! Weiß der Teufel …

Den rufen Sie später! Eiskalt schnitt Dhark ihm das Wort ab.

Im Staccatostil erstattete Wonzeff Bericht. Ein Wunder, daß ein Mann unter dieser physischen Belastung dazu überhaupt noch in der Lage war.

Dhark, wir haben drei Feindraumer erledigt! Schicken Sie die übrigen Flash jetzt raus!

Drei Sekunden lang erhielt die POINT OF Dauerpunktbeschuß. Mehr als dreißig Strahlbahnen prallten an derselben Stelle gegen den oberen Zwischenraum des Ringschiffes! Die Belastungsanzeige spielte verrückt! Der Checkmaster war zu einer überdimensionalen Sirene geworden und ließ die Unitallwände der Zentrale unter seinem infernalischen auf- und abschwingenden Heulen erzittern!

Zusammenbruch des oberen Intervallfeldes.

Jetzt reißt uns die Gedankensteuerung die Kommandoführung aus der Hand, dachte Ren Dhark, während sein Gesicht zur Maske erstarrt war und er den Steuerschalter über die Sperre hinaus betätigte und die gesamten dreiundzwanzig kugelförmigen M-Konverter, die einen Durchmesser von zwei Metern hatten, auf Notleistung anfahren ließ!

Notleistung! Dieses Wissen hatten ihm die Mentcaps aus dem Archiv der Ringraumerhöhle geliefert. Übersetzt in terranische Begriffe: Anfahren auf mehr als tausend Prozent maximal!

Dhark, brüllte Wonzeff mit Entsetzen in der Stimme, ich kriege keinen Empfang mehr rein!

Kein Wunder! Automatische Schaltungen hatten alle überflüssigen Energieverbraucher stillgelegt. Das zweite Intervallum mußte erst wieder stehen! Jener dreitausend Meter durchmessende künstliche Weltraum, der zu einem Fünftel in den anderen hineinragte. Und im Querschnitt gesehen, befand sich im Mittelpunkt dieser Ellipse der Ringraumer, der damit durch ein doppeltes Intervall vom Normalgefüge getrennt war.

Maschinen klar! Miles Congollons Durchsage aus dem Triebwerkraum.

Das Okay! aus WS-Ost und West bestand aus zwei nicht zu übersehenden grünleuchtenden Kontrollen.

Bekam jetzt die POINT OF den Fangschuß?

Hatte der mörderische Gegner festgestellt, daß der Ringraumer nur noch ein Intervall besaß?

Der Checkmaster als Sirene war verstummt, die Verständigung wieder möglich.

WS komplett aus, Ren! rief Dan seinem Freund zu.

Die Waffensteuerungen verfügten über keine Energie mehr. Die Strahlantennen der POINT OF konnten den feindlichen Pulks keine Nadelstrahlen mehr entgegenschleudern!

Alle verfügbare Energie auf die Intervallwerfer des oberen Feldes! Intervallwerfer?

Nur ein Wort!
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Kein Mensch an Bord wußte, wo diese Projektoren, die den künstlichen Mini-Raum erzeugten, zu suchen waren.

Die Sekunden jagten dahin. Der Gegner hatte seine Chance gewittert. Er schoß sich immer besser ein. Er kam auch näher heran. Punktdauerfeuer! Die Maschinen der POINT OF liefen unter Vollast. Die sechs Stabilisatoren verfügten nach wie vor über die gleichen Energiemengen, nicht anders war es bei den Schwerkraftausgleichern!

Von Sternensog auf Sle, und wieder auf Sternensog! Und dabei ständiger abrupter Kurswechsel des Ringraumers!

Die Funk-Z lag still. Drei Flash konnten mit ihrem Mutterschiff keine Verbindung mehr bekommen!

Die Notleistung schnellte hoch, aber noch nicht schnell genug! Die Energiemengen waren nicht in der Lage, die verstopften Intervallwerfer wieder für ihre Aufgabe anzuregen. Ren Dhark hatte damals, als ihm Mentcaps umfangreiches Wissen über die Mysterious-Technik lieferten, nicht klar erkennen können, ob er den Ausdruck verstopfte Intervallwerfer richtig verstanden hatte.

Zehn feindliche Raumschiffe setzten jetzt alles auf eine Karte, darunter auch Schiffe der Amphis, die einwandfrei über neuartige Schutzschirme verfügten.

Ein einzelner Mensch kämpfte gegen die narrensichere Automatik einer Raumflotte! Er kämpfte gegen die selbstständig arbeitenden Zieleinrichtungen von einigen hundert Strahlgeschützen. Er dachte nicht daran aufzugeben, und er dachte keine Sekunde an den Untergang des Schiffes, das den seltsamen Namen POINT OF trug POINT OF INTERROGATION  Fragezeichen  hatte Pjetr Wonzeff damals impulsiv in der Höhle ausgerufen, als allen klar geworden war, daß ihnen dieser blauviolett schimmernde Ringräumer ein großes Fragezeichen war, und scherzhaft hatte er an die Zelle geschrieben: POINT OF INTERROGATION-Flaggschiff des 1. Raumgeschwaders von HOPE!

Vielen war der Name zu lang gewesen. Man hatte ihn gekürzt. POINT OF war nach der Kürzung übrig geblieben. Jeder verstand es auch so, am besten die Besatzung, der aber dennoch tausende Dinge im Schiff ein Fragezeichen geblieben waren.

Ren Dhark spielte mit seinen Steuerschaltern wie ein Virtuose mit seinem Musikinstrument.

Das obere Intervall mußte wieder aufgebaut werden.

Abschwung der POINT OF über Grün nach Rot 60 Grad. Das Schiff raste durch ein Bündel greller Strahlbahnen. Wieder bildeten sich diese furchtbaren Energiekaskaden an der Grenze des Zwischenraums!

Durch mit Sternensog!

Der Abstand zu den feindlichen Pulks vergrößerte sich mit rasender Schnelligkeit. Die anderen Schiffe waren nicht in der Lage, mit Überlicht im normalen Raum-Zeitgefüge zu bleiben. Für sie bedeutete Überschreiten der L-Geschwindigkeitsgrenze Transition, und wiederum konnte die POINT OF nicht transistieren. Deshalb blieb selbst bei x-facher Überlichtgeschwindigkeit der Ringraumer den Transitionsschiffen unterlegen.

Wenn auch die Funk-Z stilllag, so hatte sich im Leitstand nichts verändert.

Transitionen! meldete Janos Szardak ohne jede innerliche Bewegung in der Stimme. Strukturerschütterungen, vor ein paar Monaten noch ein utopischer Begriff, waren inzwischen etwas Selbstverständliches geworden.

Der Feind saß ihnen wieder im Nacken! Erneut prallten hoch energetische Strahlen gegen das Intervallum der POINT OF. Ren Dhark achtete kaum darauf. Die M-Konverter waren in ihrer Notleistung auf 860 Prozent über normal hochgefahren. Die verstopften Intervallwerfer wurden frei geblasen. Kein Mensch konnte sich unter diesem Vorgang etwas vorstellen.

Steht.

Dan hatte es kaum verstehen können.

Die POINT OF lag wieder unter doppeltem Intervallschutz! Ren Dhark hatte diese Tatsache mit keinem Wort erwähnt!

Notleistung aus! Energie an alle abgeschalteten Stationen. Funk-Z war wieder klar! Die WS auch!

… zeff ruft Schiff! Wonzeff ruft Schiff.

Sie hörten es alle, auch die Männer in der Zentrale.

Bord Verständigung zum Kontrollstand der Flash. Ren Dhark dachte nur intensiv daran, die Verbindung stellte die Gedankensteuerung her.

Einsatz für Vultejus, Dressler, Kartek.

Er rasselte die Namen von acht Flash-Piloten herunter. In knappen Sätzen gab er dann seine Einsatzorder. Verbindung mit der 027, Pilot Wonzeff, aufnehmen. Vollzug melden. Ende!

Über seinen Hyperfunk rief Wonzeff zur POINT OF: Endlich kommen die Hornissen raus! Zeit wurde es.

Ihr Einsatz kam zu spät!

Zwei Raumer der Gegner waren in Explosionen untergegangen. Drei weitere feuerten nicht mehr und blieben immer weiter zurück. Sie trieben im freien Fall. Die POINT OF jagte mit Volllast-Sternensog im Überlichtbereich auf zwei Sonnen zu, deren Funkeln immer stechender wurde.

Strukturerschütterung! meldete Janos Szardak.

Um den Ringraumer herum gab es kein dichtes Gitterwerk glühender Energiebahnen mehr. Der Sprung der beiden Pulks hatte für Sekunden den Kampf unterbrochen. Auch die Strahlantennen der POINT OF hatten ihr Feuer eingestellt. Das Warten lief an. Hatte der Gegner sich versprungen? Klar hatten die Ortungen drei Kugelraumer erfaßt, die im freien Fall dahintrieben und kein Energiespektrum mehr zeigten. Aber Millionen Kilometer waren sie schon von ihnen entfernt Ren Dhark befragte Manu Tschobe in der Funk-Z.

Keine Funk-Ortung, Dhark! erwiderte der Afrikaner sicher. Auf den drei Schiffen schweigen alle Überlicht-Sender. Hö! Für Sie, Dhark! Mike Doraner will Sie sprechen. Ich schalte um!

Mikes breites Grinsen war auf dem Bildschirm deutlich zu erkennen, aber auch die Erschöpfung. Der Schweiß rann dem Flashpiloten unter dem Klarsichtschirm in Strömen über das Gesicht. Jetzt klappte er ihn zurück, und im Moment, als er seinen Kopf freilegte, faltete sich der halb stabile Helm und blieb auf seinem Rücken in griffbereiter Lage liegen.

Unternehmen Hornisse abgeschlossen! Dürfen wir zur POINT OF zurückkommen? Pjetr, Rul und ich würden einen echten Whisky nicht ausschlagen!

Ralf Larsen am Checkmaster räusperte sich. Dan trommelte auf dem Instrumentenpult herum. Ren grübelte einen Augenblick, unverwandt sah er dabei über seinen Bildschirm den Flashpiloten an.

Mike Doraners gemütliches Lachen blieb. In seinen Augen stand etwas, das Ren Dhark warnte, voreilig eine Bemerkung zu machen. Doraners Verlangen nach echtem Whisky war ungewöhnlich. Das Bordgesetz untersagte jeden Alkoholgenuß. Ausnahmen bedurften ausdrücklicher Genehmigung. Daß dennoch heimlich ein Gläschen getrunken wurde, war auch Dhark bekannt, aber offiziell wußte er nichts davon.

Mike Doraners Lachen wurde noch breiter.

Wenn fünf schachmatt gesetzte feindliche Raumer keinen Whisky wert sind  schöner Saturn mit Ring und Kette, wie viel Schiffe muß dann ein kleiner Flashpilot kampfunfähig machen, um sich eine ganze Pulle zu verdienen?

Dan Riker vergaß den Mund zu schließen. An der Ortung murmelte Janos Szardak, der alte Draufgänger, dem jungen Grappa zu:

Und ich mußte hinter diesem Flimmerkasten sitzen, während die da draußen …

Den Rest ersparte er sich. Er hatte verstanden, was Doraner mit seinen Andeutungen ausgesagt hatte.

Ren Dhark aber auch!

Wie habt ihr das angestellt, Mike? Es kam einem Lob gleich, im dienstlichen Gespräch von Ren Dhark mit dem Vornamen angesprochen zu werden. Innerhalb der kleinen Führungsgruppe war es anders, doch gegenüber der Besatzung hatte sich der Brauch entwickelt, daß die Offiziere jeden mit Familiennamen ansprachen.

Es war Wonzeffs Idee, in die Raumer einzufliegen und sie von innen her lahmzulegen. Daß zwei dabei hochgingen, war nicht unsere Absicht. Wonzeff wäre um ein Haar mit seinem Flash in einem Flunder draufgegangen, wenn sein Intervall nicht standgehalten hätte. Aber wir kommen uns erst als richtige Helden vor, wenn wir so eine schöne normale Pulle Whisky streicheln können.

Ren Dhark hatte auf allgemeinen Durchspruch geschaltet, als er zu ahnen begann, was Doraner mit seinen Andeutungen hatte sagen wollen. Und jetzt hörte die gesamte Besatzung der POINT OF ihn rufen. Verdammt noch mal, warum kommt ihr denn nicht an Bord?

Der Bildschirm zeigte, daß Mike Doraner diese Reaktion nicht erwartet hatte. Es gehörte zu den Seltenheiten, daß Ren Dhark ein Kraftwort benutzte, und es war einmalig, daß er in dieser Form einen Befehl erteilt hatte.

Mikes Augen waren unnatürlich groß. Man sah, wie er schluckte. Dann raffte er sich zu einer Antwort auf. Okay, wir sind gleich da, nur den Helden lassen wir draußen! Dhark, tatsächlich eine ganze Pulle?

Flasche heißt das, Mike, Ihr Flaschen! Und Ren Dhark, der so gern lachte, ließ sein Lachen dröhnen.
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Ralf Larsen und Janos Szardak hatten die POINT OF übernommen. Manu Tschobe sollte auch abgelöst werden, aber der Afrikaner hatte nur kurz entgegnet: Ich habe noch etwas zu erledigen!

In Dharks Kabine saßen Riker und die drei Flashpiloten zusammen, Dhark nahm ihren ausführlichen Bericht entgegen. Mike Doraner, der am besten reden konnte, hatte die Rolle des Wortführers übernommen.

Es hört sich unglaubwürdig an, wenn ich sage, daß Warren und ich Besatzungsmitglieder auf einem der wulstlosen Raumer gesehen haben und dennoch nicht in der Lage sind, zu beschreiben, wie sie aussehen. Eins haben wir aber erkannt: sie sind humanoid …

Was?

Diese Frage kam gleich zweimal, von Ren wie von seinem Freund.

Ja! sagte Rul Warren und rauchte mit Genuß seine Pfeife, die abscheulich brutzelte. Humanoid! Menschen auf zwei Beinen. Ein bißchen groß und …, er warf Mike Doraner einen hilfesuchenden Blick zu. Der zuckte mit den Schultern.

Mehr habe ich auch nicht gesehen. Es ging doch alles viel zu schnell. Durch eine Wand, über ein Deck oder einen Raum, und schon sausten wir durch die nächste Wand. Wir suchten nach dem Maschinenraum. Wir hatten zu gar nichts anderem Zeit. Vielleicht haben wir uns dennoch getäuscht! Die Finger möchte ich für meine Angaben über das Aussehen der Fremden nicht hochheben.

Intensiv verhörte Ren Dhark seine Flashpiloten, wie es zur Explosion der beiden Raumer gekommen war, während die drei anschließend kampfunfähig gemachten Einheiten nicht explodiert waren.

Rul Warren gab die Erklärung ab.

Wir haben nicht mehr an unseren Brennkreis gedacht, Dhark, und damit Konverter gestreift. Das war dann der Anfang vom Ende für unseren ersten Gegner. In diesem Zusammenhang habe ich etwas zu beichten und zugleich zu fragen: Ich habe … Es kam ihm nicht leicht über die Lippen, und er zögerte, weiterzusprechen. Er trank erst noch einmal. Mike Doraner schenkte schnell nach. In der Flasche war noch soviel von dem seltenen harten Stoff. Also, begann Warren erneut, ich bin einmal mit eingeschaltetem Sle ins Depot eingeflogen.

Unmöglich, rief Dan Riker dazwischen. Der rote Fleck auf seinem Kinn war wieder zu sehen, das typische Zeichen, daß er stark erregt war.

Rul Warren sah ihn eigenartig, beinahe herausfordernd an. Das habe ich auch zuerst gedacht und kaum gewagt, meinen Flash im Depot zu verlassen. In Gedanken sah ich schon die Schmelzspur des Brennkreises. Aber einmal mußte ich ja aussteigen  ja, und dann war nichts, zu sehen. Da glaubte ich, das Opfer einer Täuschung geworden zu sein. Es ließ mir keine Ruhe. Ich habe dann ein paar Tage verstreichen lassen. Als ich wieder in die POINT OF einflog, blockierte ich die Abschaltautomatik. Kein Mensch kann mir nachfühlen, wie mir dabei zumute war.

Er wich dem scharfen Blick aus Dharks braunen Augen aus und starrte sein Whiskyglas an. Als ich ausgestiegen war und nachsah, gab es abermals kein Loch in der Zelle der POINT OF. Auch nicht unter dem Konturlager meines Flash. Doch heute, als wir dicht über Konverter in dem wulstlosen Ring-Kugelraumer hinwegflogen, ließen wir sie mit unserem Brennkreis hochgehen! Bei uns passiert nichts, woanders schmilzt das widerstandsfähigste Metall im Brennkreis wie Butter in der Sonne. Ich verstehe es einfach nicht.
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Ich verstehe es einfach nicht! sagte in der Funk-Z im gleichen Moment Manu Tschobe zu Glenn Morris. Sie hatten alles überprüft und den Checkmaster im Kommandoraum zu ihren Untersuchungen herangezogen.

Und ich verstehe nicht, weshalb uns unbekannte Raumer grundlos angreifen und unser Schiff vernichten wollen! stellte nun Glenn Morris fest. Wenn die POINT OF ein modernes Schiff wäre  gerade aus der Werft gekommen, dann könnte ich es noch verstehen, Tschobe. Aber unser Kahn ist doch gut 1000 Jahre alt! Man bedenke: 1000 Jahre! Was haben wir Menschen auf der Erde von der Zeit vor 1000 Jahren gewußt?

Die gleichen Überlegungen hatten sie alle schon angestellt, als die POINT OF auf ihrem Jungfernflug dem Untergang gerade entkommen war.

Manu Tschobe, der im allgemeinen keinem Menschen fest in die Augen sehen konnte, bannte jetzt den Funker mit seinem Blick. Vielleicht gibt es einen galaktischen Aberglauben, Glenn. Vielleicht ist die Ringform der POINT OF ein unglückbringendes Symbol …

Aberglaube? Morris lachte spöttisch. Die böse Sieben, oder die unheimliche Dreizehn! Ich …

Ist diese Vermutung so abwegig? unterbrach ihn Tschobe energisch. Wir haben den Sektor, der hinter uns liegt, angeflogen ohne einen einzigen Hyperfunkspruch aufzufangen, bis wir die Sendung aus dem Hyperraum feststellten. Kurz darauf ging es los … Der Afrikaner stutzte, weil Glenn Morris einen geistesabwesenden Eindruck machte. Hören Sie mir überhaupt zu, Morris?

Ja  doch. Aber seine Antwort entsprach nicht den Tatsachen. Konzentriert grübelte der junge Funker, dem Ren Dhark eine große Karriere vorausgesagt hatte, wenn er in seinen Leistungen nicht nachlassen würde. Wir haben eine Sendung aus dem Hyperraum festgestellt, Tschobe? Das stimmt doch, ja?

Wovon sprechen wir denn die ganze Zeit? stellte Tschobe barsch seine Gegenfrage. Er ärgerte sich über seinen Partner, der plötzlich schwer begriff.

Das ist es ja, Tschobe. Wir haben versucht, den Standort des Senders zu orten und nur Hoch-Null-Werte erhalten.

Das wissen Sie so gut wie ich, Glenn.

Bitte, lassen Sie mich jetzt einmal ausreden, Tschobe. Die Hoch-Null-Werte, auch auf der t- oder Zeit-Koordinate, hätten uns doch stutzig machen müssen. Sagt man nicht immer, daß Schiffe, die transistieren, den Sprung durch den Hyperspace in Null-Zeit Zurücklegen?

Wollen Sie Eulen nach Athen tragen, mein Lieber? brummte Tschobe.

Eulen? Wieso Eulen? Der junge Glenn Morris hatte von diesem antiken Sprichwort noch nie gehört und kannte deshalb auch nicht seine versteckte Bedeutung. Ja, wir haben eine Eule schreien hören, aber nicht begriffen, daß die Eule dicht in unserer Nähe saß und nicht ganz weit weg.

Tschobe hatte schon wieder vergessen, daß er Glenn Morris ausreden lassen sollte. Haben Sie Fieber, Glenn? Lassen Sie mal Ihren Puls fühlen!

Der Arzt Tschobe zeigte sich jetzt.

Morris riß impulsiv seine Hand zurück. Ich bin nicht krank, aber ich werde es noch, wenn Sie mir immer ins Wort fallen. Tschobe, ein Transitions-Raumschiff legt in Null-Zeit 10.000 Lichtjahre zurück. Der Sprung erfolgt im Hyperspace! Während der Transition vergeht bei uns im Raum keine Zeit  lieber Himmel, Tschobe, wieso können wir denn einen Hypersender eines im Sprung befindlichen Raumschiffes orten, und wieso können wir ihn über ewigkeitslange Sekunden funken hören?

Manu Tschobe schwieg. Er wußte nicht, was er sagen sollte. Glenn Morris hatte offen dargelegt, daß sie alle einem Denkfehler zum Opfer gefallen waren.

Nicht einmal!

Oft schon!

Auch Ren Dhark! Auch all die Menschen, die sich Funk-Spezialisten nannten!

Da mußte erst ein blutjunger Funker kommen, um sie darauf zu stoßen!

Was haben wir denn geortet gehabt? fragte Tschobe tonlos, nachdem er die erste Überraschung überwunden hatte. Unerwartet für Glenn Morris betätigte er die Verständigung. Er rief die astronomische Abteilung der POINT OF an.

Lionel, Sheffield, haben Sie ein paar Minuten Zeit für mich?

Sheffield blickte auf. Er zeigte, daß er sich belästigt fühlte. Abweisend sagte er: Lionel und ich haben sehr viel zu tun.

Wir langweilen uns auch, fiel ihm Tschobe spottend ins Wort. Wir langweilen uns deshalb, weil Glenn Morris eine Kleinigkeit entdeckt hat, die uns vielleicht erklärt, weshalb man uns schon zum zweiten Mal im gleichen Raumsektor angegriffen hat. Aber wenn es Sie nicht interessiert, dann …

Jerome Sheffield hatte seine Augen weit aufgerissen. Seine Stirn war voller Falten.

Er kann mit den Ohren wackeln, dachte Manu Tschobe und verstand nicht, weshalb ihn diese Beobachtung belustigte. Die Situation war für Scherze oder Belustigungen nicht geschaffen.

Jens Lionel hört mit, unterbrach ihn der Astronom. Was möchten Sie wissen, Tschobe?

Eine Kleinigkeit erfahren, Sheffield! Wie breit ist dieser Spiralarm, den wir anfliegen?

Eine Kleinigkeit nennen Sie das?

Jerome Sheffields verschlossenes Gesicht erinnerte Manu Tschobe an altmodische Tresore, wie sie zuletzt gegen Ende des zweiten Jahrtausends noch hier und da auf der Erde benutzt wurden.

Also wie breit ist dieser Arm? Wissen Sie es nicht? Dann brauche ich sie nicht länger zu belästigen!

Wir wissen es nicht ganz genau, Tschobe, aber wir können Ihnen gute Annäherungswerte liefern: zwischen zweieinhalb bis dreitausend Lichtjahre. Dem Halo zu nimmt die Breite natürlich ab.

Danke! sagte Tschobe kurz und unterbrach den Sichtsprechkontakt. Fragend sah er seinen jungen Partner an. Jetzt sind Sie wieder an der Reihe. Brüten Sie weiter Ihr Kuckucksei aus, Glenn!

Ich weiß nicht weiter …

Tschobe legte ihm kameradschaftlich die Hand auf die Schulter. Überlegen Sie ruhig. Bringen Sie sich ins Gedächtnis zurück, was wir alle zweimal in diesem verfluchten Sektor erlebt haben. Wie ein Blitz aus heiterem Himmel wurde die POINT OF angegriffen. Vorhin flogen wir eine Zone an, in der unheimliche Funkstille herrschte, und dann glaubten wir ein funkendes Raumschiff im Hyperspace geortet zu haben. Über den Denkfehler brauchen wir nicht mehr zu reden. Aber über unsere Ortungsresultate  über Hoch-Null-Werte und über den sich schnell bewegenden Sender. Nehmen Sie an wie ich, daß die Mysterious-Ortungs-Anlagen einwandfrei gearbeitet haben … Stopp, Freund, lassen Sie mich ausreden! Daß es Raumschiffe gibt, die transistieren können, ist uns bewiesen worden. Wir können es mit der POINT OF leider nicht. Wenn die anderen nun auf diesem Transitionsgebiet noch mehr können als wir bisher geahnt haben? Wenn die Fremden nun Ortungsanlagen im Hyperspace verankert haben …

Im überdimensionalen Raum, Tschobe! fiel Glenn Morris ihm heftig ins Wort. Unmöglich!

Tschobe lächelte gutmütig. Ich habe mir inzwischen abgewöhnen müssen, auf dem Gebiet der Technik das Wort unmöglich zu benutzen. Lassen Sie mich meine Hypothese weiterspinnen. Wenn nun Ortungsanlagen im Hyperraum verankert sind … Wie? Das mag der Himmel wissen! Und diese Aggregate messen ein ihnen fremdes Energiespektrum an, dann ist es eine Kleinigkeit für sie, sofort Alarm zu schlagen! Quer durch den Hyperspace zur Empfangsstation im Normalraum! Und die setzt unsere lieben Freunde in Marsch, die den Auftrag haben, uns zu vernichten … Ja, zum Teufel, das könnte die Lösung sein! Los, Glenn, wir beide suchen Ren Dhark auf. Sie tragen ihm Ihre Sache vor, und ich ihm meine.

Damit war Glenn Morris überfordert. Er konnte beim besten Willen nicht erraten, welche Idee dem Afrikaner gekommen war.

Ren Dhark hatte gerade die drei Flashpiloten entlassen und wollte mit Dan gemütlich plaudern, als Morris und Tschobe eintraten. Glenn Morris sprach immer freier, je länger er redete. Aber er wurde unsicher, als er die Hypothese des Afrikaners vortrug.

Hm, meinte Ren nachdenklich, als der junge Funker schwieg, sagten Sie nicht, daß sich nach den Hoch-Null-Werten der Sender im Hyperraum schnell bewegt habe?

Das glaubten Tschobe und ich, Dhark. Auf dem Weg zu Ihnen habe ich nachgerechnet. Wir, die POINT OF, war es, die sich bewegte. Durch die Hoch-Null-Werte konnte die Funk-Ortung gar keine echten Distanzwerte liefern.

Klingt einleuchtend, wenngleich fantastisch, murmelte Dan Riker, der bisher kein Wort gesagt hatte.

Ren Dhark war vorsichtiger. Ich weiß noch nicht, was ich davon halten soll. Wenn ich die Kampftechnik unserer unbekannten Gegner dieser Hypothese gegenüberstelle, dann muß ich sagen: Es hat eine andere Ursache, weshalb man uns im gleichen Raumabschnitt schon zum zweiten Male blitzartig überfallen hat und …

Darf ich vorher noch etwas sagen? fragte Tschobe, indem er Dhark unterbrach. Fußend auf dieser Hypothese glaube ich eine Erklärung gefunden zu haben, warum man alles versucht, die POINT OF zu vernichten! Das Energiespektrum der POINT OF muß sich von dem aller anderen Raumer grundlegend unterscheiden! Deshalb sind wir aller Feind!

Ren Dhark sah ihn einen Augenblick verblüfft an. Haben Sie einen einzigen Beweis, mit dem Sie Ihre Theorie untermauern können, Tschobe?

Sogar einige Beweise! Auf dem Jungfernflug habe ich zusammen mit Chris Shanton interessante Spektren-Untersuchungen vorgenommen. Die meisten betrafen das Gebiet des Hyperfunkverkehrs, aber auch die der Emissionsbilder unbekannter Raumschiffe.

Ren Dhark liebte keine weitschweifigen Ausführungen. Er unterbrach ihn.

Verfügen Sie auch über das Energie-Bild der POINT OF? Wir verstehen uns?

Sie meinen das Energiespektrum, das automatisch entsteht, wenn die POINT OF mit Sle oder Sternensog-Antrieb fliegt.

Genau das!

Es liegt vor.

Dan Riker stand abrupt auf.

Wir vergeuden die Zeit mit Spekulationen, erklärte er unwirsch. Die POINT OF ist tausend Jahre alt. Verglichen mit fremden Raumschiffen, die transistieren können, ein alter Kasten! Ja, ein alter Kasten! Tausend Jahre alt! Tausend Jahre sind, was intelligentes Leben anbetrifft, eine kleine Ewigkeit. Nach dieser Ewigkeit tauchen wir mit dem Ringraumer auf und bekommen von allen Seiten Dunst! Aber doch nicht, weil die POINT OF ein Energiespektrum besitzt, das von anderen Schiffstypen abweicht! Das ist doch aus den Fingern gesogen! Das ist nicht einmal eine Theorie! Das ist  Tschobe, fühlen Sie sich nicht auf den Fuß getreten  das ist Blödsinn!

Der Afrikaner blickte in die Ecke, sah keinen Menschen an. Das war nichts Außergewöhnliches.

Sie mögen recht haben, Riker, sagte er zu aller Überraschung. Der Faktor 1000 Jahre zählt, aber wenn wir uns darin verbeißen und in unseren Überlegungen nicht beweglich sind  auch wenn sie sich später als Unsinn deutlich machen, dann kommen wir nie weiter! Dann kriegen wir, wie Sie so nett sagten, jedes Mal Dunst, wenn wir einen bestimmten Raumsektor durchfliegen! Das aber muß doch eine Ursache haben! Welche, Riker?

Riker blickte seinen Freund an. Ren, es war ein Fehler, uns nicht um die ausgeschalteten kampfunfähigen Fremdraumer zu kümmern! Wir hätten ein Kommando an Bord schicken sollen! Wir hätten …

Lässig warf Ren Dhark ein:

Wir hätten den gleichen Schwierigkeiten gegenüber gestanden, wie seinerzeit auf dem neunten Planeten, als wir uns mit den Wieseln verständigen sollten! Ja, wenn wir einen M-Translator an Bord hätten, der es verstünde, uns alle Sprachen dieser Galaxis zu dolmetschen, dann hätte ich diesen Einsatz befohlen. Leider besitzen wir so etwas nicht. So aber habe ich an die Besatzung gedacht, und an die Gefahr in diesem Raumsektor, die der POINT OF droht. Ich konnte nicht verantworten, ein Prisenkommando an Bord eines der fremden Raumer zu schicken!

Tschobe, Morris, ich danke Ihnen für Ihre interessanten Ausführungen!

Manu Tschobe und Glenn Morris waren entlassen. Unterwegs zur Funk-Z murmelte der Afrikaner einmal: Zum Teufel, welchen Grund gibt es denn für die Fremden noch, uns zu einer Sonne zu machen?
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Arc Doorn hatte dienstfrei. Seinem Chef Miles Congollon ging er aus dem Weg. Mit ihm hatte der wortkarge Sibirier handfesten Krach gehabt. Aus lächerlicher Ursache. Nach dem dramatischen Kampf gegen sechzehnfache Übermacht.

Arc Doorn hatte den Tubus-Anreger im Maschinenraum untersuchen wollen.

Tubus-Anreger hatte ihn eine Mentcap genannt, die er im Archiv der Ringraumerhöhle geschluckt hatte. Der Wortlaut der gedanklichen Aussage hatte sich in seinen Gehirnwindungen festgebrannt:

Der Tubus-Anreger hat die Aufgabe, den intermagnetischen Spannungsbogen auf 230 Deltyn zu verdichten.

Was unter Deltyn zu verstehen war, hatte keine einzige Mentcap verraten. Über den Begriff intermagnetischer Spannungsbogen gingen die Meinungen der Experten auseinander. In der terranischen Physik war er unbekannt.

Und Miles Congollon hatte Arc Doorn vor dem Tubus-Anreger ertappt, als der kleine und stämmige Bursche versuchte, mit Hilfe von gesteuerten Induktionsfeldern die fugendichte Unitallverkleidung zu lösen.

Wollen Sie den gesamten Maschinenraum in die Luft jagen? hatte ihn Congollon angebrüllt. Die Nervenbelastung durch den Angriff der unbekannten Raumer lastete noch auf ihm.

Arc Doorn hatte versucht, die Gegenwart Congollons nicht zu beachten. Aber dann war er hochgerissen worden. Der oft melancholisch wirkende Eurasier sah grau im Gesicht aus, riß Kabelverbindungen aus ihren Halterungen und schleuderte sie dem Sibirier vor die Füße.

Hier wird nur das getan, was ich anordne, hatte er betont, sonst nichts! Verstanden?

Kein Wort! hatte Doorn erwidert. Aber Sie sind hier der Chef, bloß einer, der keinen Schwung hat. Ich habe dienstfrei. Mahlzeit!

Damit hatte er Congollon und alle von ihm aufgebauten Geräte stehen lassen. In seinen Ohren mußten Pfropfen sitzen, denn er verließ ohne Zögern den großen Maschinenraum, während ihm Congollon brüllend nachrief: Sorgen Sie dafür, daß dieser Krempel verschwindet!

Dabei mußte gerade Miles Congollon wissen, der schon auf der Erde auf Doorns phänomenale Eigenschaften aufmerksam geworden war, wie stur der Sibirier sein konnte.

Auf dem Weg zu seiner Kabine hatte Doorn die Flashpiloten Rul Warren, Wonzeff und Doraner getroffen. Er roch, daß sie mit Whisky ordentlich gegurgelt hatten und erfuhr nach ein paar Fragen interessante Einzelheiten.

Mit laufendem Sle durch die POINT-OF-Wandung? vergewisserte er sich durch Rückfrage noch einmal. Und weder die Zellwandung, noch irgend etwas im Depot wurde vom Brennkreis zerstört, geschmolzen oder angesengt?

Mike Doraner und Pjetr Wonzeff waren leicht angeheitert. Ihnen konnte im Augenblick die gesamte Galaxis gestohlen werden, sie hätten sich darüber nicht aufgeregt. Aber Rul Warren hatte weniger getrunken. Er bemerkte Arc Doorns Interesse, und er erinnerte sich, was er über diesen Burschen mit der verwahrlosten roten Haarmähne schon oft gehört hatte:

Arc Doorn sollte zu ihm unbekannten technischen Geräten ein anomales Einfühlungsvermögen haben!

Rul Warren hatte aber wiederum soviel getrunken, daß er sofort auf Arc Doorns Vorschlag einging, ihm zu demonstrieren, wie er mit eingeschaltetem Sle das Depot verließ.

Ohne Ausflugorder?

Sie kommen ja sofort wieder zurück, Warren! Wenn Sie aufpassen, passieren Sie nicht einmal das Intervallfeld der POINT OF! Und wer will dann etwas bemerken?

Klar. Nicht einmal die Depotleitung wird Wind davon bekommen. Okay, ich mach es, Doorn.

Unbemerkt erreichten sie Depot II, in dem die beiden Flash 021 und 022 auf den Konturlagern ruhten. Lautlos schloß sich hinter ihnen das Schott. Warren klappte den Einstieg seiner 021 auf und nahm auf dem Sitz Platz. Der Sibirier kletterte in die 022. Okay, von mir aus kanns losgehen! rief er Warren zu.

Warrens Flash wurde geschlossen. Doorn, der nur ein paar Meter entfernt im anderen Blitz hockte, beobachtete ununterbrochen das Konturlager. Was Warren in seinem kleinen plumpen Raumfahrzeug machte, interessierte ihn nicht.

Plötzlich stand der Sle mit seinem Brennkreis ein Meter zwanzig unter dem ellipsoiden Ring der Flächenprojektoren. Im gleichen Augenblick waren aber auch die meisten Teile des Konturlagers nicht mehr zu sehen. Langsam setzte sich die 021 in Bewegung und schwebte auf die halb Meter dicke Unitallwand der POINT OF zu.

Sie löste sich einfach auf, als die 021 bis auf vierzig Zentimeter heran war. Sie existierte nicht mehr. Aber der Auflösungsprozeß umfaßte auch den Bereich, in dem der Brennkreis des Sle aktiv war!

Doorn, der vorsorglich einen M-Raumanzug angezogen hatte, begann unter dem Klarsichthelm leicht zu schwitzen, obwohl die Klimaanlage einwandfrei lief.

Automatische Intervall-Erstellung, blitzte die Erkenntnis durch sein Gehirn! Wenn der Sle im Depot eingeschaltet wird, und der Flash ausfliegen will, dann wird der Blitz mitsamt seinem Brennkreis in einen Zwischenraum gepackt!

Der Blitz war verschwunden. Die blauviolett schimmernde Unitallwand bestand wieder. Doch dann existierte sie zum zweiten Mal in einem bestimmten Bereich nicht mehr.

Die 021 kam zurück, schwebte auf ihr Konturlager zu, das immer mehr verschwand, je näher der Blitz kam.

Der Flash landete auf etwas, das im Normalraum nicht mehr existent war!

Hinter der einschwebenden 021 war die Unitallwand wieder stabil geworden!

Rul Warren war an seinem Experiment selbst stark interessiert. Er ließ den Brennkreis stehen. Arc Doorn dankte seiner Vorsicht, einen Raumanzug übergezogen zu haben. Die Sle-Energien zerstörten die Luftmoleküle. Strahlung breitete sich rasend schnell aus und wurde immer intensiver. Der Sibirier dachte nicht daran, wie feinfühlig die r-Warnanlage der POINT OF war.

Im Kommandoraum des Ringraumers gab es r-Alarm! Strahlungsausbruch in Depot II!

Rul Warren schaltete den Sle aus. Im gleichen Moment verging das von der POINT OF gesteuerte Intervallfeld um das kleine Raumfahrzeug. Daß die Luftumwälzungsanlage auf höchsten Touren arbeitete, um mit der strahlenverseuchten Luft fertig zu werden, daran dachten weder Doorn noch Warren. Als aber plötzlich aus versteckt angebrachten Düsen das Depot voll feiner Flüssigkeitsstrahlen war, die keinen Teil des Raumes verschonten, begriff der Sibirier, daß ihr Experiment von der Kommandoführung bemerkt worden sein mußte. Neben Ren Dhark war er der einzige, der den konstruktiven Aufbau der Ringraumerzelle am besten kannte und auch wußte, welche Sicherheitsvorkehrungen für alle möglichen Katastrophenfälle eingebaut waren.

Wie ein Blitz schoß ihm die Erkenntnis durch den Kopf, daß Rul Warren den Sle zu lange hatte stehen lassen  im geschlossenen Raum! Und Warren trug keinen Raumanzug! Wenn er jetzt ausstieg, lief er Gefahr, in härteste r-Strahlung zu kommen!

Doorn handelte, ohne zu überlegen! Mit einem Satz war er aus der 022 und neben dem anderen Flash. Es gab eine Möglichkeit, den Ausstieg von außen zu blockieren, aber es gab ebenso eine Möglichkeit, diese Blockierung von innen wieder aufzuheben. Nur kostete das Zeit. Und um Zeitgewinn kam es Doorn an! Rul Warren durfte nicht gefährdet werden.

Er blockierte den Ausstieg der 021!

Hinter seinem Rücken flog krachend das Schott auf. Er drehte seinen Kopf so heftig und schnell, daß ein paar Nackenwirbel knackten.

Männer in Raumanzügen standen am Depoteingang. In ihren Händen hielten sie schwere Flüssigkeitswerfer. Im nächsten Augenblick zischte sprühend eine milchige Flüssigkeit durch das Depot II. Instinktiv schaltete Doorn seine Außenmikrofone ein. Es bereitete ihm gar kein Vergnügen, Miles Congollons Stimme zu hören, die vor Zorn und Fassungslosigkeit grollte!

Was haben Sie denn schon wieder angestellt? vernahm er Ren Dharks hart klingende Stimme, als Miles Congollon verstummt war. Kommen Sie raus, Doorn! Und auch Warren!

Der Sibirier löste die Verriegelung am Ausstieg des Flash 021. Undeutlich sah er durch die an seinem Klarsichthelm ablaufende milchige Flüssigkeit den Flashpiloten wild mit den Armen rudern, als wolle er die dichten Flüssigkeitswolken zerteilen. Er ergriff ihn, kaum, daß der andere auf dem Boden stand und schleppte ihn zum offenen Schott. Dort öffnete er seinen Helm, der zusammengefaltet hinter seinem Kopf auf dem Rücken liegen blieb.

Es kam ihm vor, vor einem Standgericht zu stehen, als er nacheinander Dhark, Riker und Congollon musterte. Hinter den drei Männern standen Mike Doraner und Pjetr Wonzeff. Daß sie etwas getrunken hatten, war ihnen nicht mehr anzusehen.

Doorn, was haben Sie mit Warren im Depot II angestellt? herrschte ihn Dhark an.

Ist denn heute jeder gegen mich, dachte der junge Mann mit der Boxernase. Er hatte doch nur ein Experiment unternommen.

Stockend begann er zu reden, Reden war seine schwache Seite. Großartige Dinge tat er am liebsten mit drei Sätzen ab. In diesem Fall schaffte er es, mit fünf Sätzen das allerwichtigste zu erzählen!

Das r-Strahlen-Löschkommando war mit seiner Arbeit fertig. Das Depot II sah aus, als ob man darin einige hundert Liter Milch vergossen habe. Nur kostete jeder Liter dieser milchigen Flüssigkeit über zweihundert Galax!

Sie haben den Sle etwa zwanzig Sekunden im Depot stehen lassen? fragte Ren Dhark entgeistert Flashpilot Warren, der seine Pfeife aus der Tasche gezogen hatte und damit spielte.

Das hatte ich ihm vorgeschlagen! rief Doorn dazwischen. Die Idee stammte von mir.

Von wem hätte sie sonst stammen sollen? orgelte Congollon wütend. Der Erste Ingenieur der POINT OF hielt heute nicht seine schützende Hand über den Sibirier.

Doorn fühlte sich durch diese Bemerkung zu Unrecht angegriffen.

Was ist denn schon passiert? fragte er heftig. Auf jeden Fall steht jetzt fest, daß Flash mit arbeitendem Sle ohne große Gefahr in ihr Depot einfliegen können! Ist das vielleicht nichts? Und wenn es um Sekundenbruchteile geht, dann rettet dieses Wissen Menschenleben! Bisher sind die Blitze doch in ihre Depots gekrochen. Das war doch abgebremstes Zeitlupentempo.

Und Sie behaupten, daß sich mit Einschalten des Sle zugleich ein Intervall um Flash und Sle-Region entwickelt, Doorn? Haben Sie etwas durch Mentcaps darüber erfahren?

Wie ein Boxer stand der rothaarige Mann vor Dhark, Riker und Congollon. Er schürzte die Lippen.

Diese Pillen! sagte er abwertend. Sie haben darüber nichts verraten. Deshalb mußten Warren und ich den Versuch machen. Und der Versuch ist gelungen. Er ist voll …

Die Bordverständigung klang auf. Astronomische Abteilung bittet um Ren Dharks sofortigen Besuch!

Jens Lionels Stimme klang in höchster Erregung.

Der Fall Arc Doorn war vorläufig vergessen. Dhark und sein Freund Riker wechselten einen kurzen Blick, dann nickten sie Congollon zu und eilten zum nächsten A-Gravschacht, um die astronomische Abteilung aufzusuchen.

Was mag es da schon wieder geben? fragte Congollon.

Niemand antwortete darauf.
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Als Bernd Eylers am anderen Morgen erwachte, beschäftigten sich seine ersten Gedanken mit Chris Shanton und seinem  wie er ihn bezeichnete  verflixten Robotköter!

Dr. Bebe Rubansa war nicht der Typ eines Hysterikers! Wenn Rubansa behauptete, durch elektrische Schläge auf die Straße getrieben worden zu sein, dann stimmte es! Und der Köter hatte mit seiner Zunge diese Schläge an Rubansa ausgeteilt!

Auf Chris Shantons Befehl!

Lustlos zwang Eylers sein Frühstück hinunter. Den synthetischen Kaffee rührte er kaum an. Die Experten, die Jimmy auf Leib und Seele untersucht hatten, waren Schlafmützen. Über sein Vipho griff Eylers bei ihnen noch einmal nach.

Der Experte für Sensorschaltung und Technik mußte schlecht geschlafen haben. Sein Gesicht war die personifizierte Unfreundlichkeit, je länger Eylers sprach. Er fiel dem Sicherheitschef hochfahrend ins Wort:

Wenn meine Kollegen und ich sagen, daß Jimmys Schaltung innerhalb von einer Viertelstunde nicht zu ändern ist, dann stimmt das auch! Sind Sie Fachmann auf diesem Gebiet oder meine Kollegen und ich?

Bums! sagte Eylers, obwohl es nirgendwo laut geworden war. Der andere hatte abgeschaltet. Und ich sitze jetzt da mit meinem Talent!

Mehr noch als gestern fühlte er, daß Chris Shanton ihn regelrecht auf den Arm genommen hatte.

Er rief den Cheftechniker der Stadtwerke an.

Hab keine Zeit! und dann hatte Shanton abgeschaltet.

Langsam aber sicher wurde Eylers wütend. Er hatte keine Lust, sein Büro aufzusuchen und die neuesten Berichte zu lesen. Darin stand doch immer das gleiche. Sein Schweber brachte ihn zu Cattans Stadtviertel, in dem die wissenschaftlichen Abteilungen lagen.

Als er bei den Physikern eintrat, fand er bei ihnen auch fast alle Hyperfunkspezialisten versammelt und Cattans beste Wissenschaftler der amphischen Technik. Kein Mensch nahm Notiz von ihm. Einer redete auf den anderen ein. Aus den Nebenräumen kamen weitere Experten. Sie alle redeten in einer Sprache, daß Eylers schon glaubte, sie hätten ihre Muttersprache verlernt, als eine Stimme den Lärm überschrie: Das Fernsehen bringt in wenigen Minuten eine verrückte Sendung! Chris Shanton wird über Transitionstechnik und den allgemeinen Bereich des Hyperfunks sprechen!

Dicht vor Eylers tobte ein bekannter Wissenschaftler:

Nächstens halten noch Bauarbeiter Vorträge über diffundierende Diffusionen im Bereich hoch energetischer Absorberfelder! Verdammt noch mal, wer beim Sender läßt denn diesen dilettantischen Unfug zu?

Der Lärm legte sich. Mit Grimm stellte Eylers fest, daß man von ihm immer noch keine Notiz nahm. Zuerst waren es nur ein paar Männer, die den Nebenraum aufsuchten, in dem ein Fernsehgerät stand, dann folgten diesen wenigen schnell die anderen. Auch Bernd Eylers. Der hatte längst begriffen, warum ihm Chris Shanton erklärt hatte, keine Zeit zu haben.

Aber was wollte der Mann 50.000 Siedlern in der Stadt erzählen? Er war doch auf diesen beiden schwierigen Gebieten gewiß kein Fachmann, und das Problem der Transition von Raumschiffen war doch trotz vieler amphischer Unterlagen nach wie vor ungelöst. Mit Enttäuschung hatten die Experten bei Sichtung des amphischen Beutematerials, das ihnen so großzügig von den Wieseln überlassen worden war, feststellen müssen, daß sich darunter kein einziger Hinweis auf Transitionstechnik befand.

Leiser als im großen Raum, aber immer noch stark erregt, unterhielten sich die Wissenschaftler. Eylers begriff nicht, warum sich diese mehr als fünfzigköpfige Gruppe versammelt hatte. Pete Keuck, der als Lasertechniker nach Hope gekommen war, inzwischen aber zu den Spezialisten amphischer Strahltechnik zählte, drückte sich vor ihm vorbei, Eylers hielt ihn fest. Was ist hier los, Pete?

Der Mann, der von der Stunde der Landung an ein begeisterter Anhänger Ren Dharks gewesen war, blickte verwundert auf. Das wissen Sie nicht? Die halbe Stadt spricht doch davon. Chris Shanton hat meinen Kollegen das seit langem sensationellste Untersuchungsmaterial zur Verfügung gestellt. Energiespektren transistierender Fremdraumer und vergleichsweise die Spektren bei Hyperfrequenzsendungen!

Ja, und? Im nächsten Moment nannte sich Eylers in Gedanken einen Vollidioten, weil er von Pete Keuck fassungslos gefragt wurde:

Mein Gott, Sie müßten doch erkennen können, welche Möglichkeiten sich für die Zukunft auftun! Ihre Frage hatte ich wirklich nicht erwartet!

Die angekündigte Sendung lief über den Schirm.

Verwundert stellte Eylers fest, daß Chris Shanton trotz Halbglatze, trotz Backenbart, trotz unverschämt dicken Bauches, sehr fotogen war. Und wie jovial er lachen konnte. Und wie sicher der Cheftechniker sprach, als habe er zeitlebens jeden Tag solche Life-Sendungen gemacht.

Er sprach ohne Konzept.

Es saß in dem für seine Körperfülle etwas engen Sessel, aber er saß bequem darin, wie jemand, der eine amüsante Story erzählt!

Verdammt noch mal, dachte Eylers, der Bursche kann erzählen. Mit Fremdwörtern und Fachausdrücken ging er sehr sparsam um. Er beherrschte die Kunst, komplizierte Vorgänge mit einfachen Sätzen zu schildern.

Dann haben Manu Tschobe und ich  na, sagen wir, elektromagnetische Aufnahmen von fremden Raumschiffen gemacht, die dabei waren, mit großem Energieaufwand unser Universum zu verlassen. Wir hatten eine Unmenge Aggregate zur Verfügung, um diese Aufnahme auch einwandfrei schießen zu können. Aber wir ahnten nicht, was wir damit festgelegt hatten. Einer dieser Fremdraumer, der in Transition gehen wollte, funkte in den letzten Vor-Absprung-Sekunden auf Überlicht. Seine elektromagnetischen Funkimpulse bekamen wir auf einem anderen Film. Er wurde wie alle übrigen präpariert und uns zur Auswertung vorgelegt. Auch wenn es auf Hope nur noch synthetisches Eipulver gibt, so wissen doch die meisten von uns, wie Hühnereier aussehen. Und wir, Manu und ich in der POINT OF, wir glaubten gleich große, gleich schöne und gleich geformte Hühnereier zu sehen, als wir die elektromagnetischen Aufnahmen der in Transition gehen wollenden Raumschiffe mit denen der Hyperfunkimpulse verglichen! Sie waren sich so unheimlich ähnlich, daß wir bald annahmen, die Mysterious-Geräte hätten uns einen Streich gespielt! Doch dann erwischten wir noch einmal eine prachtvolle Gelegenheit und konnten wieder beide Sachen auf getrennte Filme bringen! Und wieder bei der Kontrolle das gleiche verblüffende Resultat. Was ergibt sich daraus?

Chris Shanton machte eine effektvolle Pause, zeigte, wie jovial er wieder lachen konnte, faltete seine Hände vor seinem dicken Bauch, setzte sich nicht fernsehgerecht aber gemütlich in seinem Sessel zurecht und fuhr fort:

Im Moment noch nichts. Oder doch. Ich habe nämlich dieses Material unseren hoch qualifizierten Wissenschaftlern zur Verfügung gestellt, und das aus einem ganz bestimmten Grund. Es besteht nämlich der begründete Verdacht, daß zwischen der Technik des Hyperfunks und der der Transition nur ein winziger Unterschied ist. Mit anderen Worten: Die Tür zur Transition hat sich für uns einen ganz winzigen Spaltweit geöffnet, und Sie wie ich wissen, daß unsere Experten diesen winzigen Spalt über kurz oder lang so breit gemacht haben werden, um …

In diesem Moment brach Höllenlärm los.

Bernd Eylers hatte ihn eigentlich schon früher erwartet!

Der schlaufüchsige Chris Shanton versuchte in seiner Fernsehsendung nicht nur eine Sensation zu starten, sondern auch zugleich die Experten festzulegen! Er hatte seine Worte so formuliert, daß jeder arglose und durch keine Sachkenntnis belastete Siedler glauben mußte, in wenigen Monaten könne man ein Transitions-Raumschiff bauen! Die Entwicklung dieser Technik sei nur noch ein Kinderspiel.

Ist der Mann verrückt geworden, fragte sich Eylers in Gedanken, während tobende Experten den Cheftechniker der Stadtwerke einen Scharlatan, Schwätzer und sogar einen gefährlichen Lügner nannten!

Die Viphophasen zum TV-Sender wurden durch die von allen Seiten erfolgten Anrufe blockiert!

Chris Shanton konnte ungestört sein Garn weiterspinnen!

Und wie er die Wissenschaftler in den Himmel hob! Wie elegant er mit Nebensätzen vermerkte, zu welchen Leistungen sie fähig seien! Chris Shanton versetzte die Menschen in Cattan bewußt in euphorische Stimmung!

Das geht zu weit! schrie Dr. Ing. Britenood. Dieser Mann ist ja eine Gefahr für Hope. Ich protestiere! Ich werde eine Gegenerklärung über den Sender geben.

Das andere ging im Lärm unter. Und dann entdeckte man Bernd Eylers!

Plötzlich war er von erregten Wissenschaftlern umringt!

Sie haben es auch gehört! Sie haben so etwas zu unterbinden! Das darf nie mehr vorkommen! Sie sind verpflichtet … Sie müssen … Sie haben zu veranlassen …

Eylers hob seinen gesunden Arm und verlangte Ruhe!

Der Lärm ebbte ab. Einige Experten wischten sich den Schweiß von der Stirn.

Zwei waren einem Schlaganfall nahe. Alle Blicke brannten sich auf Bernd Eylers fest.

Meine Herren, auch auf Hope herrschen demokratische Sitten. Ich sehe im Augenblick keine Handhabe gegen Chris Shanton. Er hat seine Ansicht geäußert. Bitte, überlegen Sie, wie Sie sich in diesem Fall verhalten wollen.

Während er sprach, schoß ihm ein Gedanke durch den Kopf, der ihm im ersten Augenblick unwahrscheinlich vorkam. Kein Mensch sah ihm seine Konzentration an. Er redete weiter, grübelte aber gleichzeitig über das Problem nach, wägte ab, daß Chris Shanton alles andere als ein Unruhestifter war, aber er konnte in der Kürze der ihm zur Verfügung stehenden Zeit nicht entdecken, was der Cheftechniker mit dieser Sendung hatte bezwecken wollen.

Dr. Ing. Britenood machte sich zum Sprecher seiner Kollegen. Wir werden heute noch verlangen, daß man uns bis zum Abend Sendezeit einräumt, um eine Gegenerklärung abgeben zu können!

Bitte, wollen Sie nicht abwarten, bis Chris Shanton Ihnen erklärt, weshalb er diesen Vortrag gehalten hat? Eylers versuchte die erregten Männer zu beruhigen. Aber er wurde niedergeschrien. Selbst die besonnensten unterstützten die Ansicht der Radikalen. Eylers sah es als einen glücklichen Umstand an, daß Pete Keuck neben ihm stand. Nur von einigen beobachtet und falsch bewertet, flüsterte er ihm ins Ohr:

Versuchen Sie Chris Shanton so schnell wie möglich hierher zu schaffen! Es geht um Minuten, Keuck!

Der Mann drängte sich durch die Menge. Für kurze Zeit wurde Eylers nicht mit weiteren Forderungen gegen Shanton bestürmt.

Was hat sich dieser Mann bloß bei der Sendung gedacht, fragte sich der Sicherheitschef. Eine Sensation hat er bestimmt nicht starten wollen. Aber weshalb war er denn so ungeschickt, die Experten gegen sich aufzuwiegeln?

Oder war das sogar seine Absicht gewesen? Wenn ja, warum um alles in der Welt?
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Nach dem Dienstplan hatte Dan Riker für die nächsten drei Stunden die Kommandoführung über die POINT OF, aber seitdem Ren Dhark von den Astronomen zurückgekommen war, saß er im Pilotensessel des Ringraumers und sprach kein Wort.

Dan sah seinen Freund unzufrieden von der Seite an. Du machst mich langsam aber sicher nervös! Warum schweigst du? Warum sitzt du überhaupt hier, anstatt eine Hand voll Schlaf zu nehmen? Was ist in dich gefahren, seitdem wir das Sonnensystem wiedergefunden haben? Jeder an Bord fühlt sich erleichtert, aber du …

Er warf sich schwer in seinem Sessel zurück, daß dieser stark federte.

Ren Dhark schwieg auch auf die Vorhaltungen seines Freundes.

Sollte er ihm sagen, daß er Angst hatte?

Nicht Angst um sein Leben! Nicht Angst um die POINT OF und ihre Besatzung!

Einfach Angst! Unerklärliche, gemeine, nagende Angst!

Vor wem? Vor was?

Er hätte es nicht sagen können!

Darum schwieg er. Darum saß er im Pilotensessel. Darum war er auf alles vorbereitet! Auf das Schlimmste! Nur wußte er nicht, wie das Schlimmste aussah!

Die POINT OF war 26.700 Lichtjahre von Hope entfernt gewesen, als Lionel und Sheffield die ersten Sternkonstellationen wiedererkannt hatten.

Karten, die noch von der Erde stammten, hatten es bewiesen. Anschließend war der Kurs des Ringraumers geändert worden.

Das Schiff flog jetzt auf Grün 65:04:27 Grad und Rot 11:78:05!

Die Überlichtgeschwindigkeit stieg unaufhörlich. Gleich bleibend war die Geräuschkulisse im Schiff. Nur langsam veränderten sich trotz der hohen Fahrt die Sternbilder auf der Bildkugel über dem Instrumentenpult.

Sie hatten die Erde wiedergefunden!

Ren Dharks Gedanken kreisten um die blauschimmernde Planetenkugel Terra! Er kam nicht davon los. Sie verfolgte ihn regelrecht! Und jene überlichtschnellen Notrufe, die sie von der Erde auf Cattan empfangen hatten!

Ren Dhark schreckte auf. Er hatte sich für Sekunden ablenken lassen, und in dieser Zeitspanne hatte ihn die Funk-Z gerufen.

Ja?

Tschobe befand sich vor der Gegenstation. Seit zehn Minuten wird der Hyperfunkverkehr immer stärker. Vorher war es auf allen Frequenzen ruhig. Inzwischen empfangen wir klar und …

Was, Tschobe?

Schlangenzischen, Dhark.

Schweigen.

Der Mann im Pilotensessel sagte nichts mehr, und Tschobe in der Funk-Z schien keine Anweisungen zu erwarten.

Schlangenzischen!

Auch das hatten sie auf Cattan mit ihrer großen Station empfangen! Schlangenzischen vom Afro-Sender, der bei Kapstadt stand!

Alle Peiler und Ortungen laufen, Dhark. Sind die Astronomen stark beschäftigt?

Ren Dhark horchte auf. Irgend etwas in der Stimme des Afrikaners hatte ihn alarmiert.

Warum erkundigen Sie sich nach unseren beiden Astronomen, Manu?

Ich glaube, wir benötigen ihre Hilfe. Ich möchte noch nichts sagen, weil ich mich ebenso gut irren kann. Nur die Astronomen können uns helfen. Und der Checkmaster. Ist er frei?

Ist frei! Fordern Sie Lionel an. Der ist schneller als Sheffield in der Arbeit.

Der Bildschirm neben Ren Dhark wurde wieder grau. Manu Tschobe benötigte die Hilfe eines Astronomen? Gewiß nicht, um die Standorte der angepeilten Fremdsender zu bestimmen. Aber wozu denn?
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Die beiden Funker Walt Brugg und Elis Yogan sahen nicht auf, als Jens Lionel den Funkraum betrat. Er ging an ihnen vorbei, blieb neben Manu Tschobe stehen und nahm auf einladende Geste im freien Sessel neben dem Afrikaner Platz.

Haben Sie alle Sternkarten mitgebracht, Lionel?

Nein! Ich wollte keine A-Gravplatte benutzen. Mein Kollege Sheffield ist informiert. Wir werden über die Verständigung die Karten zu Rate ziehen. Okay? Was gibt es denn?

Tschobe zuckte die Schultern, ohne den anderen anzusehen. Ich weiß es selbst nicht. Mich hat etwas stutzig gemacht. Hier, sehen Sie, unsere Peiler laufen mit höchster Leistungsstufe. Über siebzig  nein, jetzt sind es schon weit mehr als achtzig Hypersender  kriegen wir einwandfrei herein. Hören Sie sich das mal an!

Er hatte eine Taste gedrückt und den größten Lautsprecher eingeschaltet!

Jens Lionel sprang auf, als habe er Angst, sich auf ein Knäuel Vipern gesetzt zu haben. Manu Tschobe drückte ihn mit kräftigem Griff in den Sessel zurück. Schlangenzischen! Gut ein Drittel der Sender, die wir in der Ortung liegen haben, bringen diese widerlichen Töne! Und gerade die interessieren mich. Passen Sie auf, Lionel. Ich lasse jetzt den Koordinaten-Peiler laufen, sowie wir die Werte haben, sollen Sie mir sagen, zu welchem System der Planet gehört, auf dem die Station steht. Wir verstehen uns doch: ich meine von der Warte der Erde aus! Klar?

Jens Lionel nickte. Die Koordinaten kamen. Tschobe erklärte mit ein paar Sätzen, woher er wisse, daß diese Station auf einem Planeten und nicht auf einem Raumschiff stehe.

Und unser augenblicklicher Standort, Tschobe? Schon gut! sagte Lionel hastig. Die Verständigung zu seinem Kollegen stand. Er sprach mit ihm noch hastiger. Fachausdrücke, Zahlenkolonnen, Koordinaten-Angaben wurden gewechselt. Dann kam das erste Resultat:

Dritter Planet im System Wolf 359, Tschobe!

Kein Irrtum möglich?

Nein! An diesem Nein gab es nichts zu rütteln. Jens Lionel war sich seiner Sache vollkommen sicher! Leider, dachte Manu Tschobe, leider!

Dennoch sagte er in einer halben Frage:

Wolf 359 gehört doch zu den sonnennahen Fixsternen.

Und wenn es Toliman wäre, dann könnte ich es auch nicht ändern! entgegnete der Astronom grob. Das Erregende der Situation hatte auch ihn gepackt.

Die nächsten Koordinaten kamen. Wieder informierende und vergleichende Rückfragen Lionels mit seinem Kollegen Sheffield in der astronomischen Abteilung.

Krüger 60 A, siebter Planet des Systems!

Kurz hielt Manu Tschobe die Luft an, dann sagte er schwer: Der ist doch auch von der Erde aus besiedelt worden.

Und?

Tschobe verzichtete darauf, Lionel in ein Gespräch zu verwickeln. Der Schweiß brach ihm aus. Er glaubte in seinen Ohren noch dieses verdammte Schlangenzischen zu hören.

Krüger 60 A, dachte er, und auch Wolf 359  du lieber Gott!

Hatte er nicht umgehend Ren Dhark zu informieren?

Unbewußt schüttelte er den Kopf. Damit wollte er noch warten. Vielleicht stellte sich im Lauf der Positionsbestimmungen heraus, daß er zu pessimistisch gedacht hatte.

Ross 614, vierter oder fünfter Planet. Beide stehen im Moment, vom Sonnensystem aus gesehen, so ungünstig, daß ich mich nicht genau festlegen kann!

Schon gut, murmelte Tschobe. Der eine oder der andere  das Resultat ist vernichtend.

Jens Lionel schob ihm die Rektaszensionskarte zu. Sie stammte von der Erde und hatte zur Ausrüstung der Galaxis gehört. Tschobe wollte sie gar nicht sehen. Die nächsten Koordinaten.

Ununterbrochen ging es in diesem Stil weiter. Die beiden Astronomen spielten sich in ihrem Aufgabenbereich immer besser ein. Eine Positionsangabe nach der anderen kam. Nach Manu Tschobes Auffassung waren mehr als sechzig Prozent negativ. Jetzt mußte er Ren Dhark benachrichtigen.

Er tat es nicht gern, weil er erschüttert war über die Tatsachen, die in sicheren Koordinatenangaben vor ihm lagen.
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Ren Dharks Schweigen wurde im Leitstand der POINT OF zu einer psychischen Belastung für seine Offiziere. Das eintönige Summen der Aggregate und das unveränderte Aufleuchten der Kontrollen trug auch noch dazu bei, depressive Stimmung zu verstärken.

Ren Dhark achtete nicht darauf. Er hatte genug mit seiner undefinierbaren Angst zu tun. Eine Angst, die immer stärker wurde, und der er nicht Herr werden konnte.

Dhark!

Tschobe rief aus der Funk-Z über Bordverständigung herüber.

Ja? Unwillkürlich setzte er sich im Schwenksessel aufrecht. Alles in ihm war angespannt, voller Erwartung und auf das Schlimmste vorbereitet.

Dhark, Lionel und Sheffield haben die Positionen all der Schlangenzischen-Sender bestimmt. Als Standort unserer Messungen haben wir das Sonnensystem angenommen. Siebzehn Hyperfunkstationen befinden sich auf Planeten, die in den letzten fünfzig Jahren von der Erde aus kolonisiert worden sind! Siebzehn von neunundzwanzig!

In der Kommandozentrale konnte man eine Stecknadel fallen hören!

Irrtum ausgeschlossen, Tschobe?

Bitteres Lachen klang auf.

Ich wünschte, ich könnte sagen: Irrtum vorbehalten! Lionel trägt gerade die Planeten, die als Träger unbekannter Hypersender erkannt worden sind, in seine Rektaszensionskarte ein. Er wird sie Ihnen hereinbringen.

Verfügen wir an Bord über Unterlagen, aus denen wir die Impuls-Bilder der Hyperfunkstationen erkennen können, die seinerzeit auf unseren Kolonialplaneten gearbeitet haben?

Einen Augenblick lang war es in der Verständigung still, dann war Tschobes Stimme zu hören, der Walt Brugg fragte: Haben wir solche Unterlagen, Brugg?

Ja, war zu hören.

Brugg, dann will ich sie schleunigst auf meinem Tisch sehen! Manu Tschobes Stimme klirrte wie Eis.

Ich rufe gleich wieder durch, Dhark! Er hatte abgeschaltet.

Dan bot seinem Freund eine Zigarette an. Gedankenlos nahm Dhark sie und rauchte. Die POINT OF raste mit steigender Überlicht-Beschleunigung durch den Raum. Nahe Sonnen hatten ihr punktförmiges Aussehen verloren und waren zu verwaschenen, lang gezogenen Lichtlinien geworden, die schnell hinter dem Ringraumer zurückblieben und allmählich wieder zu stechend leuchtenden Punkten wurden.

Dhark starrte die Bildkugel an, und sah doch nichts.

Tschobes Nachricht hatte seine schlimmsten Befürchtungen übertroffen.

Auf den Kolonialplaneten der Erde saßen Fremde! Und er erwartete nur die Meldung aus der Funk-Z, daß diese Fremden die dort aufgebauten Überlichtsender übernommen hätten!

Fremde auf der Erde, und Fremde auf Planeten, die von Menschen der Erde teilweise besiedelt worden waren! Was hatte sich im letzten Jahr in diesem Abschnitt der Milchstraße abgespielt?

War die Katastrophe, die über die Menschen hereingebrochen war, viel größer als sich ein fantasiebegabter Mensch vorstellen konnte?

Wieder glaubte er den Hilfeschrei von der Erde zu hören, den sie vor einem langen halben Jahr auf Cattan empfangen hatten:

Wollt ihr zusehen, wie wir restlos vernichtet werden?

Ren! Sein Freund stieß ihn an. Du hast ja Schweiß auf der Stirn stehen! Bist du krank?

Krank?! Er brachte ein kurzes Lachen über die Lippen, dann blickte er Dan durchdringend an. Hast du nicht begriffen, was uns Tschobe mitgeteilt hat?

Natürlich. Ich bin auch in Sorge. Aber dich verstehe ich jetzt nicht. Du bist doch sonst stets der hoffnungsvolle Optimist gewesen, und nun willst du alles schwarz in schwarz sehen. Das begreife ich nicht, Ren.

Der andere fragte nur: Belügst du dich gern selber?

Dan warf den Kopf in den Nacken. Du meinst, daß die Erde …?

Ich meine es nicht, aber ich habe Angst, daß es so ist, Dan. Ich habe in der letzten Stunde unheimliche Angst gehabt und konnte mir nicht erklären, weshalb. Jetzt weiß ich es! Er zerdrückte den Zigarettenrest im Ascher.

Vor einem halben Jahr hat sich die Erde doch noch gemeldet.

In einem Notruf, ja! Wollt ihr zusehen, wie wir restlos vernichtet werden? Das hatten sie gefunkt! … restlos vernichtet werden! Allzu viel Gedanken haben wir uns auf Hope deswegen nicht gemacht. Uns waren ja auch die Hände gebunden. Aber wir haben doch alle in die Zukunft hinein geplant, ja? Ich, du, Larsen, Szardak und wie sie alle heißen. Wir haben davon geträumt, mit dem Menschenreservoir und dem Industriepotenzial der Erde die technischen Mysterious-Schätze auf Hope voll ausbeuten zu können.

Hast du inzwischen erkannt, daß dieser Traum ein Traum bleiben wird? 50.000 Siedler in Main Island! Eine Hand voll! Cattan eine Kleinstadt! Mangel an allem, am Primitivsten! Die Lebensmittelkonserven gehen zu Ende. Wenn die Ernte nicht gut wird, kommt das Gespenst der Hungersnot. Auf Hope Elend, und was sich auf der Erde abgespielt hat … wagst du es dir vorzustellen? Ich nicht, Dan.

Aber mehr als fünfundzwanzig Milliarden Menschen kann man doch nicht von einem Tag zum anderen vernichten! widersprach Dan Riker erregt. Seine Natur sträubt sich, Ren Dharks unheimlichen Vermutungen zu glauben. Denke doch nur an die unterirdischen terranischen Industriewerke, Ren …

Und an den ersten Angriff aus dem Raum gegen die Erde! Ich denke daran, wie die blühenden Städte in der ehemaligen Sahara im Vernichtungsfeuer uns damals unbekannter Strahlwaffen untergegangen sind. Hast du das vergessen, Dan? Weißt du nicht mehr, was sich kurz vor dem Start der GALAXIS an Schrecklichem auf der Erde schon abgespielt hatte? Und wenn dieser Überfall nur der Anfang war? Erinnere dich, daß wir die Route der unbekannten Raumerpulks, die in der Nähe des Col-Systems vorbeizogen, die Fluchtroute genannt haben! Und auf dieser Fluchtroute mit geringfügigen Abweichungen sind wir auch geflogen! Dadurch haben wir unser heimatliches Sonnensystem wiedergefunden, aber auch entdecken müssen, daß es in diesem Teil der Milchstraße geradezu von unbekannten intelligenten Rassen wimmelt. Uns ist doch die POINT OF nur durch einen Zufall in unsere Hand gefallen! Die anderen aber sind aus Raumtiefen gekommen und mit ihren Schiffen in Raumtiefen verschwunden! Für sie war der Weg vom Col-System bis hierher  rund 27.000 Lichtjahre  eine Kleinigkeit. Aber kannst du dir etwas unter einer Distanz von 27.000 Lichtjahren vorstellen? Ich nicht, mein Lieber! Für mich ist das ein Zahlenbegriff.

Tschobe meldete sich wieder. Seine Stimme klang müde, lustlos, energielos.

Dhark, die unbekannten Invasoren haben auf unseren Kolonialplaneten die überlichtschnell arbeitenden Sende- und Empfangsstationen übernommen! Du gütiger Himmel, was hat sich in diesem Arm der Galaxis im letzten Jahr nur abgespielt?

Wie weit sind wir vom nächsten Sender entfernt, Tschobe?

Wie? Man hörte ihn schlucken. Mit dieser Frage bin ich überfordert, Dhark! Alle Hyperfunksender arbeiten ja nicht ununterbrochen. Vielleicht liegt der nächste direkt vor unserer Nase.

Okay, Ende!

Dan ahnte, was sein Freund vorhatte.

Grappa, rief Dhark dem jungen Mann hinter den Ortungen zu, peilen Sie die nächste Sonne an, und wenn die keine Planeten hat, dann die übernächste, die in unserer Flugrichtung liegt. Sie haben mitgehört! Sie wissen, daß es eilt!

Von dieser Entscheidung war Dan Riker überrascht. Du willst die POINT OF auf einem unbekannten Sauerstoff-Planeten landen?

Ja! Ich …

Tino Grappa hatte unwahrscheinlich schnell gearbeitet. Er unterbrach mit seiner Meldung das Gespräch der beiden verantwortlichen Männer. Nächste Sonne ohne Planeten. Übernächste hat acht oder neun. Bei gleich bleibender Beschleunigung erreichen wir sie in 0:45 Stunden. Dritte Sonne auf Rot 45:33:08, Gelb 05:73:71 besitzt fünf Umläufer. Abstand zur zweiten 3,56 Lichtjahre!

Danke, Grappa! Ren Dhark überflog die Instrumente mit einem Blick. Der Koordinanten-Peiler gab ihm die genaue Position der zweiten Sonne an. Der Kurs der POINT OF wurde berichtigt. Das Sonnensystem war nicht mehr das nächste Ziel des Ringraumers.

Du willst die Erde nicht mehr anfliegen? Dan zweifelte an seinem Verstand. Dieser Flug war doch nur aus dem Grund unternommen worden, um die Erde wiederzufinden und auf ihr zu landen.

War es nicht ihre Pflicht, nachzuforschen, was sich in dem Jahr ihrer Abwesenheit auf Terra ereignet hatte?

Nein! Wenigstens nicht mit der POINT OF! erklärte Ren Dhark knapp.

Hast du dir das auch gut überlegt, Ren?

Wie selten … Er wurde immer einsilbiger. Dan kannte diese Anzeichen. Er sagte nichts mehr, beobachtete seine Instrumente, warf hin und wieder einen Blick auf die große Bildkugel mit ihrer wunderbaren Wiedergabe und sah den Zielstern als einen langsam länger werdenden Strich näher kommen, der an seinen Rändern verwaschen war.

In der Kommandozentrale rührte sich kein Mensch mehr. Auch nicht die beiden Offiziere, die auf der umlaufenden Galerie ihren Dienst verrichteten.

Während Ren Dhark sich ununterbrochen die Frage stellte, was aus der Erde und den von ihr besiedelten Planeten geworden war, kreisten Dan Rikers Gedanken um ein anderes Problem.

Kein Wissenschaftler konnte erklären, weshalb sie bei Überlichtgeschwindigkeit das breite Band der Galaxis und ebenso einzelne Sonnen sahen wie bei einem Flug im Unterlichtbereich. Bis zum letzten Wissenschaftler hin hatte jeder angenommen, der Weltraum mit seinen gigantischen Sterneninseln würde unsichtbar werden, sowie ein Raumschiff die L-Schranke durchbrochen hatte.

Das Gegenteil war der Fall!

Waren die fehlenden Gravitationskräfte, die beim Überlichtflug nicht mehr existierten, die Ursache?

Damit konnte die Frage nach dem Warum auch nicht geklärt werden, weil kein Mensch das Phänomen der Schwerkraft erklären konnte.

Dhark schreckte seinen Freund aus dem Grübeln auf. Er hatte sich mit der astronomischen Abteilung in Verbindung gesetzt. Jens Lionel befand sich inzwischen wieder bei seinem Kollegen Jerome Sheffield.

In einer Stunde haben wir die ersten Sternkarten bester Qualität fertig gestellt, Dhark! Schneller schaffen wir es nicht.

Mit Koordinaten-Katalog, Lionel?

Selbstverständlich. Diese Arbeit ist eine Kleinigkeit, nachdem wir herausgefunden haben, daß wir von hier aus den Checkmaster mit unseren Problemen programmieren können!

So? In diesem Wort steckte eine unsichtbare Verbeugung, die Ren Dhark der Mysterious gegenüber ausführte. Ihre Technik war mit terranischen Maßstäben nicht zu messen. Allein schon technisches Wissen über tausend Jahre in winzigen weißen Kügelchen zu speichern, und diese in einem Archiv zu deponieren, war für Menschen unvorstellbar. Versuche dieser Art waren auf der Erde schon in der zweiten Hälfte des vergangenen Jahrhunderts angestellt worden, aber kein Forscher hatte zu träumen gewagt, einmal jenes Ziel zu erreichen, das die Mysterious mit ihren Mentcaps bis zur Perfektion schon vor tausend Jahren beherrscht hatten.

Die Mysterious?

Gab es einen besseren Namen für diese unbekannte Rasse, die vor tausend Jahren den Planeten Hope fluchtartig verlassen hatte? Die Geheimnisvollen!

Waren sie Humanoide, die auf dem Schädeldach ein drittes Auge besaßen? Waren sie Sauerstoffatmer?

Oder waren sie in ihrem Aussehen Ungeheuer gewesen? Lebte diese Rasse überhaupt noch? War sie gar nicht von Hope fluchtartig in den Raum gezogen, sondern auf Hope spurlos untergegangen?

Viele Fragen über die Mysterious standen unbeantwortet im Raum! Vielleicht gab es niemals auf all diese Fragen eine Antwort, wie es vielleicht jetzt schon den Menschen nicht mehr gab, bis auf die winzige Gruppe auf Hope!

Ren Dhark schauderte es. Die Angst war wieder zurückgekommen, jene undefinierbare Angst, aber auch die Angst, mit der POINT OF geradewegs ins Verderben zu fliegen.

Er richtete sich auf und atmete schwer. Niemand konnte ihm die Last der Verantwortung abnehmen!

Er betrachtete die Bildkugel. Ihr Zielstern jagte als verschwommener Strich anscheinend immer schneller auf sie zu.

Die hohe Überlichtfahrt der POINT OF mußte abgebremst werden. Dhark streckte den rechten Arm aus, legte drei von fünf Fingern auf Steuerschalter und betätigte sie.

Nur die Instrumente zeigten an, daß der Ringraumer plötzlich negativ beschleunigt und im Überlichtbereich langsamer wurde Ren Dhark rief zu den WS durch. Alle Strahlgeschütze klar machen! Feuerbereitschaft melden! Schießbefehl wird gesondert erteilt. Ende!

Eine weitere Etappe auf dem Flug nach Terra ging ihrem Ende entgegen.
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Marc Etzel, der stellvertretende Stadtpräsident von Cattan, ließ Bernd Eylers im Vorzimmer warten. In aller Ruhe hörte er sich an, was ihm der Schutzschirmexperte Dr. Bebe Rubansa zu sagen hatte.

Interessant, sagte er nun schon zum dritten Male. Das wirft ein bezeichnendes Licht auf Eylers lasche Arbeitsweise. Sie sind also der Überzeugung, daß die Ablehnung Ihres Strafantrages gegen Chris Shanton nur auf Eylers Eingreifen zurückzuführen ist?

Dr. Rubansa wollte sich in dieser Form vor Marc Etzel nicht festlegen. So kann man es nicht sagen, Etzel. Eylers hat dem Gerichtsausschuß das Gutachten der Experten hereingereicht, die diesen verdammten Robotköter untersucht hatten, ob er binnen weniger Minuten umzuprogrammieren sei. Darauf fußend lehnte der Ausschuß meinen Strafantrag ab. Mit anderen Worten: Ich wurde als unglaubwürdig hingestellt! Um Ihnen meinen Fall in seiner gesamten Breite darzulegen, habe ich um ein Gespräch mit Ihnen gebeten. Ich bin dankbar, daß Sie mir zugehört haben und darf nun wenigstens hoffen, daß dennoch ein Verfahren gegen den Cheftechniker der Stadtwerke  unter uns, ein übler, ordinärer Kerl  eröffnet wird und …

In dieser Form wollte auch Marc Etzel sich nicht festlegen:

Mein Lieber, begann er in aller Freundlichkeit, Sie sehen meine Position im falschen Licht. Auch als stellvertretender Stadtpräsident habe ich keine Befugnisse, in die Arbeit des Gerichtsausschusses einzugreifen. Es tut mir leid, wenn ich Sie enttäuschen muß. Sie allein können Ihren Fall vorwärts treiben, wenn Sie neue Argumente erbringen, die den Vorgang in neuem Licht erscheinen lassen.

Bebe Rubansa rang die Hände.

Wie soll ich das können, Etzel? Shanton und ich waren allein auf dem Gang! Ich habe keine Zeugen! Ich …

Etzels Vipho summte. Ein dringendes Gespräch. Es blieb Bebe Rubansa nichts anderes übrig, als mitzuhören. Darüber wurden seine Augen unnatürlich groß.

Was hatte sich dieser Shanton geleistet? Heute Morgen über das TV zu den Menschen in Cattan gesprochen? Mehr als dreißig Wissenschaftler verwahrten sich gegen diese Art, wie Shanton ihnen seinen Schwarzen Peter zugeschoben habe?

Es kostete Rubansa ungeheuer viel Kraft, seine Zufriedenheit nicht zu zeigen! Jetzt hatte sich dieser Rüpel selbst ein Bein gestellt!

Ratlos blickte Etzel seinen Besucher an.

Haben Sie Chris Shantons Vortrag gehört, Rubansa?

Gott sei Dank nicht, Etzel! Aber ich habe davon gehört. Und wer ist schon dieser Shanton? Ein kleiner unbedeutender Techniker, der das Glück hatte, kurzfristig mal von Ren Dhark protegiert zu werden! Na, das scheint vorbei zu sein, sonst hätte er ja auch den zweiten Flug der POINT OF mitmachen dürfen.

Marc Etzel wagte nicht an Ren Dhark Kritik zu üben.

Hm  hm …, brummte er, tat plötzlich überrascht und sagte hastig: Ich habe Eylers vergessen. Der wartet schon über eine Stunde im Vorzimmer. Bitte, Rubansa, benutzen Sie diese Tür, dann begegnen Sie ihm nicht.

Der andere verabschiedete sich und ging. Über sein Vipho ordnete Etzel an: Eylers soll hereinkommen!

Aber Bernd Eylers kam nicht. Er war längst wieder gegangen, nachdem er erfahren hatte, mit wem sich der stellvertretende Stadtpräsident so lange und scheinbar angeregt unterhielt.

Pete Keuck lief ihm über den Weg, als er den TV-Sender aufsuchen wollte. Er hatte den Mann seit der Minute nicht mehr gesehen, als er ihn hinausgeschickt hatte, um Shanton so schnell wie möglich zu den aufgebrachten Wissenschaftlern zu führen.

Eylers, er wollte nicht! Er war stur wie ein Panzer! Wortwörtlich sagte er, und das geht und geht mir nicht aus dem Kopf: Ich habe jetzt einmal was versucht! Wenn es schief geht, kann mir ganz Cattan den Buckel herunterrutschen! Und das, Eylers, sagte er wie ein Mann, der am Verstand der anderen zweifelt.

Der Sicherheitschef war hellhörig geworden.

Keuck, wußte Shanton schon zu diesem Zeitpunkt, daß er fast alle Fachleute gegen sich aufgebracht hatte?

Ja, natürlich. Ein paar Vipho-Proteste waren zum Sender noch durchgekommen, während Shanton sprach. Man informierte ihn darüber. Ich aber erreichte ihn im Sender nicht mehr. Er aber traf aufgebrachte Experten. In aller Öffentlichkeit beschimpften sie ihn.

Und wie verhielt sich Shanton? fragte Eylers gespannt.

Er soll kein Wort erwidert haben. Er hat ihnen seinen Rücken gezeigt und ist gegangen!

Wissen Sie jetzt, wo er ist?

In Players Inn! Dort läßt er sich voll laufen!

Was?

Ja! Oder hören Sie lieber, daß ich sage, er besäuft sich? Er muß eine Stinkwut im Bauch haben. Er spricht mit keinem Menschen. Er kippt einen Shikly nach dem anderen. Wenn Sie sich beeilen, treffen Sie ihn im noch halbwegs nüchternen Zustand an. Der Mann kann ja unheimliche Mengen vertragen!

Bernd Eylers hatte schon lange nicht mehr Reg Matchers, den Pächter von Players Inn, besucht. Bis zu der Kneipe war es nicht weit. Der TV-Sender lief ihm nicht davon.

Als er das Lokal betrat, warf ihm Matchers einen forschenden Blick zu. Er begriff, wen sein neuer Gast suchte und deutete zur rechten Ecke.

Da saß Chris Shanton allein an seinem Tisch, ohne Jimmy. Das war schon ein übles Zeichen. Im allgemeinen trennte er sich kaum von seinem Robothund.

Ein großes Glas stand vor ihm. Leer! Er sah nicht auf, als sich Bernd Eylers wortlos zu ihm setzte. Reg Matchers stand hinter ihm. Eylers bestellte für sich und Shanton Fruchtsaft.

Den trinken Sie selbst, knurrte ihn der Cheftechniker an.

Bernd Eylers erwiderte nichts darauf. Der Fruchtsaft wurde serviert. Eylers schob dem dicken Mann das Glas zu. Jetzt ist Schluß mit Shikly, verstanden!

Chris Shantons Blick blieb in die Ferne gerichtet. Er sah über den anderen hinweg, bellte dann zur Theke hinüber: Einen doppelten Shikly, Reg! Der Cheftechniker hatte tatsächlich auf stur geschaltet. Dennoch dachte Eylers nicht daran, sein Vorhaben aufzugeben.

Shanton, Rubans hat versucht, über den stellvertretenden Stadtpräsidenten seinen Fall erneut vor den Gerichtsausschuß zu bringen.

Interessiert mich nicht! fiel ihm der andere nachlässig ins Wort.

Heute Abend werden drei Wissenschaftler vierzig Minuten lang über das Fernsehen zu Ihrem Vortrag Stellung nehmen. Sie werden Kampfstellung beziehen!

Ein verbissenes Lachen zeigte sich auf Shantons Gesicht.

Natürlich, das können diese Eierköpfe. Sollen Sie …! Was wollen Sie eigentlich von mir, Eylers? Er sah ihn bissig an.

Ich möchte Sie zur Vernunft bringen.

Wie klug! höhnte der Techniker. Aber auf den Gedanken sind Sie noch nicht gekommen, diese Experten zur Vernunft zu bringen? Was? Wie?

Etwas heftig entgegnete Eylers: Zeigen Sie sich doch nicht von dieser Verbohrtheit. Sie haben ein Kuckucksei gelegt und sind jetzt wie eine zimperliche Jungfrau eingeschnappt, der man einen Kuß hat geben wollen, bloß, weil unsere Wissenschaftler es sich nicht bieten lassen, von Ihnen zu nicht ganz einwandfreien Zwecken mißbraucht zu werden!

Ein schöner langer Satz! Fein gesprochen, Eylers! Ich bin nicht empfindlich! Ich kann auch einstecken! Aber ich bin sauer! Wissen Sie, was das heißt? Ich habe keine Lust mehr.

Die Rolle des Märtyrers zu spielen, steht Ihnen nicht, Shanton!

Reg Matchers brachte Shanton einen Shikly. Der stellte das Glas zur Seite. Gott sei Dank, dachte Eylers erleichtert, er trinkt wenigstens nicht mehr.

Märtyrer. Der Cheftechniker schüttelte seinen runden Kopf. Sie haben es auch nicht kapiert! Was wollte ich denn bezwecken? Mich als den besonders klugen Mann in den Vordergrund schieben? Er lachte bitter. Ich konnte doch nicht ahnen, daß die Entwicklung so verlaufen würde. Daß Jimmy diesen Rubansa mit elektrischen Schlägen auf die Straße gejagt hat … natürlich stimmt das! Aber warum ist der Mann hinausgejagt worden? Weil er mich in unverschämtem Ton angefahren und dabei gefragt hat, was ich auf dem Gang herumzulungern habe. Klarer Fall, ja? Er griff nach seinem Glas mit Shikly, trank aber nicht. Damit Sie wissen, was Sie von dem Untersuchungsbefund der Experten zu halten haben, die Jimmy untersuchten und danach behaupteten, seine Schaltungen seien erst in stundenlanger Arbeit zu verändern: Ich habe es in meinem Büro in ein paar Minuten geschafft! Auch klar, wie? Sehen Sie …

Ungeduldig unterbrach ihn Eylers.

Darauf kommt es doch jetzt nicht mehr an, Shanton! Sie haben fast alle Experten gegen sich aufgebracht.

Uninteressant, Eylers! Ich hatte geglaubt, es gäbe unter ihnen einige Männer, mit denen man ein vernünftiges Wort reden könnte, aber wen ich auch ansprach, bevor ich meinen Vortrag im TV hielt, jeder lehnte ab!

Was lehnt man ab?

Mitzumachen! Fünfzigtausend Menschen in Spannung zu halten! Ihnen eine wunderbare Hoffnung am Horizont zu zeigen.

War Chris Shanton wahnsinnig geworden? Der Cheftechniker sollte versucht haben, ernstzunehmende Wissenschaftler für einen Bluff einzuspannen?

Vorsorglich stellte Eylers seine Frage.

Ja, klar, Eylers! Tschobe ließ die beiden Energie-Spektren-Gruppen durch den Checkmaster der POINT OF prüfen. Seine Antwort kam sofort: Das aufgenommene Energiespektrum eines in Transition gebenden Raumers stellt die Wiedergabe tertiärer, im Normalkontinuum verfälschter Energieabgabe dar! Sehen Sie …

Erregt fiel Eylers ein:

Dann hatten Sie sogar vor, einen miserablen Bluff zu starten! Kein Wunder, daß sich kein Experte dafür hergeben wollte und …

Sie verstehen den Fall ja immer noch nicht, unterbrach ihn Shanton mit müder Stimme. Außer Tschobe und mir weiß kein Mensch etwas von der Aussage des Checkmasters! Und auf Hope gibt es kein Rechengehirn, das in der Lage ist, zu erkennen, was diese Spektren-Gruppe von Schiffen, die transitieren wollen, tatsächlich darstellt. Ja, zum Teufel, hier glaubt man daran, daß wir eine tolle Entdeckung gemacht haben.

Ich habe andere Informationen!

Die nicht stimmen! Man hat Sie belogen. Die Experten, die Sie befragt haben, sind zu feige gewesen, Ihnen einzugestehen, daß sie an den von mir zur Verfügung gestellten Unterlagen sehr interessiert sind! Warum streiten sie sich denn stundenlang mit ihren Kollegen und reden sich die Köpfe heiß?

Großer Himmel! Eylers klatschte die flache Hand auf den Tisch. Was wollten Sie denn um alles in der Welt damit erreichen, Shanton? Ich begreife Sie nicht!

Ihn traf ein mitleidiger Blick. Shanton stürzte den Inhalt des Glases die Kehle hinunter, wischte sich über den Mund, strich mit fahriger Bewegung seinen Backenbart und sagte dann:

Wir werden sehr lange auf die Rückkehr der POINT OF warten müssen! Wie ich, so wissen Sie auch, daß seit dem Hilferuf von Terra der begründete Verdacht besteht, daß eine Katastrophe über die Erde hereingebrochen ist. Ich habe Ren Dhark auf dem ersten Flug erlebt. Ich weiß, wie selten er per Hyperfunk mit Cattan Verbindung aufgenommen hat. Tschobe hat mir an Bord gezeigt, wie leicht und schnell eine fremde Hyperfunkstation über aber Tausende Lichtjahre genau zu orten ist! Aus diesem Grund wird die POINT OF schweigen! Und was passiert dann hier in der Stadt? Was wird geschehen, wenn der Ringraumer sich über viele Tage hinaus nicht meldet? Die Angst, die Verzweiflung wird um sich greifen! Die POINT OF ist doch das einzige Mittel für alle, den Weltraum durchqueren zu können.

Das ist doch Unsinn, Shanton! Woher wollen Sie wissen, daß die POINT OF erstens so lange ausbleiben wird, wie Sie annehmen, und daß sie, zweitens, keinen Kontakt mit uns aufnehmen wird?

Weil ich den ersten Flug mitgemacht habe! Weil ich ein paar Tage vor dem zweiten Start mit Ren Dhark sprechen konnte. Wortwörtlich sagte er: Hoffentlich dauert es nicht viele Wochen, bis wir wieder zurückkommen! Und deshalb habe ich versucht, fünfzigtausend Menschen durch meine Spektren-Geschichte abzulenken! Ich wollte ihnen die Hoffnung einimpfen, daß unsere zurückgebliebenen Wissenschaftler über kurz oder lang in der Lage sein würden, ein Transitionstriebwerk zu entwickeln! Hoffen sollten diese Menschen! Hoffen, und sich nicht jeden Tag mit größerer Verzweiflung und mit größerer Niedergeschlagenheit fragen: Wo bleibt die POINT OF! So, jetzt wissen Sie alles! Dieser Fall ist für mich abgeschlossen! Aber das eine sage ich Ihnen, Eylers: Wenn das in der nächsten Zeit eintritt, was ich befürchte, dann kommen Sie nicht zu mir und sagen  hätten wir doch!

Er war stocknüchtern! Pete Keuck hatte mit seiner Nachricht, Shanton würde sich betrinken, übertrieben.

Und Bernd Eylers war plötzlich sehr beeindruckt und auch leicht beunruhigt. Seine Unruhe wollte er nicht wahrhaben. Sie sehen zu schwarz! Warum sollten die Menschen in Cattan verzweifeln, wenn der Ringraumer über die Zeit ausbleibt?

Erneut traf ihn ein mitleidiger Blick:

Eylers, haben Sie denn die Veränderungen im galaktischen Magnetfeld vergessen? Haben Sie die Warnung der Tropfen vergessen? Hope wird nie ein Planet der Hoffnung werden. Weiß der Himmel, was auf uns in den nächsten Tagen und Wochen zukommt. Er sah auf seine Uhr. Ein bitteres Lachen spielte um seinen Mund, als er sagte: Ich werde mir in anderthalb Stunden im TV die Erwiderung auf meinen Vortrag anhören! Ich werde in meinem Sessel sitzen und zuhören, wie man fünfzigtausend Menschen um eine Hoffnung ärmer macht! Und das, mein lieber Eylers, ist in unserer Situation ein Verbrechen! Leider gibt es dagegen keine gesetzliche Handhabe. Reg, noch zwei Shikly! Ich glaube, jetzt hat Eylers einen nötig!

Der nickte.
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Die dritte Sonne, welche die POINT OF anflog, war ein gelblich leuchtender Stern vom Typ G0. Er war ein Spiegelbild der Sonne Sol. Maße, Geschwindigkeit, Oberflächentemperatur und Dichte entsprachen seinem viele hundert Lichtjahre entfernten Zwilling.

Das System besaß fünf Planeten. Als Sauerstoffwelten kamen nur der dritte und vierte in Frage. Die ersten beiden umliefen so nah ihr Muttergestirn, daß auf ihrer Oberfläche Höllentemperaturen herrschen mußten.

Die Lücke zum dritten Planeten war unwahrscheinlich groß. Lionel und Sheffield, die von ihrer Abteilung aus die Untersuchungen vornahmen, dachten an Planeten, die im Lauf von Äonen durch irgendeinen Umstand zerstört worden waren.

Der vierte Planet war eine morastige Wasserwelt, seine Atmosphäre bestand aus Stickstoff und Sumpfgasen. Die Durchschnittstemperatur betrug 67 Grad Celsius. Die beiden Astronomen stellten ihre Meßgeräte auf den dritten Planeten ein.

Kurz nacheinander kamen die ersten Angaben: Durchmesser 10.900 Kilometer, die Dichte 0,98, Gravitation 0,98g. Rotationsdauer 26:04:10, rund zwei Stunden und acht Minuten mehr als die Erde benötigte.

Ohne Verzug wurden die Daten zum Leitstand des Schiffes durchgegeben. Jens Lionel sah seinem Kollegen über die Schulter. Jerome Sheffield brauchte verdächtig lange, um die Zusammensetzung der Atmosphäre festzustellen.

Ausgeprägter Drehungsellipsoid, murmelte Sheffield. Starke Abplattung der Pole.

Mein Gott, das ist doch zweitrangig, drängte Lionel. Wo bleiben die analytischen Werte über die Atmosphäre?

Dritte Nachrichtenkontrolle läuft noch, erwiderte Sheffield gelassen. Mittlere Durchschnittstemperatur 17,9 Grad. Dort unten dürfte sich leben lassen.

Vor einer halben Stunde war die POINT OF in den Park-Orbit gegangen und umlief den unbekannten Planeten, der stellenweise unter dichten Wolkendecken lag, in 23.000 Kilometer Höhe.

Dritte Nachkontrolle durch! Jerome Sheffield schaltete zur Zentrale und gab selbst die Prozentanteile bekannt. Sauerstoff 19,8, Stickstoff 76,4, Argon 1,3 Prozent. Kohlensäuregehalt 0,09, weitere Spuren anderer Edelgase vorhanden, aber bedeutungslos. Eine Exakt-Analyse sollte nach der Landung gemacht werden. Vorläufig Ende der Angaben!

Die beiden Astronomen blickten sich zufrieden an. Sie hatten ihre Arbeit getan. Jetzt lag es bei der Kommandoführung, ob die POINT OF auf dem unbekannten Planeten landete.

Aber Ren Dhark dachte noch gar nicht daran. Das Schiff blieb im Park-Orbit. Die Flash 008 und 027 flogen aus. Die Piloten Mike Doraner und Pjetr Wonzeff hatten präzise Order. Die Blitze trennten sich sofort. Jeder Flash ging auf eigenem Kurs tiefer. Die plumpen, 4,7 Tonnen schweren Kleinstraumer durchschnitten die oberen Lufthüllen, durchstießen dann Wolkendecken und sahen auf einmal in 11.000 Meter Höhe eine unbekannte Welt mit vier ausgedehnten Kontinenten und großen Meeren unter sich liegen.

Alle Ortungen in den beiden Blitzen liefen. Die 008 und 027 waren zu Augen der POINT OF geworden. Was die beiden Piloten auf dem Bildschirm über ihrem Kopf sahen, zeigten im Ringraumer die großen Bildkugeln im Leitstand, der Maschinenzentrale und in den Waffensteuerungen.

Hohe Gebirge lösten ausgedehnte Ebenen ab. Breite Waldstreifen mit ihrer typischen Grünfarbe waren nicht zu übersehen. Mächtige Ströme wälzten ihre Wassermassen den Meeren zu. Mike Doraner sah ein Flußdelta, gegen das der Amazonas ein kleiner Seitenarm war.

Nach wie vor stand die Energie-Ortung auf null. Der Oszillo zeigte keine fremden Blips. Die Funk-Ortung blieb still. Je länger die beiden Piloten den unbekannten Planeten umflogen, um so stärker wurde auch im Kommandoraum der POINT OF der Eindruck, daß es dort unten keine Industrieanlagen gab, die über das Steinzeitalter hinausgekommen waren.

Keine Anzeichen menschlicher Siedlungen zu sehen! gab Pjetr Wonzeff durch.

Ren Dhark rief Mike Doraner an. Der raste entgegen der Vorschrift im Moment in nur 3000 Meter Höhe über ein ausgedehntes Hochplateau.

Bisher nur tierische Wesen beobachtet.

Ren Dhark konnte man so leicht nichts vormachen, und er übersah selten etwas.

Hallo, Doraner, wie hoch sind Sie?

Der Flashpilot dachte nicht daran, eine falsche Auskunft zu geben. Von der POINT OF aus seine Höhe über NN festzustellen, war eine Kleinigkeit.

Dreitausend Meter! Ich glaube einen guten Landeplatz für unser Schiff gefunden zu haben. Plateau über hundert Kilometer lang und breit. Weist lang gestreckte Täler mit reizvollen Flüssen auf.

Danke! rief Dhark ihm vom Ringraumer aus zu. Nur haben wir keine Zeit, uns Landschaftsschilderungen anzuhören. Flash stoppen und auf uns warten! Ende für 008!  Hallo, 027, fliegen Sie Doraners Position an, aber unter keinen Umständen vor der POINT OF landen! Wir sind in einem Sprung unten.

Jump! meldete sich Mike Doraner!

In der Kommandozentrale lachte Ren Dhark schallend auf. Dan Riker neben ihm im Kositz schmunzelte. Ein namenloser Planet war gerade getauft worden. Er hatte einen eigenartigen Namen erhalten: Jump  Sprung!

Doch daß dieser Planet einmal sehr bekannt werden würde, das konnten sich auch nicht Ren Dhark und Dan Riker vorstellen.

Eine von Humanoiden unbewohnte jungfräuliche Welt?
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Knirschend hatten sich die neunzig Bodenplatten der POINT OF gegen Fels gepreßt. Die starken Teleskopbeine hatten den Landestoß des Ringraumers abgefangen. Das Schiff schwankte nur einmal leicht hin und her, dann stand es still.

Im Schiff wurde es bedeutend stiller. Viele Aggregate wurden auf null geschaltet. Nur in den Waffensteuerungen herrschte noch Hochspannung.

Bud Clifton in der WS-West saß hinter der Zieleinrichtung und beobachtete die Umgebung wie auch den Luftraum über dem Schiff. Alle Strahlantennen seines Abschnittes waren feuerbereit.

Die kleine Energie-Ortung meldete ihm die Ankunft der beiden Flash, bevor er sie über die automatisch gesteuerte Vergrößerung sehen konnte. Im Bereich der WS-Ost flogen die beiden Blitze in ihre Depots.

Kurz darauf meldeten sich Doraner und Wonzeff bei Ren Dhark, der lässig in der Zentrale stand und die Wache an Ralf Larsen, seinen Ersten, abgegeben hatte.

Mike Doraner und Pjetr Wonzeff blieben wie angewurzelt dicht hinter der Schleuse stehen. Dhark hatte abgewinkt, als sie Meldung machen wollten. Dhark sprach weiter zu seinem Freund Dan und Janos Szardak. Ralf Larsen hatte sich im Schwenksessel umgedreht und lauschte mit unzufriedenem Gesicht.

Nein! unterbrach Dan plötzlich seinen Freund. Ich soll hier bleiben und Daumen drehen? Ich? Kommt nicht in Frage, mein Lieber! Wenn du fliegst, dann fliege ich mit. Das dürfte doch wohl klar sein?

Plötzlich stand in Ren Dharks braunen Augen grelles Feuer. Die Züge seines markanten Gesichts wurden noch schärfer. Seine Lippen verloren etwas von ihrer Form. Dan, du übernimmst das Schiff in meiner Abwesenheit! Das ist ein Befehl!

Dan wurde blaß. Die beiden Flashpiloten, die sich nicht mehr zu rühren wagten, konnten nicht feststellen, ob aus Ärger oder Bestürzung.

Ren Dhark hatte seinem Freund gezeigt, daß er der Kommandant der POINT OF war.

Hinter seinem Rücken räusperte sich der Erste Offizier. Dhark, Sie riskieren zu viel! Es ist Wahnsinn, mit drei oder vier Flash ins Sonnensystem einzufliegen. Sie ahnen doch auch nicht, was Sie im System erwartet! Ren, überdenken Sie noch einmal alles.

Der junge Mann mit dem weißblonden Haar schüttelte den Kopf. Mein Entschluß steht fest. Wir fliegen mit vier Flash ins Sonnensystem. Für dieses Unternehmen benötige ich ein paar Freiwillige und …

Janos Szardak nahm ohne zu überlegen seine Chance wahr. Der Mann mit dem Pokergesicht verzog keine Miene, als er sagte:

Der erste Freiwillige bin ich, Dhark.

Dharks Augenbrauen rutschten ein kleines Stück zur Stirn hinauf, dann schmunzelte er und formte seine Lippen, um okay zu sagen, aber Wonzeff und Doraner gaben ihm keine Gelegenheit dazu. Blitzschnell hatte Mike seinen Kollegen Pjetr angestoßen und fast gleichzeitig ausgerufen: Hier stehen Nummer zwei und drei.

Und ich soll hier bleiben? brummte Dan Riker unzufrieden. Er fluchte und bemerkte den scharfen Blick aus Dharks Augen. Ja, ich weiß schon! Ich habe die POINT OF zu übernehmen! Wir dürfen uns auf Jump umsehen, während du zur Erde fliegst.

Fliegen will, Dan! Niemand kann sagen, ob wir überhaupt Gelegenheit bekommen, sie zu betreten! Morgen um zwölf Uhr Bordzeit starten wir. Ja, Grappa, was gibt es?

Der junge Mann meldete sich auch freiwillig. Dhark zuckte bedauernd mit den Schultern. Sie sind an den Ortungen unabkömmlich, Grappa. Es tut mir leid, daß ich Ihnen eine Absage erteilen muß!

Er sah die Enttäuschung auf dem Gesicht des jungen Mannes, der sich auf den beiden Flügen des Ringraumers erstklassig bewährt hatte.

Zwei Stunden später, als die ersten Kommandotrupps schon die nähere Umgebung des Landeplatzes durchforschten, war die Gruppe Dhark komplett.

Er selbst flog seine 001, allein. Für einen Co-Piloten gab es in seinem Blitz keinen Platz. Dieser Raum sollte mit unentbehrlichen Ausrüstungsgegenständen gefüllt werden. Arc Doorn war in der 003 Pjetr Wonzeffs Partner. Rul Warren und Janos Szardak flogen gemeinsam in der 009. Auf einen Arzt konnte und wollte Ren Dhark nicht verzichten. Er hatte im stillen erwartet, daß Manu Tschobe freiwillig mitmachen würde und war von dem Afrikaner, der ein ebenso guter Mediziner wie Funkingenieur war, nicht enttäuscht worden. Mike Doraner mit seiner 011 hatte Tschobe als Begleiter.

Dan Riker hatte sich allmählich damit abgefunden, zurückbleiben zu müssen. Er saß bei seinem Freund in dessen Kabine, sie besprachen Einzelheiten der bevorstehenden Aktion.

Du wartest meine Nachrichten ab, Dan! Hier auf Jump! Du darfst unter, keinen Umständen einen Versuch unternehmen, uns im Bereich des Sonnensystems zu suchen, falls wir verschollen sein sollten! Du …

Was verlangst du alles von mir, Ren? unterbrach ihn der andere sehr scharf. Ich soll dich im Stich lassen, ja? Ich soll dich also …?

Reg dich wieder ab, Dan! Erinnere dich, daß wir nur eine POINT OF besitzen! Was auch auf der Erde geschehen ist und was mir und meinen Männern zustoßen wird, Dan, du darfst wegen uns paar Mann niemals die POINT OF aufs Spiel setzen! Du bist nicht allein der Besatzung gegenüber verantwortlich, sondern auch den fünfzigtausend Menschen auf Hope!

Dan sagte barsch: Du konntest schon immer besser reden als ich! Nur weiter, mein Lieber! Was noch?

Ren überhörte die Anspielung.

Wenn es uns gelingt die Erde zu erreichen, setze ich einen Kompri-Spruch ab, in M-Kode und zerhackt und gerafft! Auf meiner Frequenz! Nach dem Inhalt meines Spruches stellst du dein Handeln ab. Dan … Er machte eine Pause und sah ihn fast bittend an, Dan, ich möchte morgen mit dem Gefühl zur Erde fliegen, daß ich mich auf dich so verlassen kann wie seit dem Tag, an dem wir Freunde geworden sind.

Mensch, hau nicht so auf die Pauke! Du …

Laß mich ausreden, Dan! Nach Möglichkeit keinen Funkverkehr mit Cattan! Die Siedler wissen, daß wir in den nächsten acht Tagen nicht zurück sind. Gib Glenn Morris Bewegungsfreiheit in der Funk-Z. Auf den Jungen ist Verlaß.

Dan nickte. Mit verkniffenem Gesicht saß er da. Hin und wieder machte er sich Notizen. Dann kam das Zeichen, daß das Essen in der Kantine angerichtet sei. Beide fühlten plötzlich, wie hungrig sie waren. Auf dem Weg zur Messe schüttelte Ren Dhark den Kopf. Dan sah es.

Was ist los? fragte er kurz.

Eigentlich nichts. Weißt du, womit ich fest gerechnet habe, was wir auf dem ersten oder diesem Flug in der POINT OF entdecken würden? Eine Kantine wie in der Ringraumerhöhle. Ich verstehe nicht, weshalb nicht die Mysterious diese Einrichtung im Schiff installiert haben.

Hm  und wenn die Erbauer dieses Ringraumers nun ganz anders geartete Wesen gewesen sind, als diejenigen die den Kahn fliegen wollten? warf Dan Riker ein.

Du meinst, die Erbauer der POINT OF haben sich so ernährt wie wir, und die Herren des Raumschiffs auf völlig andere Weise?

Ist das so absurd? stellte Riker seine Gegenfrage. Sie schwebten im A-Gravschacht drei Deck tiefer.

Gar nicht, Dan. Wenn ich daran denke, daß man in der POINT OF jede atmosphärische Mischung herstellen kann, vom Chlor bis zum Zyan  daß man konstant bis zu 15 Gravos im Schiff erzeugen kann … Du könntest mit deiner Vermutung fast recht haben. Aber lassen wir es! Weshalb sollen wir uns darüber den Kopf zerbrechen?
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Die achtzehnte Flugstunde lief an!

Eine Ewigkeit lang waren Ren Dhark und seine Begleiter in den vier Flash in Richtung Sonnensystem unterwegs. Die Beschleunigung im Überlichtbereich stieg unaufhörlich. Immer tiefer rasten die Blitze in den Spiralarm der Galaxis hinein, in dem Terra um seine Sonne kreiste.

Aber noch war das Sonnensystem auf dem Bildschirm nicht zu sehen. Ein Meer von Sternen verdeckte den schwach leuchtenden G0-Körper, dafür strahlten andere auf dem lichtlosen Untergrund des Universums hundert- und tausendmal heller.

Ren Dhark richtete sich in seinem Sitz etwas auf. Die Glieder schmerzten schon seit Stunden. Dieser Langstreckenflug kostete bedeutend mehr Kraft, als er erwartet hatte. Dazu kam die heimliche Sorge, ob die Sternkarten, die Lionel und Sheffield erstellt hatten, auch genau stimmten.

Im Funk war es still. Ren Dhark dachte daran, daß in der letzten halben Stunde kein Wort übermittelt worden war. Irgend jemand schnarchte. Er konnte nicht schlafen. Er flog seine 001 ohne Partner. Der zweite Sitz war mit Ausrüstungsgegenständen bis an die Decke voll gestapelt.

Wieder warf Dhark einen Blick zu der Bildscheibe hoch. Im nächsten Moment stutzte er, kniff die Augen leicht zusammen und griff, ohne hinzusehen, nach den Sternkarten auf seinem Schoß.

War das nicht …?

Er vergewisserte sich. Er nickte, er verglich die Kartenangaben mit dem Bild auf dem Schirm. Er wurde seiner Sache immer sicherer.

Ihr Kurs stimmte!

Der ferne schwach leuchtende Stern vor ihnen war Sol, die heimatliche Sonne!

In den Flash schnarchte niemand mehr.

Die Sonne!

Der kleine Pulk behielt seine Geschwindigkeit bei. Langsam wurde aus dem stechend leuchtenden Punkt vor ihnen ein verwaschener Strich, der sich immer mehr in die Länge zog.

Sie befanden sich dicht vor dem Ziel!

Die Gedankensteuerung war auf Dharks 001 geschaltet. Als er dem Brennpunkt seines Sternensogs weniger Energie zuführen ließ, schaltete Automatik an den anderen drei ebensoweit herunter.

Sie rasten an Ross 154 vorbei. Auf sieben Milliarden Kilometer passierten sie diese Sonne. Im Überlicht flogen sie auf Sol und seine Trabanten zu.

Ren Dhark schaltete seine Distanz-Ortung auf maximale Leistung. Alles andere überließ er seelenruhig seiner Gedankensteuerung. In der gesamten Milchstraße konnte es keine bessere Automatik geben, als diese auf der Alpha-Rhythmus-Frequenz arbeitende Anlage, die die schwachen Gehirnströme des Menschen klar als Befehle empfing und danach selbstständig handelte.

Plötzlich sank ihre Überlichtgeschwindigkeit rapid! Der verwaschene Strich vor ihnen schrumpfte leicht zusammen, war aber noch nicht wieder zum leuchtenden Punkt geworden.

Nur die Instrumente verrieten, daß die Flash plötzlich mit Sle flogen und sich unterhalb der L-Grenze bewegten. Und die Sonne! Sie war wieder zum Punkt geworden!

Mit 0,8 Licht Anflug auf die Plutobahn! gab Dhark durch. Umschalten auf Kurzwelle!

Es knackte in seinem Lautsprecher. Gesprochen wurde nicht.

Wir werden Pluto auf Grün 32:48 Grad passieren.

Die Spannung griff auch nach Ren Dhark. Sein Blick lag unverwandt auf den Ortungen. Elf Minuten vor der Plutobahn waren sie aus dem Überlichtbereich herausgekommen.

Jetzt fehlten noch drei Minuten, um die Bahn des äußersten Planeten zu durchfliegen.

Da wurde der Brennkreis an allen Flash umgepolt, vier Blitze wurden radikal abgebremst. Die Energie-Ortung hatte angeschlagen! Von Pluto aus griff ein Suchstrahl nach ihnen!

Absetzen! Ren Dhark dachte nicht daran, das kleinste Risiko einzugehen. Ein einziger Blick auf die Ortungs-Anlage hatte ihm verraten, daß ein hoch energetischer Strahl nach den vier Flash gegriffen hatte, eine Strahlart, die vor einem Jahr im Sonnensystem noch unbekannt gewesen war.

Konzentriert hatte er mit Aussprechen seines Befehls auch an ihr Absetzen gedacht. Die Emission der ellipsoid angebrachten Flächenprojektoren der Flash hatten eine kleine Veränderung erfahren. Ohne herumzuschwenken, rasten die vier kleinen Raumfahrzeuge auf dem Kurs zurück, auf dem sie das Sonnensystem angeflogen hatten.

0,8, 0,9, 0,99 Lichtgrenze.

Der Sternensog arbeitete wieder. Nach wenigen Minuten zeigten die verschiedenen Ortungen nichts mehr an.

Stoppen! dachte Ren Dhark konzentriert.

Kurz darauf trieben vier Flash im freien Fall.

Damit war ja zu rechnen, sagte Janos Szardak über UKW, der Sender war dazu noch auf minimalste Leistung gesetzt worden.

Gespräche flogen hin und her, aber auch Ren Dhark fand keinen Weg, unbemerkt ins Sonnensystem einzufliegen.

Wenn wir das System umfliegen, schlug Mike Doraner vor, so daß Pluto hinter der Sonne steht, dann könnte es vielleicht klappen.

Ren Dhark widersprach. Zusammen mit Szardak war er bestens informiert, auf welchen Planeten und Monden Terra vor einem Jahr noch seine leistungsstarken Ortungsstationen stehen hatte.

Soll denn alles umsonst gewesen sein und …?

In den vier Flash schlug der Raum-Controller an.

In nächster Nähe hatte eine Gefügeerschütterung stattgefunden!

Ren Dhark hatte blitzartig den Raumhelm über den Kopf gestreift, der sich sofort aufblähte und die Sicht nach allen Seiten freigab.

Er glaubte seinen Augen nicht trauen zu dürfen!

In 4738 Kilometer Entfernung flog backbord ein Raumschiff vorbei!

Ortungen aus! dachte er, aber die Gedankensteuerung gehorchte in diesem Fall seinem Befehl nicht.

Das fremde Raumschiff nahm von ihnen keine Notiz! Mit 0,79 Licht jagte es der Plutobahn entgegen.

Ein Raumschiff! Himmel, das ist ja ein unmöglicher Kasten! stieß Pjetr Wonzeff aus, und der UKW-Funk übertrug seine Worte!

Er hatte recht! Der Raumer, der aus dem Hyperspace gekommen war, hatte die ungefüge Form einer überdimensionalen Kiste! Seine Ausmaße waren schlecht zu schätzen, aber dieses klobige Schiff war mehr als hundert Meter lang, breit und hoch!

Ren Dhark unterdrückte seine maßlose Überraschung. Er übernahm jetzt selbst die Ortungen. Der sich schnell entfernende Körper wurde von ihren Taststrahlen gepackt und festgehalten!

Kein Funkverkehr! Keine Fremdortung festzustellen! Ein starker Antrieb, der mit gleich bleibender Kraft lief. Unverändert sein Energiespektrum.

Hinter Ren Dharks Stirn wirbelten Gedanken wild durcheinander. Was zuerst eine Vermutung gewesen war, wurde ihm jetzt schnell zur Gewißheit!

Diese überdimensionale Kiste mußte ein automatisch fliegender Last-Raumer sein!

Über UKW teilte er seinen Begleitern seine Ansicht mit. Von keiner Seite kam Widerspruch. Dann zeigte sich wieder einmal, welch ein Mensch Ren Dhark war.

Mein Gott, das ist ein Plan! stieß Janos Szardak begeistert aus. Der Draufgänger, der aber bei den gefährlichsten Einsätzen nie zu viel gewagt hatte, war in seinem Element.

Minuten unheimlicher Spannung liefen an, als der kleine Vierer-Pulk wieder Fahrt aufnahm und mit 0,9 Licht der auf Pluto zujagenden Kiste nachsetzte.

Langsam schrumpfte die Distanz zusammen. Noch 10.000 Kilometer. Dann noch 5000.

1000 Kilometer! UKW lief.

Der Sle jedes Blitzes war auf Vollast geschaltet! Wenn sich intelligente Wesen an Bord des kistenförmigen Raumers befanden, dann mußten ihnen ihre Ortungen jetzt verraten, daß hinter ihrem Schiff vier winzige Raumfahrzeuge waren, die heranjagten!

Die Funk-Ortung, scharf auf die Kiste ausgerichtet, blieb still. Die Energie-Tastung gab keine neuen Einzelheiten bekannt.

Noch fünf Kilometer!

Noch hundert Meter! Und hundert Meter über der planen Fläche des unglaublichen Raumschiffes!

Intervall abschalten! dachte Ren Dhark. Die Automatik gehorchte. Den künstlichen Zwischenraum um die Blitze gab es nicht mehr.

Die Teleskopbeine wurden ausgefahren.

Vier Blitze setzten auf einem unbekannten Raumschiff zur Landung an!

Sieben Männer hielten den Atem an. Alle Strahlwaffen waren klar. Mußte ein Unternehmen mit diesem hohen Risiko nicht ungut auslaufen?

Vier Flash setzten auf! Vier Sle-Antriebe setzten aus, waren abgeschaltet worden. Sieben Männer stöhnten, weil sie die furchtbare Spannung nicht ertragen konnten! Nichts geschah! Auch dann nicht, als die Raumerkiste die Plutobahn überflog! Pluto hatte einmal einen Taststrahl herübergeschickt, das Objekt erfaßt und es sofort wieder aus seiner Kontrolle entlassen!

Sieben Mann flogen ins heimatliche Sonnensystem ein, im Huckepackverfahren!

Die Spannung in den Flash ließ sich nicht vertreiben. Im Gegenteil, sie wuchs, je tiefer sie ins System einflogen und je näher sie der Erde kamen.

Dann war die blauschimmernde Kugel auf den Bildschirmen der Flash zu sehen!

Die Erde!

Aber was erwartete sie darauf? Was?

Ren Dhark flüsterte über UKW, er hätte ebenso gut laut sprechen können, aber auch ihm schnürte die Nerven zerreißende Spannung die Kehle zu.

Verstanden? Das war seine letzte Frage.

Ein dreifaches Okay kam von den Flashpiloten.

Und dann wieder dieses Warten. Und dazu war bis auf die Optik alles abgeschaltet. Nichts sollte sie so kurz vor dem Ziel noch verraten.

Die Erde wuchs zum gigantischen Ball. Afrika war durch dünne Wolkenschleier zu sehen!

Afrika!

Im ersten Moment jubelte jeder, aber dann wurde dieser Jubel von der Angst erwürgt, Angst, die der Erde und den Milliarden Menschen darauf galt.

Plötzlich kam Andruck auf. Etwas, was die Männer kaum noch kannten. Die Raumerkiste bremste vor den äußeren Luftschichten über Terra ab.

Das Warten der sieben Männer ging weiter.

Erneut Andruck! Stärker als beim ersten Mal. Dann ein drittes Mal, doch jetzt blieb er und wurde spürbar stärker.

Unsichtbare Gewalten preßten die Männer in die Sitze! Hier und da kam Stöhnen über die Lippen. Ren Dhark durfte nicht stöhnen. Er dachte an ihr Ziel. Sie wollten nach Guam! Nicht nach Nordamerika!

Nach der Insel Guam im Pazifik!

Ren Dhark konzentrierte seine Gedanken. Er mußte es schnell tun, sonst wurde er unter dem grauenhaften Andruck noch bewußtlos!

Mit Vollast-Sle ins Meer! Unter ihnen erstreckte sich der Stille Ozean.

Der Sle lief auf Vollast! Die Intervallfelder standen um vier Flash! Die Gedankensteuerung jagte die winzigen Raumschiffe durch die dichten Luftschichten der riesigen Wasserfläche entgegen. Die Raumerkiste blieb über ihnen zurück.

Reibungshitze entstand rund um jeden Blitz. Vier glühende Spuren, die dicht zusammenlagen, rasten dem Ozean entgegen!

Meteoriten! Vielleicht wurden sie für Meteoriten gehalten! Das war ihre große Hoffnung.

Diese Sekunden dehnten sich unerträglich lang! Sie nahmen kein Ende, und die Männer schienen den Pazifik niemals zu erreichen!

Da schlugen die Wasser über ihren kleinen Blitzen zusammen!

Der Sle jagte sie in die Tiefe! Bei 2000 Meter sollte er ihren Sturz aufhalten!

Die Gedankensteuerung arbeitete exakt!

Aus ewiger Nacht kommend, befanden sich vier Blitze in der ewigen Nacht der tiefen See!

Hatte man sie dennoch geortet? Waren schon Schiffe unterwegs, um sie zu suchen und zu vernichten?

Niemand wußte es.
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